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| 2 No. 292. 
Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſckelnt täglich mit Nusnabme der Tage nach Sonn- und Peſttagen, koſtet in der Stadt Graubeng 
und bei allen Boftanftalten vierteljährlich 1 AA. 80 F., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Inſerilensyreis: 15 Tf. die gewöbnliche Beile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
für alle Stellengeſuche und ⸗Ungebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reflametheil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaltionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. — Druck und Berlag von Guſtav Röthe 's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brleſ⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 
4 Nernſprech-Anſchtuf No. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


1 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

it „ Ämtern für den Monat Dezember 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Deftellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 


wenden an die Expedition des Bir zu ſchützen. 


Untergang des Bremer Lloyddampfers „Salier“. 


Wieder iſt ein großer Dampfer des „Norddeutſchen 
Lloyd“, derſelben Bremer Schiffsgeſellſchaft, deren Schnell⸗ 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nemen an: Brietent P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerelz G. dewy 
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Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann wendet ſich 2 i u ) ö 
gegen eine Bemerkung des Abg. Schädler, der angedeutet habe, | genügend geſprochen. Herr v. Stephan ſuchte die Aufmerkſamkeit 
daß die ſubventionirten Dampfer im Kriegsfall zur Unterſtützung | abzulenken, indem er die Milliarden des Weltpoſtverkehrs an⸗ 
Wir haben nie daran ge⸗ führte Darauf kommt es garnicht an, ſondern ein wieviel 
dacht, unſere Kriegsſchiffe auf dem Umwege dieſer Vorlage zu | Hundertſtel eines Prozents des Weltpoſtverkehrs ſich auf der 
fördern, unſere Kriegsſchiffe, ſoweit wir fie brauchen, kommen in aſiatiſchen Linie bewegt. Die Poſtdampfer befördern thatſächlich 
Der Abg. Meyer hat einmal mit Recht gejagt, | nur ein Elftel des deutſchen Poſtverkehrs nach Aſien. Demnächſt 
kein Schiff kann zwei Herren dienen, es taugt dann für beide | aber geht der Poſtverkehr nach Japan ſchon einen ganz anderen 
nichts. An ein Handelsſchiff werden ſchon im Bau ganz andere | Weg. Wir haben letzt eine dreifache Poſtverbindung über 
Anforderungen geſtellt als an ein Kriegsſchiff. Bei letzterem ift [Amerika nach Japan, die viel ſchuellere Verbindungen ermöglichen. 
es Hauptaufgabe der Konſtruktion, die vitalen Theile deſſelben \ ut 
unter Waſſer zu bringen und fie ſomit vor feindlichen Geſchoſſen | Auslande. Wo leben fie denn? In Livland, der Schweiz, Frank⸗ 
Keſſel⸗ und Maſchinen⸗ ſowie Rudereinrichtungen reich, Holland und Belgien, in Amerika; dafür werden doch keine 
müſſen in möglichſt kompendiöſer Form unter die Waſſerlinie | Subventionen verlangt, ſondern nur für Aſien. Ich habe aus 
find Handelsſchiffe N e E 
gerichtet, möglichſt viel Güter und Paſſagiere befördern zu | mit 667 Deutſchen find und in Japan 550 Deutſche wohnen. 
können. Nur wenn die Keſſel ſo angelegt ſind, daß ſie durch die 


der Marine verwandt werden ſollten. 


den Marine⸗Etat. 


gebracht werden. 


Ueber die minimale Bedeutung des Poſtverkehrs iſt ſchon 


Herr v. Stephan ſagte, acht Millionen Deutſche leben im 


darauf ein» der Statiſtit gefunden, daß in ganz China nur 82 deutſche Firmen 


Der Staatsſekretär machte eine ſehr geſchickte Wendung. Er 


dampfer „Elbe“ am 30. Januar 1895 infolge eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit dem ſchlecht geleiteten engliſchen Kohleu⸗ 
dampfer „Crathie“ bei dem engliſchen Seebade Loweſtoft 
in der Nordſee unterging, mit der Beſatzung und den Paſſa⸗ 
ieren geſunken. Eine Depeſche aus Bremen meldet in 


rgänzung unſerer geftrigen Nachrichten: 
Einem dem „I 


Seliſchee Unter den Baj 
Deutſcher Namens Oskar Drebber aus Haunover, 113 
Ruſſen, 35 Galizier, 10 Italiener und 50 Spanier. 

Vigo iſt ein befeſtigter Hafenort an der Weſtküſte der 
ſpaniſchen Provinz Galicien unweit der portugieſiſchen 
Grenze. Der Untergang des Schiffes ſcheint im Atlantiſchen 
Ozean in der Nähe des Cap Finiſterre erfolgt zu ſein, 
auf dem Wege nach den ſüdamerikaniſchen La⸗Plata⸗ 
Staaten. Am 28. November war der Dampfer „Salier“, 
Kapitän Wempe, bereits von Bremen abgegangen und 
hatte verſchiedene Häfen angelaufen, am 7. Dezember war 
er aus dem ſpauiſchen Hafen La Corunna nach Villa 
Garcia abgedampft. Als die Agentur des „Norddeutſchen 
Lloyd“ in Corunna keine Nachricht von dem Eintreffen in 
dieſem nächſten Anlauf-Hajen erhielt, ließ ſie einen Dampfer 
von Villa Garcia aus abgehen, um die Küſte abzuſuchen. 
* Abſuchung ſcheint vollſtändig erfolglos geweſen 
zu ſein. 

Beim Untergang der „Elbe“ fanden 136 Mann der 
Beſatzung (mit Kapitän Goeſſel), 4 Poſtbeamte und 194 
Paſſagiere, zuſammen 334 Perſonen, den Tod, bei dem 
neuen Schiffsunglück beträgt der Verluſt, wenn kein Menſch 
vom Bord des „Salier“ in dem Sturm, der in dieſen 
Tagen an der ſpaniſchen Küſte tobte, gerettet fein ſollte, 
276 Perſonen, darunter wieder viele brave deutſche See— 
leute, die in dem ſchweren Kampfe mit der furchtbaren 
Macht von Wind und Wogen untergegangen ſind. 


| 


Vom deutſchen Reichstage. 
143. Sitzung am 10. Dezember. 


Die erſte Berathung der Dampfer ſubventions vorlage 
wird fortgeſetzt. : 

Abg. Hanmaher (ul): Wenn man allein nach den Motiven 
der Vorlage ſich richten wollte, würde man im Zweifel ſein, ob 
man der Vorlage zuſtimmen könnte. Der Bundesrath hat hler 
eine Verwirrung volkswirthſchaftlicher Begriffe angerichtet, die 
ich ihm nicht zugetraut hätte. Daß eine größere Anzahl von 
Schiffen auch größere Ausgaben verarſacht, das iſt eine Weisheit, 
die uns nicht erſt der Bundesrath zu lehren braucht. Ehe der 
Reichstag die Vorlage bewilligt, muß die Regierung uns darüber 
Auskunft geben, ob und auf wel her Grundlage ſie die Rechnungen 
des „Nordd Lloyd“ geprüft hat, und ob der „Lloyd“ uns nicht 
günſtigere Bedingungen ſtellen kann, als in dieſer Vorlage. 
Nach den Motiven arbeitet der „Lloyd“ mit Verluſt, während 
der Geſchäftsbericht des „Lloyd“ das Gegentheil aufweiſt. Ve⸗ 
ſonders muß geprüft werden, ob der „Aoyd“ nicht in ſeinen 
Abrechnungen die Frachten für die Durchfrachten, z. B. von 
Newyork nach Shanghai, zu niedrig angeſetzt hat. Auch mißte 
in dem eventuellen neuen Vertrage ausbedungen werden, daß 
die Lloyddampſer auch in Rotterdam anlaufen, wie es in 
Dandelskreiſen lebhaft gewünſcht wird. Die Mißſtände, die hier 
und da auf dem Lloyd herrſchen ſollen, werden beſeitigt, wenn 
man die Schiſſe unter geeignete Staatsaufſicht ſtellt. (Beifall 
bei den Nationalliberalen.“ 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Der Vorredner ſtellte die 
Motive als verfehlt hin: ich gebe die Motive vollſtändig preis, 
(Große Heiterkeit) wenn Sie nur die Vorlage annehmen. Die 
amerikaniſchen Frachten, welche dem Lloyd . 
überwieſen worden ſind, betrugen im 
Durchſchnitt höchſteus 100 Kubikmeter 
jährlich, ſo daß auf ein Schiff nur ſieben 
Kubikmeter kamen. Bedenken Se auch, 
daß die großen Lloydſchiffe jetzt auf 
deutſchen Werften gebaut werden. Für 
mich iſt es ein erhebendes Gefühl, deutſche 
Schiffe, die auf deutſchen Werften gebaut 
ſind, ſern in Oſtaſien die deutſche Flagge 5 
entfalten zu ſehen. Daß Dampfer des Lloyd indiſches Getreide 
als Fracht mitgebracht hätten, iſt ganz unbegründet, wie mir 
Seileus des Lloyd geſchrieben wird, denn die Dampfer laufen 
gar keinen Hafen an, in welchem indiſches Getreide verladen 
wird. Ich weiß nicht, woher Herr v. Leipziger ſeine Juforma⸗ 
tionen über dieſe Sachen hat. Solche hier in die Verſammlung 
3 Behauptungen find allerdings nicht geeignet, die 

ympathie für die Vorlage zu vermehren, 


u 


orddeutſchen Lloyd“ aus Vigo zuge⸗ 
gangenen Telegramm zufolge iſt der Dampfer „Salier“ 
in der Nähe von Villa Garcia bei einem Orkan total 
verloren gegangen. Es wird befürchtet, daß die Mann⸗ 
ſchaft und die Paſſagiere ums Leben gekommen ſind. An 
Bord befanden ſich 210 Paſſagiere und 66 Mann 

en waren ein 


Kohlenbunker einigen Schutz gegen die feindlichen Geſchoſſe er» 
halten, können auch die Handelsſchiffe eventuell zu Kriegszwecken 
verwandt werden. Sie dienen aber nur zum Transport und ſo⸗ 
genannten „Augmentationszwecken“, d. h. zur Heranſchaffung von 
Kohlen, Trinkwaſſer u. ſ. w. Inſofern hat die Marine ein ge» 
wiſſes Intereſſe daran, daß ſchon von vornherein beim Bau 
von Handelsſchiſſen die Einrichtungen jo getroſſen werden, daß 
die Schiffe unter Umſtänden zu Marinezwecken herangezogen 
werden können. Für uns wäre es außerordentlich förderlich, 
wenn wir im Kriegsfall einen Dampfer gleich mit der ganzen 
Beſatzung übernehmen könnten. 

Abg. Richter (Fri Vpt.“: Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts ſagte: Ich gebe die Motive völlig 
preis, bewilligen Sie nur die Vorlage. Das 
wäre möglich, wenn man die Sache als 
eine Art Glaubensartikel betrachtet. Ich 
gebe Ihnen die Motive nicht preis, denn 
gerade aus den Motiven entnehmen wir 
die ſtärkſte Waſſe gegen die Vorlage. Die 
Zahlen der Motive haben dargethan, daß 
ale die Erwartungen des Jahres 1884 zum 
gröften Theil unerfüllt geblicten find und 

3 die Subvention dem ausländiſchen one 
1 in weit größerem Maße Nutzen bringt als dem 
entichen, 

Lerr ffreſe verſichert, es koſtet dem Lloyd 300000 Mk. mehr, 
wenn er auf das auſtraliſche Fleiſch verzichtet und deutſches ein⸗ 
kauft. Auf mich macht es den Eindruck, als wenn man hier 
die Wurſt nach der Speckſeite dieſer Vorlage wirft, um 
dieſelbe vor den agrariſchen Gegnern in Sicherheit zu bringen. 
Jedenfalls würde es ſich empfehlen, das Menu deutſchen 
Ochſenfleiſches dann auch in dem Vertrag für 15 Jahre feſt— 
zulegen. (Beifall.) 

Herr v. Boetticher hat ſchöne Schlagworte gebraucht, das 
ſchönſte iſt „Emanzipation vom Ausland“. Hat dies einen Sinn 
gegenüber dieſer Vorlage? Die ſoll doch die deutſche Induſtrie in 
ihrem Abjag mehr vom Ausland abhängig machen und ebenſo 
den deutſchen Konſum, indem tie die Einfuhr nach Deutſchland 
begünſtigt. Sie ſoll den Handelsverkehr mit dem Ausland 
pflegen, das iſt doch überall das gerade Gegentheil von 
Emanzipation vom Ausland. Herr v. Boetticher meint vielleicht 
Emanzipation von ausläudiſcher Schiffsgelegenheit. Auch das 
trifft nicht zu, denn es giebt außer den jubventionirten Dampfern 
noch andere deutſche Schiffsgelegenheiten. Geſtern hieß es 
„nationale Pflichten“, heute dagegen ſprach Herr Dr. Hammacher 
von „internationalen Pflichten“. Das verſtehe wer will! 

Die ganze Frage hat ſich auf den Verkehr mit China 
konzentrirt, und das iſt um ſo wichtiger, als bezüglich der Verbindung 
mit Japan nichts Weſentliches geändert werden ſoll. Der Hits 
weis auf China iſt gerade jetzt ſehr beſtechlich. Aber der große 
Koloß China iſt derartig ſtarr in ſeinen Wirthſchaftsformen, daß 
ſelbſt der japaniſche Krieg ihn nicht genügend erſchüttert hat, um 
ihn in andere Bahnen zu bringen. Zudem iſt Deutſchland mit 
Frankreich und Rußland Japau in die Arme gefallen und hat 
dadurch den Stoß noch abgeſchwächt. Auf Li⸗Hung⸗Tſchang hat 
man ganz unberechtigte Hoffnungen geſetzt. Sie werden auch 
geleſen haben, daß man am Rhein die diesjährigen ſauren Trauben 
Li⸗Hung⸗Tſchang getauft hat, weil die auf fie geſetzten Hoffnungen 
ſich nicht erfüllt haben. (Heiterkeit. ) 

Man bewilligte 1884 die Subvention, ohne daß die ent⸗ 
ſprechenden Unterlagen für einen deutſchen Verkehr mit China 
vorhanden waren. Der Lloyd ſtellte dann zur Verminderung 
der Koſten größere Schiſſe ein, weil er ſchlechte Geſchäfte machte, 
er warf ſich mit aller Macht darauf, Überall Frachten zu be⸗ 
kommen und daher erklärt ſich die großartige Zunahme ſeiner 
Vermittlung des Verkehrs für das Ausland. 

Wenn ſchon dieſe Folgen eintreten in Folge Vergrößerung 
der Schiffe, ſo werden dieſelben Folgen noch ſtärker eintreten, 
wenn man jetzt dazu übergeht, 14tägige Fahrten einzuführen und 
alſo die Schiffsgelegenheit zu verdoppeln. Wo ſollen die Fracht⸗ 
mengen dazu herkommen? 

Wir beurtheilen die ganze Frage weder Bremen zum Lobe, 
noch Bremen zur Liebe und keiner einzigen Schiffsgeſellſchaft 
gegenüber, ſondern beurtheilen ſie rein au ſich und da muß jeder 
die gewichtigſten Bedenken haben, eine Subventionirung zu be⸗ 
willigen, wenn dadurch unabhängige Schiffsgeſellſchaften geſchädigt 
werden. 

Nun ſoll es Frachtartikel geben, für die der Zeitunterſchied 
ſehr in Vetracht kommt. Man führt Thee an. Ich wünſche 
auch, daß dieſer ein größerer Konſumartikel in Deutſchland würde, 
aber die gauze Theeeinfuhr in Deutſchlaund umfaßt nur 1600 
Tonnen. Der Bericht der Königsberger Handelskammer führt 
an, daß nach Fertigſtellung der ſibiriſchen Eiſenbahn es 
möglich wäre, den Thee von Shanghai in 30 Tagen nach 
Moskau zu befördern, während die Lloyddampſfer fetzt 
49 Tage brauchen. 

Von China und Japan kommt ferner nur für 76 000 Mark 
Seide nach Deutſchland, aber die Ausfuhr, welche die Lloydſchiffe 
an Seide nach dem Ausland vermitteln, hat einen Werth von 
20 Millionen Mark. Herr Freſe berief ſich freilich darauf, daß 
theilweiſe dieſe Seide über Italien, Fraukreich und die Schweiz 
ſpäter verarbeitet nech Deulſchland kommt, aber das iſt nicht 
maßgebend, den erſten Vortheil haben die Ausländer, die die 
Seide durch den Norddeutſchen Lloyd zugeführt bekommen. 


ſagte, in China ſind auch Miſſionare. Zentrum, merkſt Du 
was? (Große Heiterkeit). Es war aber nicht geſchickt, daß der 
Staatsſekretär in feiner Ehrlichkeit hinzufügte, es wären 
franzöſiſche Miſſionare (Heiterkeit). Dieſe würden es doch 
vorziehen, auf franzöſiſchen Linien zu fahren. Ich möchte dabei 
dem Zentrum einen Vergleich vorſchlagen. Wir bewilligen im 
Etat einen Reiſezuſchuß für chineſiſche Miſſionare, der jo groß 
iſt, daß die Herren unentgeltlich zwiſchen China und Europa 
verkehren können, und erſparen dadurch die ganze Subvention; 
wir würden dann noch ein gutes Geſchäft machen. (Heiterkeit. ) 

Die Vorlage bewirkt ein neues vertragsmäßiges Engagement 
von im Ganzen 70 Millionen. Dabei hat uns Herr v. Stephan 
in einem unbewachten Augenblick verrathen, daß, wenn es ger 
lingen würde, die Vorlage durchzubringen, auch an eine vier⸗ 
zehntägige Verbindung mit Auſtralten gedacht werden würde. 

Alles, was man von nationaler Politik von verſchiedenen 
Standpunkten auführen kann, das trifft auf dieſe Vorlage nicht 
zu, weil fie in viel höherem Maße die ausländiſche Konkurrenz 
mit Deutſchland befördert, als Deutſchland ſelbſt zum Nutzen 
gereicht. Die Vorlage iſt finanziell und wirthſchaftlich durchaus 
ungerechtfertigt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) begrüßt die Vorfare mit der 
grögten Freude. In der Kommiſſion wird alles, was an der 
Vorlage getadelt worden iſt, klar geſtellt werden üſſen fo z. B. 
das Zahleumaterlal und die Motive. Die Vila, iu g dieſer 
Linien iſt nach der kaufmännischen Brutto⸗ 
Aufmachung erfolgt und wird in der Kom⸗ 
miſſion wohl noch in ihren Differenzen Auf⸗ 
klärung finden. Im Namen der ganzen ſild⸗ 
weſtdeutſchen Induſtrie ſpreche er den Wunſch 
aus, daß Antwerpen als Anlaufhafen bei⸗ 
behalten wird; das Aufgeben würde elne 
koloſſale Schädigung Südweſtdeutſchlands be- 
deuten. Ich bedauere, daß man hier von 
nationalem Empfinden ſpöttiſch ſpricht, es iſt 
ein Imponderabile, das nur diejenigen zu 
ſchätzen wiſſen, die den Werth des Anulaufens eines deutſchen 
Schiffes in fremden Häfen kennen. Meine Freunde werden das 
nationale Empfinden ſtets hochhalten. 

Abg. Singer (Sozd.): Der Abg. Stumm thäte beſſer daran, 
die Koſten ſeiner nationalen Empfindungen aus ſeiner eigenen 
Taſche zu bezahlen. Es werden dem deutſchen Volke Ausgaben 
zugemuthet, um dem Auslande billige Frachten 
zu ſchaffen und die inländische Konkurrenz zu 
gefährden, wir haben hier alſo dieſelbe Er— 
ſcheinung wie bei der Zuckerſteuer. Die noth⸗ 
wendige Konſequenz einer Subvention des 
Lloyd iſt, daß die übrigen Rhedervereine zu 
deuſelben billigen Sätzen fahren müſſen und 
die Löhne der Arbeiter deücken werden. Den 
beſten Beweis dafür liefert ja jetzt das 6 
Beiſpiel Hamburgs. * 

Redner geht ausführlich auf den Hamburger Streik ein 
und erinnert an die einſt von Herrn v. Bötticher zu den Groß⸗ 
induſeriellen geſprochenen Worte: „Wir arbeiten ja nur für Sie.“ 
Daß Herr v. Bötticher ſchlecht unterrichtet war, geht daraus 
hervor, daß der Ham urger Streik von der ganzen ziviliſirten 
Welt gebilligt wird. (Widerſpruch rechts.) Wenn es nach Ihnen 
ginge, würden Flinten und Kanonen gegen die Arbeiter gebraucht 
werden. Der Staatsſekretär v. Bötticher hat ein bitteres Un⸗ 
recht begangen, indem er ſich einſeitig auf die Seite der 
Kapitaliſten ſtellte. Derſelbe Lloyd, den Sie fubventioniren 
wollen, führt auf Koſten des Reichs Zuſtände herbei, die ſich 
ſchließlich verdichten müſſen zu ſolchen Ausbrüchen, wie wir ſie 
in Hamburg jehen. Glauben Sie, daß der Norddeutſche Lloyd 
auch nur einen Finger rühren würde, wenn er mit ſeinem 
ganzen patriotiſchen Gethue und Gemache nicht Geld verdienen 
würde? Wenn es eine Sejeu schaft giebt, die darauf ausgeht, für 
ſich Vortheile herauszuſchlagen, ſo iſt es der Norddeutſche Lloyd, 
der ſich bei dem Vertrag mit der Reichsregierung als ganz ge⸗ 
wiegter Geſchäftsmann gezeigt hat. Glauben Sie wirklich, daß 
der Poſtverkehr nach Oſtaſien jemals einen nennenswerthen Um 
fang annehmen wird? Lehnen Sie die Vorlage gleich im Plenum 
rundweg ab! 

Staatsſekretär v Boetticher: Seit dem Tage, au dem 
der Hau burger Streik hier beſprochen iſt, habe ich Gelegenheit 
genommen, mich davon zu üverzeugen, daß meine Haltung korrekt 
und objektiv war. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Das 

5 vom Vorredner zitirte Wort habe ich 1881 ge⸗ 
Iprichen, ich ſchäme mich-deſſen nicht. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Es handelte ſich 
darum, auf einem Gaſtmahl am Niederrhein die 
rheiniſche Induſtrie williger zu machen gegen- 
über den geſetzgeberiſchen Anforderungen der 
Sozialpolitik. Unſere joziale Geſetzgebung ſſt 
geſchaffen zum Wohl der Induſtrie, Sie (zu den 
Sozialdemokraten) haben dieſen Schritt zu Nutzen 
und Frommen der Arbeiter nicht mitgemacht, 
weil Sie nicht wollten, daß Deutſchlaud in der Fürſorge für die 
Arbeiter anderen Staaten voranging. (Sehr richtig! rechts, 
Lärm bei den Sozialdemokraten.) Mit Ihrer Bezichtigung, daß 
ich kein Jutereſſe für die Arbeiter habe, finden Sie keinen 
Glauben. In Bezug auf den Hamburger Streik vertrete ich das, 
was ich neulich hier geſagt habe. (Der Miniſter giebt eine Dar⸗ 
ſtellung über die Entſtehung des Streiks.) Sind wirklich die 


Löhne, deren Aufbeſſerung augeſtrebt wird, Hungerlöhne? (Rufe 
bei den Sozialdemokraten: Jawohl!) Zahlloſe deutſche Arbeiter 
würden fich glüdlich ſchätzen, wenn fie ſolche Löhne verdienten. 
Das geht aus den gedruckt vorliegenden Lohnliſten hervor. 
Können Sie mir nachweiſen, daß die Liſten falſch And, fo werde 
ich meine Haltung ändern, ſonſt nicht. Ueber die Vorlage ſelbſt 
werde ich in der Kommiſſion jeden gewünſchten Aufſchluß geben. 
Ich bitte Sie dringend, die Vorlage einer Kommiſſion zu 
überweiſen. 

Präſident Frhr. v. Bnol ſetzt unter Zuſtimmung des Hauſes 
mit Rückſicht darauf, daß der Staatsſekretär v. Boetticher ver⸗ 
hindert ſei, morgen zu erſcheinen, die Fortſetzung der Debatte 
über die Dampferſubvention erſt auf Sonnabend an. 

Nächſte Sitzung Freitag. (Berichte der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion; Reſolutionen aus Anlaß der Berathung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs.) 


——ͤ— 


Berlin, den 11. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Vormittag im 
Neuen Palais den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zum Vor⸗ 
trage. Seit den Verhandlungen im Prozeß Leckert⸗v. Lützow 
hatte Herr v. Marſchall noch keine Audienz beim Kaiſer gehabt. 

— Bei der letzten Kaiſerjagd in Barby hat der Kaiſer 
nach dem Jagen im Schloſſe zu Barby den Halliſchen Profeſſor 
der Medizin Geh. Medizinalrath br. Weber wegen der in der 
dortigen Univerfitätstlinit untergebrachten Leprakranken in 
ein längeres Geſpräch gezogen und der Gefahr, die von dieſer 
entſetzlichen Krankheit der Volksgeſundheit droht, ſeine volle Auf- 
merkſamkeit zugewandt. Auf die Klage des Gelehrten, daß der 
Ausſatz in unſerer Geſetzgebung noch nicht genügend berückſichtigt 
fei, joll der Kalſer feinen lebhaften Wunſch zu erkennen gegeben 
haben, man möge mit Vorſchlägen zu geeigneten geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen unverzüglich hervortreten. Hiernach dürfte eine 
baldige Vorlage über den Ausſatz erwartet werden. 

— Prinz Hein rich von Preußen beſichtigte am 
Mittwoch den Trollhättan⸗Waſſerfall und kehrte gegen 
Abend nach Gothenburg zurück. 

— Zur Feier des 22. März 1897 (100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms I.) in den Berliner ſtädtiſchen Schulen hat der Ma⸗ 
giſtrat für die Ausſchmückung der Aulen und zur Herausgabe 
einer Feſtſchrift 10000 Mk. bei den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
autragt. 

— Der Deut ſche Botſchafter in London, 
Fürſt Hatzfeld trifft am 15. Dezember zu dreimonat⸗ 
liche in Urlaube in Wiesbaden ein. 

— Regierungsrath Dr. Bumiller, der Adjutant des 
Herrn v. Wißmann, iſt nun ebenfalls aus dem Kolonial- 
dienſt ausgeſchieden und beabſichtigt, in Berlin ſtändig 
Wohnung zu nehmen. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unterm 
4. Dezember auf Grund des Reichsbörſengeſetzes vom 22 Juni d. J. 
eine Makler ordnung für die Kurs makler an der 
Berliner Börſe erlaſſen, die den Kursmaklern eine weſentlich 
ſelbſtſtändigere Stellung zuweiſt, als fie die vereideten 
Handelsmakler bisher hatten. Namentlich iſt die unmittelbare 
Auſſicht über die Geſchäftsführung der einzelnen Kursmakler der 
von ihnen ſelbſt aus ihrer Mitte zu wählenden Maklerkammer 
ſelbſtſtändig übertragen. Die Maklerkammer ſoll nicht nur Grund⸗ 
ſütze und Regeln für die amtliche Thätigkeit der Berliner Kurs⸗ 
makler aufſtellen, ſondern auch im Falle von Pflichtwidrigkeiten, 
die nicht zur Zuſtändigkeit des Ehrengerichtes gehören, auch 
Disziplinarſtrafen verhängen können. Eutſcheidungen in der 
Beſchwerdeinſtanz ſind überall den Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zugewieſen. 

— Ein auf Gegenſeitigkeit feiner Mitglieder be⸗ 
ruhender „Zentral verein für Verſicherung gegen uns 
verſchuldete Arbeits loſigkeit“ ſoll am 1. Januar 1897 
mit dem Sitz in Stuttgart ins Leben treten. Es wird bei 
eintretender Stellenloſigkeit dem Verſicherten neben finanzieller 
Unterſtützung für die Dauer eines Vierteljahres, nach Maßgabe 
des bisher bezogenen Gehalts, thatkräftige Beihilfe zur Erlangung 
einer neuen Stelle gewährt. Der „Zentralverein“ will namentlich 
auch den vielen Berufsvereinigungen die Möglichkeit 
bieten, ihren Mitgliedern unter erleichterten Bedingungen die 
Verſicherung zugänglich zu machen. In Württemberg und in 
andern Bundesſtaaten haben dieſe Beſtrebungen, durch Selbſt⸗ 
hilfe den mißlichen Folgen unvorhergeſehener Erwerbsloſigkeit 
zu ſteuern, bereits lebhafte Theilnahme gefunden. 

— In der Wohnung des Kriminalkommiſſars 
von Tauſch hat am Mittwoch unter Auſſicht des Oberſtaats⸗ 
anwalts Dreſcher eine zweiſtündige Hausſuchung ſtatt⸗ 
gefunden. Wie verſichert wird, hat dieſe kein Ergebniß gehabt. 
v. Tauſch hatte die Abſicht, in etwa zwei Jahren, wo er eine 
ziemlich erhebliche Penſion beziehen konnte, den Dienſt bei 
der politiſchen Polizei zu quittiren. Er hatte bereits 
einen Keinen Ort im Thüringiſchen als zukünftigen Wohnort in 
Ausſicht genommen. 

Von Tauſch's milſtäriſcher Laufbahn verlautet, daß er am 
1. Auguſt 1866 bayriſcher Oberlieutenant wurde. Er machte 
die Feldzüge von 1866 und 1870,71 und die Okkupation in 
Frantreich bis September 1873 mit und wurde hierbei mit dem 
Ritterkreuz zweiter Klaſſe des bayriſchen Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordens und dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe ausgezeichnet. 
Trotzdem hatten die maßgebenden militäriſchen Faktoren in 
Bayern Gründe, dieſem Manne den Abſchied „ohne die Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform“ zu erthellen. Der 
feit mehr als 30 Jahren patentirte bayeriſche Premierlieutenant 
a. D. v. Tauſch iſt erſt ſeit wenigen Jahren in dem bayeriſchen 
Militär + Handbuch als einer der dienſtälteſten penſionirten 
bayeriſchen Premierlieutenants eingetragen, nachdem ihm nach⸗ 
träglich die Erlaubniß zum Tragen der Uniform er- 
theilt worden war. Vielleicht hat die bayeriſche Kriegsver⸗ 
waltung dieſem Anſuchen eines früheren aktiven Offiziers nach⸗ 
gegeben, weil v. Tauſch inzwiſchen auf ſeine preußiſche Beamten⸗ 
eigenſchaft und auf den Beſitz von ſächſiſchen, däniſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Orden hin⸗ 
zuweiſen in der Lage war. Der Rothe Adler⸗Orden mit 
der Krone iſt Tauſch nach den „Berl. N. N.“ zu einer Zeit 
verliehen worden, als der Konflikt des Auswärtigen Amts ſchon 
nahe vor der Kriſis ſtand. Da die Verleihung der Krone zum 
Rothen Adlerorden der Kaiſer ſich ſelbſt vorbehalten hat, ſo 
kann der Antrag nicht vom Staatsminiſterium ausgegangen 
‚fein, ſondern muß in der Umgebung des Kaiſers jeinen 
Urſprung und ſeine Befürwortung gehabt haben. 

— Wie der Hamburger Stauer⸗Verein nachweiſt, ar⸗ 
beiteten Dienſtag in 38 Stauerei-Betrieben 1950 Schauerlente; 
unter normalen Verhältniſſen hätten 3180 arbeiten müſſen. — Die 
Beläſtigungen der Arbeitenden durch Streikende mehren ſich. 
Die — wurde wiederholt in Anſpruch genommen und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. — Auf der Alſter ſind nur zwei 
Dampferlinien im Betriebe. Die Deckleute haben wegen Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten mit der Direktion die Arbeit niedergelegt. 

— Der frühere ſozialiſtiſche Agitator, der ehemalige 
Kandidat der Theologie Theodor v. Wächter, der in Zürich 
kürzlich wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet 
worden iſt, wurde dieſer Tage einer Irrenanſtalt übergeben. 

Dänemark. Der Landwirthſchaftsminiſt er hat 
dem Folkething Geketzentwürfe vorgelegt, welche unter 
(Aufwendung von Staatsmitteln bis zum Höchſtbetrage 

n 111, Millionen Kronen die Errichtung und Er⸗ 

altung kleiner landwirthſchaftlicher Betriebe er⸗ 
eichtern ſollen. 


Vorſitzender Erſter 


Spauien lebt noch immer infolge der Nachricht von 
dem Tode der beiden Führer der Aufſt ändiſchen auf 
Cuba in einem förmlichen Wonnetaumel. Es fragt ſich 
nun, wie lange dieſer Freudenrauſch anhalten wird, denn 
kühlere Berechnung wird manches Geſicht lang werden 
laſſen. Die Aus ga ben für den Feldzug auf Cuba 
haben vom 4. März 1895 bis 30. Juni 1896 nicht weniger 
als 64 Millionen Dollars (mehr als 256 Millionen 
Mark) betragen. Und ſeit jener Zeit ſind noch neue, une 


gezählte Millionen verſchlungen worden. 


A Regelung des Fiſchereiſchongeſetzes in der 
Provinz Weſtpreußen. 
Unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 


fand, wie jchon erwähnt, im Oberpräſidium zu Danzig eine 
Konferenz ſtatt, an welcher die Herren Regierungspräſi⸗ 
denten v Holwede⸗Danzig und v. Horn⸗Marienwerder, 
als Vertreter des Regierungsprändenten zu Köslin Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor v. Wedell⸗Parlow, ferner die Herren 


Regierungsrath Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau, Dezernent 
beim Oberpräſidium in Danzig, und Meliorationsbaurath Fahl, 
als Verteter des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins die Herren 
Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig und 
Geſchäftsführer Dr. Selig o⸗Königsberg theilnahmen; auch 
ein Amtsvorſteher aus dem Karthauſer Kreiſe, der in Hinſicht 
auf die Binneufiſcherei ſehr in Vetracht kommt, war zu der 


Sitzung zugezogen. 


Gegenſtand der Berathung war eine Abänderung der könig⸗ 


lichen Verordnung betreffend die Ausführung des Fiſcherei⸗ 
ge ſetzes in der Provinz Weſtpreußen vom 8. Auguſt 1887. Es 


handelte ſich um die Frage, ob die damals erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen noch heute den praktiſchen Bedürfniſſen nach jeder 
Richtung hin entſprechen, oder ob vom Standpunkt der heutigen 


rationellen Fiſchzucht und des heutigen Betriebes aus eine Ver⸗ 


ſchärfung der Beſtimmungen in weſentlichen Punkten erforder⸗ 
lich ſei. Als beſonders wichtig wurden bezeichnet die Errichtung 
von Schonrevieren, ſowie die Beſtimmungen über Frühjahrs⸗ 


und Winterſchonzeiten im Allgemeinen, und ſolche für einzelne 
Fiſcharten (speziell die Salmoniden und den Weichſellachs) im 
Beſonderen. Von den Gewäſſern kommen u. a. beſonders in 


Betracht die Binnengewäſſer Leba, Stolpe, Schwarzwaſſer, 
Tiene, Ferſe, Rheda, Sargorſchfluß, Kladau, Radaune, Kaldow, 
Montau, Cylenzfluß, die Nebenflüſſe der Brahe uſw. 

Den Hauptpunkt der ganzen Berathung bildete der g 4 des 
Geſetzes, welcher die Beſchränkungen für den Betrieb 
der Fiſchereiregeltz; es heißt in dieſem Paragraphen: 

1) In den Küſten⸗ und nicht geſchloſſenen Binnenfiſcherei⸗ 
gewäſſern iſt der Betrieb der Fiſcherei in der Zeit von Sonn⸗ 
abend Abend 6 bis Sonntag Abend 6 Uhr verboten (wöchentliche 
Schonzeit). 

2) In einer Anzahl von Binnenſiſchereigewäſſern — welche den 
obengenannten entſprechen — finden beſtimmte Beſchränkungen 
vom 15. Oktober bis 14. Dezember ſtatt, Ausnahmen nur unter 
beſonderen (im Geſetz erwähnten) Bedingungen. 

3) In allen übrigen Binnenſiſchereigewäſſern findet vom 
15. April bis 14. Zuni eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit 
(Frühjahrsſchonzeit) ſtatt in der Weiſe, daß das Fiſchen nur an 
zwei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche betrieben 
werden kann. 

4) Im Geblet der Küſtenfiſcherei darf vom 15. April bis 
14. Juni (Frühjahrsſchonzeit) auf beſtimmten Strecken, welche 
Laichſtellen der wichtigſten Fiſche enthalten, nicht gefiſcht werden, 
ebenſowenig mit Trelbnetzen, Grundnetzen u. ſ. w., der Ström⸗ 
lingsfaug darf nur nach Ermächtigung durch den Regierungs⸗ 
Präſidenten vorgenommen werden. 

In weſentlichen Punkten wurde eine Abänderung als dringend 
nothwendig erachtet und betont, daß gegen früher ſich die Zoologie 
und die Keuntuiß von der wirthſchaftlichen Bedeutung einer 
rationellen Fiſchzucht ganz außerordentlich entwickelt hat, ſchon 
aus dem Grunde, weil man früher an ſorgfältige Beobachtungen, 
die heute auf jahrelanges Studium geſtützt ſind, garnicht dachte. 

Eines aber iſt leider dasſelbe geblieben, wie vor Jahren, 
ja in gewiſſen Kreiſen heute noch mehr entwickelt, das iſt das 
unbefugte und unſinnige Raubfiſchen. Es herrſchte volle Ein- 
müthigkeit darüber, daz der Raubfiſcherei Einhalt gethan 
und eine ausgedehnte Auſſicht eingeführt werden müſſe. 

Die Erfolge, jo wurde von dem Herrn Oberpräſidenten 
erwähnt, die man durch Einführung einer ſtrengen Anſſicht auf 
den Maſuriſchen Seen, dem Friſchen und Kuriſchen Haff erzielt, 
ſind eine Gewähr dafür, daß auch bei uns ſehr viele Erfolge 
erzielt werden können. Dort beſteht das Inſtitut der Oberfiſch 
meiſter mit ihren Fiſchmeiſtern und ſonſtigev Gehilfen, denen gutaus⸗ 
gerüſtete Fahrzeuge zu Gebote ſtehen, mit denen ſie einen ge⸗ 
regelten und umfangreichen Aufſichtsdienſt verſehen können, der 
ſich auch auf die Ark des Fanges, die Kontrolle der Netze u. ſ. w. 
erſtreckt. 

Das praktiſche Ergebniß der Konferenz beſtand in einer 
Anzahl von Vorſchlägen, die demnächſt den Reſſortminiſtern als 
Material zur weiteren Behandlung dieſer für unſere Provinz 
außerordentlich wichtigen wirthſchaftlichen Frage vorgelegt 
werden ſollen, 

— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Dezember. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn; von Mittwoch 
Mittag bis Donnerstag Abend iſt das Waſſer von 0,01 
Meter unter Null auf 0,16 Meter über Null geſtiegen. 
Die an der Grenze liegenden, vom Froſt überraſchten Kähne 
beeilen ſich jetzt, ihre Ladung in Sicherheit zu bringen. Sie 
haben ſich durch das Eis nahe an die Ufer herangearbeitet 
und ſchaffen die Ladung an Land. 


„ — Bisher wurden Briefe mit zollpflichtigem 
Inhalt nach Rußland, wenn der Inhalt auf dem Um⸗ 
ſchlage nicht genau angegeben war, von der Zollverwaltung 
ohne weiteres konfiszirt. Nunmehr hat der Finanzminiſter 
verfügt, von der Konfiszirung in derartigen Fällen abzuſehen 
und den Verſuch zu machen, von den Abreſſaten unter gleich⸗ 
zeitiger Einziehung einer Zollſtrafe den Zoll zu erheben. 

— In der Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Marienwerder 
findet in der Zeit vom 10. Januar bis 6. März k. Js. ein Lehr · 
kurſus ſtatt zu welchem Anmeldungen ſpäteſtens 14 Tage vor 
Beginn des Kurſus bei dem Landrath in Marienwerder anzu⸗ 
bringen ſind. Bedürftige Theilnehmer erhalten wöchentliche 
Unterſtützungen von 5 Mk., auch kann dieſer Betrag für ältere 
verheirathete Meiſter etwas erhöht werden. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Bath in Greifswald iſt zum 
Land⸗Bauinſpektor ernannt und ihm die etatsmäßige Stelle des 
akademiſchen Baumeiſters bei der dortigen Univerſität verliehen 
worden. 

— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Dobrowolski 
zu Gorzno iſt beſtätigt worden. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Lehrer Wieſe 
zu Sypniewo für den Bezirk Sypniewo im Kreiſe Flatow und 
der Gemeinde⸗Vorſteher Glaſer zu Zempelkowo für den Bezirk 
Soßnow im Kreiſe Flatow. 

2, Danzig, 11. Dezember. Der Danziger Bürger ⸗ 
Verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Herr Kaufmann und Stadtverordneter Schmidt 
theilte mit, daß die Mitgliederzahl gegenwärtig 366 beträgt; 
ſeit September ſind allein 85 Bürger neu beigetreten. Der 
Etat für 1897/98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1500 
Mark Keen Bei der Wahl des Vorſtandes wurden Herr 
Schmidt als Vorſitzender wieder⸗, die Herren Kaufmann 


Brunzen ats ſtellvertretender Vorſitzender neu-, Stentier 
Rewendt, der das Amt bereits ſeit ſieben Jahren verwaltet 
als Schatzmeiſter wieder-, als Stellvertreter Feilenhauermeiſter 
Buchse, als Schriftführer Kaufmann Martens und als deſſen 
Stellvertreter Kaufmann Koczeniewski, als 
Buchbindermeiſter Zander und zu deſſen Stellvertreter Dekorateur 
Hollmichel neugewählt. 


Bibliothekar 


In den letzten Tagen ſind hier wieder einige Dampfer mit 


mehreren Tauſend Zentnern Schwediſcher Heringe eingetroffen; 
dieſe Heringe ſtehen zwar den unſrigen an Güte bedeutend nach, 
ſind dafür aber auch erheblich billiger und bilden in der erwerbs⸗ 


armen Zeit den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung ein beſonders 


erwünſchtes Nahrungsmittel. 


Bei dem hieſigen Lotteriekollekteur Feller jun. wurde in 


der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
ein größerer Poſten Poſtwerthzeichen, baares Geld und eine 
größere Anzahl Looſe von der Rothen Kreuzlotterie. 


Die Polizei ertheilte heute den Intereſſenten die Erlaubniß 


zum Aufbruch des Eiſes auf der todten Weichſel. Die Ge⸗ 
brüder Habermann verſuchten darauf den Aufbruch, doch blieb 
der Dampfer bereits bei der Klawitterſchen Werft im Eiſe ſtecken. 
Es ſoll deshalb ein Eisbrecher requirirt werden. 


Im Auftrage der hieſigen Polizeiverwaltung begiebt 


ſich morgen der Kriminalpolizei⸗Inſpektor Richard zur Theil⸗ 
nahme an den Vorträgen über die Bertillon'ſchen Glieder 
meſſungen nach Berlin. 


Der Gaſtwirths⸗Verein feierte geſteru ſein 25 jähriger 


Stiftungsfeſt. Es ſtifteten Bannernägel der Verbands ⸗ 
Ausſchuß Deutſcher Gaſtwirthe, ferner der Zentralverein oſt⸗ 
preußiſch⸗r Gaſtwirthe, die Vereine aus Elbing, Dirſchau, Brom⸗ 
berg, Berlin, die Danziger Fleiſcher⸗ und Schlächter⸗Innung, 
ſowie der Weinhändler Volkmann, der ſpäter zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt wurde. 


* Noſenberg, 10. Dezember. In der geſtrigen General⸗ 


verſammlung des Lehrervereins erſtattete der Vorſitzende 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Der Verein zählt 21 
Mitglieder. In den Vorſtand wurden die Herren Gehlhoff⸗ 
Finckenſtein und Winkler⸗ Roſenberg als Vorſitzende, Galley⸗ 
Finckenſtein und Zierock⸗Roſenberg als Schriftführer und 
Arndt⸗ Gr. Brauſen als Kaſſirer gewählt. Als Deligirter für 
die in Danzig ſtattfindende Delegirten⸗Verſammlung wurde Herr 
Gehlhoff gewählt. 


Bei der Körung der Privathengite aus dem Kreiſe 
Roſenberg ſind drei Hengſte des Freiherrn v. Schoenaich⸗ 
Kl. Tromnau, zwei des Grafen zu Dohna⸗Finckenſtein, je einer 
der Ritterguts beſitzer v. Werns dorff⸗ Peterkau, v. Wu ſſo w⸗ 


Peterwitz, v. Reibnitz⸗ Heinrichau, des Grafen Finckenſtein⸗ 
Schoenberg, des Gutspächters Bamberg⸗Stradem und des 
Gutsbeſitzers Stopp el-Geeberg gekört worden. 


Marienwerder, 10. Dezember. (N. W. M.) In der 


katholiſchen Kirche zu Tiefenau wurde in der Nacht zu 
Montag ein Ein bruch verübt. Die Diebe ſind durch ein Fenſter 


neben der Satkriſtei mittels einer Leiter eingeſtiegen, nachdem 
ſie einige Rauten des Fenſters eingeſtoßen hatten. Sodaun 
verſchafften ſie ſich gewaltſam Eintritt in die Sakriſtei und 
erbrachen das Geldbehältniß. Dieſem wurde uur das baare Geld 
entnommen, mit Ausnahme einer kleineren Summe, welche 
wohl nicht bemerkt worden iſt. Die entwendete Summe ſoll 
recht anjehnlich ſein. Ferner wurden die in der Kirche auf⸗ 
geſtellten Sammelkäſtchen aufgebrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Die Diebe verließen dann die Kirche durch die von innen leicht 
u öffnenden Thüren. 

Konitz, 10. Dezember, Bei der heutigen Wahl von Ver ⸗ 
tretern aus dem Großgrundbeſite zum Kreistage 
wurden die Herren Nittergutsbefiger und Oekonomierath Borr⸗ 
mann, Forſtmeiſter Feußner⸗Eiß an Stelle des Ritterguts⸗ 
beſitzers Beyrich ⸗Zandersdorf, Rittergutsbeſitzer Nahgel⸗ 
Rakelwitz an Stelle des Gutsbeſitzers Nehring-Oſterwick, Guts⸗ 
beſitzer Rotzoll⸗Sternau, Gutsbeſitzer Cunitz⸗ Kruſchke an 
Stelle des Rittergutsbeſitzers v. Heyden⸗Neuhof und Ritterguts⸗ 
beſitzer Janke ⸗ benin an Stelle des Gutsbeſitzers Sennecke⸗ 
Alt⸗Pruſſy gewählt. 

B. Tuchel, 10. Dezember. Magiſtrat und Stadt- 
verordnete haben beſchloſſen, in dieſem Winter auf dem 
ſtädtiſchen Glembodjek⸗See eine Eis fiſcherei zu veranſtalten. 
— Der wiſſenſchaftlichen Lehrerin, Fräulein Weſtphal hierſelbſt 
iſt von der Regierung zu Marienwerder die Genehmigung er⸗ 
theilt worden, die bis vor Kurzem von Fräulein Mallon ge⸗ 
leitete private höhere Töchterſchule zu leiten. Es dürfte 
die Weitergewährung des für dieſe Schule bisher geleiſteten 
jährlichen Staatszuſchuſſes von 900 Mark nunmehr mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten ſein. 

„ Dt. Eylau, 10. Dezember. Die Gaul 'ſchen Unter⸗ 
ſchlagungen im hieſigen Vorſchußverein bringen ſich den 
Betheiligten in ſofern in recht unangenehme Erinuerung als 
eine Menge Perſonen, die ſelbſt oder deren Eltern oder Ange⸗ 
hörigen ſeiner Zeit Mitglieder des Vereins geweſen ſind, 
Aufforderungen des Inhalts erhalten haben, zur Deckung der 
Unterſchlagungen an die Vorſchußkaſſe 100 Mk zu zahlen. Mehrere 
ſind auch der Aufforderung nachgekommen, andere wollen es 
dagegen zur Klage, mit der den meiſten ſchon gedroht iſt, kommen 
laſſen, da ſie annehmen, dieſe Einforderung von Nachſchüſſen ſei 
nach dem Statut nicht gerechtfertigt. 

( Kauernick, 10. Dezember, Anfangs dieſer Woche wurde 
die neuerbaute katholiſche Schule in Marzencitz durch den 
Herrn Dekan Schapke aus Neumark feierlich eingeweiht. An 
der Feier betheiligte ſich auch der Kreisſchulinſpektor Herr 
Lange aus Neumark. 

ii Elbing, 11. Dezember. Das Schwurgericht ver⸗ 
nriheilte die unverehelichte Johanna Schrage aus Klein⸗ 
Trommnau wegen Kindesmordes zu 2½ Jahren Gefäugniß. 

Marienburg, 10. Dezember. Der Kriegs miniſter 
hat auf die wiederholten Petitionen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
um Herverlegung einer Garniſon nunmehr endgültig entſchleden, 
daß Marienburg ke in Militär erhält. 

e Marienburg, 11. Dezember. Der Geh. Sanitätsrath und 
Kreisphyſikus a. D. Dr. Wilezewski, welcher Inhaber ver⸗ 
ſchiedener hoher Auszeichnungen war, iſt geſtern im 81. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Aus Oſtpreußfen, 10. Dezember. Das öffentliche Ans 
preiſen von Geheimmitteln zur Verhütung oder Heilung 
thieriſcher Krankheiten iſt durch Polizeiverordnung des 
Herrn Oberpräſidenten für den Bereich der Provinz Oſtpreußen 
verboten worden. 

Allenſtein, 10. Dezember. Vor der Strafkammer ge 
langte geſtern die Exploſions ⸗Kataſtrophe in dem 
Schöneberg'ſchen Hauſe zur Verhandlung. Angeklagt waren 
der Kaufmann Hermann Schöneberg und der früher bei ihm 
in Stellung geweſene Kaufmannslehrling Paul Augſtein aus 
Gr. Kronau wegen fahrläſſiger Tödtung und fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung. Der Lehrling Hans wurde am 1. September Morgens 
von einem Kommis nach Hoffmannstropfen in den Keller geſchickt. 
Hans füllte im Keller eine Flaſche zur Hälfte mit Spiritus und 
füllte den Reſt mit Schwefeläther aus einem im Keller 
ſtehenden Glasballon, wobei ihm der gleichfalls im Keller an⸗ 
weſende Lehrling Plaumann behilflich war, indem dieſer den in 
einem Korbe mit verfaultem Boden ſtehenden Glasballon 
emporhob. Beim Fortſtellen des Ballons fiel Plaumann über 
einen Gegenſtand, wobei ihm der Ballon aus den Händen entglitt 
und zerbrach, ſo daß ſich der Inhalt, beſtehend in etwa 10 
Liter Schwefeläther, auf dem Fußboden ergoß. Während Hans 
die gefüllte kleine Flaſche nach oben trug, aber von dem Vorfall 
im Keller dem übrigen Ladenperſonal nichts mittheilte, holte 
Plaumann Sägeſpäne herbei, überſchüttete damit den vergoſſenen 
Schwefeläther und fegte ſie auf einen Haufen zuſammen. In 
dieſer Zeit kam Augſtein in den Keller, um Selterwaſſer zu, 
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beten. Da ihm beim Betreten des Kellers ein starter Schwefel⸗ 
äthergeruch auffiel, ſo fragte er den vor ihm ſitzenden Plaumaun, 
woher dieſer käme Dieſer erwiderte ihm, daß er ſich den Aermel 
mit Schwefeläther begoſſen habe. In der Dunkelheit ſteckte 
Augſteim Streichhölzchen an, um das Selterwaſſer finden zu 
können, ohne daß er auf den gleichzeitigen Zuruf des inzwiſchen 
zugekommenen Hans, „doch um Gotteswillen kein Streichhölzchen 
anzuzünden“ achtete. In demſelben Angenblick entzündete ſich 
der mit Sauerſtoff vermiſchte Aether und führte die Exploſion 
herbei, durch welche ein Theil des Hanjes in Trümmer gelegt, ein 
vorübergehender Friſeurlehr ling getödtet und 11 Perſonen 
verletzt wurden. Da Schöneberg es nicht unterlaſſen hatte, ſein 
Perſonal vor dem unvorſichtigen Umgehen mit Licht beim Füllen 
von Aether und Spiritus zu warnen, die Aufbewahrung auch 
eine ſachgemäße und ihm der Vertrieb von Schwefeläther nicht 
unterſagt war, ſo konnte ihm ein fahrläſſiges Verſchulden nicht 
beigemeſſen werden. Es iſt vielmehr nur dem unglücklichen 
Zufall die Schuld zuzuſchreiben, daß Aether in einer ſolchen 
Menge, von der Augſtein keine Kenntniß hatte, vergoſſen worden 
und durch das Anzünden eines Streichhölzcheus zur Entzündung 
gelangt iſt. Auch iſt ſich Augſtein der Tragweite ſeiner Handlung 
nicht bewußt geweſen. Beide Angeklagte wurden deshalb frei⸗ 
geſproche n. 

Inſterburg, 10. Dezember. Am Mittwoch tagten die 
Sektionen für Bienenzucht, für Pferdezucht und für Volks- 
wirthſchaft des landwirthſchaftlichen Zentralver eins 
für Littauen und Maſuren. Die Sektion für Bienen⸗ 
zucht ſetzte den Etat für das nächſte Jahr auf 1200 Mk. feſt, 
davon 450 Mk. zur Abhaltung von Lehrkurſen und zur Ver⸗ 
anſtaltang von zwei Gauverſammlungen in Verbindung mit 
Bienengusſtellungen. Lehrkurſe ſollen im Sommer 1897 in Lyck, 
Ruß, Degeſen, Jodlauken, Budwethen und Pillkallen abgehalten 
werden Die Sektion für Pferdezucht befürwortete die 
Jortſetzung der Dreſſur⸗ und Leiſtungsprüfung. Die Sektion 
für Volkswirthſchaft wählte zum Vorſitzeuden Herrn Hill⸗ 
mann⸗Nordenthal und zum Stellvertreter Herrn v. Saucken⸗ 
Tarputſchen. Herr Brämer⸗Kellmiſchkeiten berichtete über die 
Errichtung von Getreide⸗Verkaufsgenoſſenſchaften und 
Siloanlagen. Ein vom Referenten geſtellter Antrag, zu 
erklären, daß die Errichtung von Getreidelagerhänſern für Oſt⸗ 
preußen zur Zeit nicht erforderlich, aber die Wiedereinführung 
von Gtaffeltarifen zu erſtreben ſei, wurde angenommen. — Am 
Donnerſtag tagte die Generalverſammlung des Zentral⸗ 
vereins. Den Vorſitz führte der Hauptvorſteher Herr Seydel⸗ 
Chelchen. Den Verhandlungen wohnten die Herren Regierungs⸗ 
Präſident Hegel⸗ Gumbinnen, Vorſitzender der Landwirkhſchafts⸗ 
kammer, Geh. Juſtizrath Reich⸗Meyken, der General⸗Sekretär 
dieſer Kammer, Dr. Rodewald und Prof. Dr. Backhaus⸗ 
Königsberg bei. Die Landwirthſchaftskammer hat den Zentral⸗ 
verein erſucht, ſich zu der Frage zu äußern, ob die Einführung 
von An sfuhr zöl len angezeigt erſcheint. Der Zeutralverein 
hat ſich im verneinenden Sinne ausgeſprochen. Hierauf berichtete 
Herr Kobligk⸗VBabten Namens der Sektion für Pferdezucht 
über die Fortſetzung der Drejjur- und Leiſtungsprüfungen. Die 
Generalverſammlung genehmigte die Fortſetzung der Prüfungen 
und nahm die Beſtimmungen betr. die Einſetzung einer Kommiſſion 
zur Durchführung der Dreſſur⸗ und Leiſtungsprüfungen an. Es 
iſt die falſche Behauptung ausgeſprochen worden, daß bei Ankauf 
von Remonten durch die Remonte-Kommiſſionen in Oſtpreußen 
nicht im Intereſſe der Züchter verfahren wird. Die Sektion 
für Pferdezucht weiſt die unwahren Behauptungen entſchieden 
zurück, ſpricht den Remonte⸗Kommiſſionen ihr vollſtes Vertrauen 
aus und erkennt dankbar an, daß die Arbeiten der Kommiſſion 
der heimiſchen Zucht zu großem Nutzen gereichen. Die General⸗ 
Verſammlung machte dieſe Erklärung zu der ihrigen. Als erſter 
Stellvertreter des Hauptvorſtehers bis 1899 wurde Herr 
v. Saucken⸗Tarputſchen und als zweiter Stellvertreter für dieſelbe 
Amtsperiode Herr Klugkieſt⸗Mühlenthal gewählt. 

O Preußiſch Eylan, 10. Dezember. Der wegen des vor 
23 Jahren hier verübten Mordes in Altona in Haft befindliche 
Arbeiter Lange hat weiter geſtanden, daß er das Kind in 
einen Brunnen geworfen habe, wo es ertrunken ſei. Man 
habe damals an einen Unglücksfall geglaubt. Da Mord in 
20 Jahren verjährt, ſo muß feſtgeſtellt werden, ob im Laufe der 
Zeit gerichtliche Schritte in der Angelegenheit eingeleitet wurden. 
Wenn dies nicht der Fall fein ſollte, muß Lange aus der Haft 
entlaſſen werden und ſtraffrei ausgehen. 

* Golda, 10. Dezember. Die Staatsanwaltſchaft zu 
Inſterburg vermuthet, daß die in jüngſter Zeit in Goldap vor⸗ 
gekommenen vielen Brände von ruchloſer Hand angelegt 
worden ſind, und hat demjenigen eine Belohnung von 200 Mek. 
zugeſichert, welcher die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ihre 
Beſtrafung erfolgen kann. 

Bromberg, 10. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wurde ein Schreiben 
des Konſiſtoriums betr. den Verkauf des Bauplatzes an der 
Heyneſtraße verleſen. Das Konſiſtorinm will den Beſchluß der 
vereinigten Körperſchaften, daß der Platz zu möglichſt hohem 
Preiſe verkauft werden ſoll, nicht genehmigen, joudern verlangt, 
daß ein Theil (etwa 10 Ar) des Platzes zu einem Pfarrhauſe 
mit zwei Pfarrwohnungen und zwei großen Konfirmandenzimmern 
reſervirt werde. Der Bau von Pfarrhäuſern ſei viel noth⸗ 
wendiger, als ein An- oder Neubau der Pfarrkirche. Es wurde 
beſchloſſen, der Gemeindevertretung vorzuſchlagen, daß der Ver⸗ 
kauf des ganzen Platzes abermals beantragt werde mit der 
Maßgabe jedoch, daß ein Theil des zu erzielenden Kauſpreiſes zu 
Pfarrhausbauzwecken aufgeſpart werden kann. Der Um⸗ bezw. 
Neubau der Pfarrkirche ſei jedoch unter allen Umſtänden zunächſt 
im Auge zu behalten. — In der heutigen Stadtverordneten 
Sitzung wurde die Vorlage des Magiſtrats auf Einführung 
einer Brau⸗ und Bierſteuer als Kommmnalabgabe nach 
heftiger Debatte mit 16 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Ferner 
wurde als Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter Stadtirath Dietz, 
als erſter Stellvertreter Bankier Aronſohn und als zweiter 
Stellvertreter Kaufmann Zawadzki gewählt. 

Krone a. Brahe, 10. Dezember. Auf entſetzliche Weiſe 
iſt heute Vormittag der neunjähri ge Knabe des Vogtes 
Rehbein aus Krone Abbau ums Leben gekommen. 
Der Knabe traf auf ſeinem Wege zur Schule einige Fuhrwerke, 
die Steine geladen hatten. Aus reiner Menſchenfreundlichkeit 
ſetzte ein Fuhrmann das Kind auf den Wagen. Kaum aber 
hatte er die Fahrt angetreten, da fiel der Knabe vom Wagen 
und zwar ſo unglücklich, daß der ſchwerbeladene Wagen über ihn 
hinwegging. Der Bruſtkaſten wurde dem unglücklichen Kinde 
vollſtändig eingedrückt. Man brachte es noch hierher zum Arzte, 
der aber Hilfe nicht mehr bringen, konnte. In der Wohnung 
des Arztes ſtarb das Kind. — Einen Dieb hat heute die 
hieſige Polizei verhaftet. Am frühen Morgen brachte ein ſehr 
anſtändig gekleideter Mann drei Schweine auf den Markt, die er 
einem Händler verkaufte. Dem Händler kam der Mann aber 
verdächtig vor, und er beſtellte ihn deshalb zur Empfangnahme 
des Preiſes in ein Gaſthaus. Inzwiſchen benachrichtigte er die 
Polizei. Als der Mann den Polizeiwachtmeiſter erblickte, ging 
er an dem Gaſthauſe vorbei; man nahm ihn aber feſt. Auf dem 
Polizeibüreau gab er an, aus Gogolin zu ſein, wo er eine 
Wirthſchaft habe. Er legte ſich noch obenein einen falſchen 
Namen bei, was ihm von zwei Beſitzern aus Gogolin nach⸗ 
gewiejen wurde. Seinen richtigen Namen hat der Betrüger noch 
nicht angegeben. Die Schweine waren dem Molkereibeſitzer 
N. 7 — T worden. 

oſen, 1 zember. Der hieſige Pelzwaarenhändler 

F. Zbiranski hat 11 Kinder. Als der lieben ke — er⸗ 
ſchlen, bat der glückliche Vater den damals gerade zur Regierung 
ekommenen Kaiſer Friedrich III., bei dem Kinde die Pathen⸗ 

Haft zu übernehmen, und der Kaiſer gewährte die Bitte. Als 

im Auguſt 1889 das Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2 das Jubiläum 
eines 150jährigen Beſtehens feierte, kam die Kaiſerin Fried⸗ 
ich. als Ebef des Regiments. nach Poſen. Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit wurde ihr auch das kleine Poſener Pathenkind ihres 
verſtorbenen Gemahls vorgeſtellt. Die Kalſerin war darob er- 
freut und küßte den Kleinen auf die Stirn. In dieſen Tagen 
iſt nun über die Zukunft des Knaben entſchieden worden. 
Geſtern erhielt Herr Zbirauski die Nachricht aus Berlin, daß 
ſein Sohn zum 1. April in das Kadetten haus au 
genommen wird. 

— Gueſen, 10. Dezember. Am letzten Sonntag wurden 17 
Kleriker durch den Weihbiſchof Andrzejewicz zum erſten, Mi: 
zweiten Male geweiht. Unter den Geweihten befinden ſich 
8 Dentſche. 

Wollſtein, 10. Dezember. Der Gemeindevorſteher Kurz 
in Eliſabethhof, der am 13. November beſinnungslos in der 
Scheune gefunden wurde, hat endlich ſeine Beſiunung wieder 
erlangt. Er behauptet von ſeinen Feinden, dem Eigenthümer S. 
und deſſen Sohne überfallen und geſchlagen zu ſein. Seine 
Augaben ſtehen aber mit dem Ergebniß der Unterſuchungen durch 
den Arzt in Widerſpruch, da der Arzt nur geringe äußerliche 
Verletzungen am Kopfe und Hautabſchürfungen an den Händen 
feſtſtellen konnte. Kurz will, „ſo lange noch ein bischen Leben 
in ihm war“, geſchlagen und mit Füßen geſtoßen worden ſein. 
Die Staatsanwaltſchaft hat bereits Vernehmungen vornehmen 
laſſen. 

r Gollautſch, 10. Dezember. Heute Nacht um 2 Uhr brach 
auf dem Dominium Jeſiorke Fener aus. Ein langer Schaf ⸗ 
ſtall mit 240 Schafen und die Scheune mit Getreidevorräthen 
brannten nieder. 

Stettin, 10. Dezember. Am Montag früh wurde der 
28 Jahre alte Bäcker Otto Timm, ein Sohn der Wittwe des 
Bäckermeiſters und Mühlenbeſitzers Timm in Klein⸗Reinkendorf, 
in der Backſtube ſeiner Mutter erſchoſſen aufgefunden. Neben 
ihm lagen ſein Gewehr und ein Meſſer, das im Hauſe fremd 
iſt. Der Schuß iſt dem T. in die Bruſt gegangen. Zu einem 
Selbſtmorde hatte der Getödtete keinen Anlaß, da ſeine Ver⸗ 
hältniſſe wie die ſeiner Mutter in beſter Ordnung ſind. Es 
wird angenommen, daß er von fremder Hand getödtet 
worden iſt, als er ſich allein in der Backſtube befand. Das Ge⸗ 
wehr hing dort an der Wand. Der Umſtand, daß das in der 
Backſtube aufgefundene Meſſer Niemandem aus der Familie ge⸗ 
hört, läßt darauf ſchließen, daß der Mörder, der die That nur 
aus Rache ausgeführt haben kann, zunächft die Abſicht gehabt 
hat, dem T. mit dem Meſſer zu Leibe zu gehen, aber dann, 
als er das Gewehr bemerkte, dieſes benutzt hat, um T. zu tödten. 
Im Verdacht ſteht ein bei der Familie Timm in Dienſt ge⸗ 
weſener Arbeiter, der bei ſeiner Entlaſſung Drohungen gegen 
den Meiſter ausgeſtoßen hat. 


Verſchiedenes. 

— Stürme an der Küſte der Normandie haben 
in den letzten Nächten nicht nur viele Schiffe vernichtet, 
ſondern das Anprallen der Waſſermaſſen erſchütterte auch einen 
Theil der hohen Uferfelſen zwiſchen Dieppe und Pour: 
ville und führte einen ungeheueren Abſturz herbei, der eine 
der ſchönſten Villen, die Belle-Vne des Pariſer Banquiers 
Henri Bamberger, mit in die Tiefe riß. Neben der zerſtörten 
Villa befinden ſich mehrere andere, die nunmehr ebenjo für 
bedroht gelten. Der franzöſiſche Marineminiſter hat nun 
eine Unterſuchung eingeleitet behufs Feſtſtellung jener See⸗ 
unfälle. Aus Nantes wird der Verluſt von ſechs Fiſcher⸗ 
booten und zwei Küſtenwächtern gemeldet. Zwölf Fahrzeuge 
haben Havarie erlitten. Vier Fahrzeuge aus Havre find 
verloren, ſechs ſind beſchädigt. Ein Schiffsjunge iſt ertrunken. 
In Calais wurde ein Fiſcherbobt an die Küſte geworfen und 
zertrümmert. In Quimper ſind 24 Fahrzeuge verloren 
gegangen und 12 beſchädigt. Drei Einwohner ſind ertrunken. 
Weiter wird noch von der Küſte der Verluſt von zwei Schiffen 
gemeldet, von einem dritten iſt die Beſatzung verſchwunden. 

— Unter den Offizieren der Vereinigten Artillerie 
und Ingenieur⸗Schule in Charlottenburg herrſcht 
z. St. ein ſeuchenartiger Augen ⸗Bindehaut⸗ 
Katarrh. Etwa vierzig Offiziere ſind erkrankt; auch 
einzelne Offiziersburſchen ſind ſchon in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Die Krankheit beſteht in Thränen und heftigem Jucken 
der Augen. Die Patienten werden als revierkrank behandelt 
und nehmen an dem Unterrichte nicht Theil. 

— Der Verwaltungsrath der Deutſchen Schillerſtiftung 
hat beſchloſſen, Eruſt v. Wildenbruch zum Ehrenmitglied 
der Deutſchen Schillerſtiftung zu ernennen. Das Diplom 
iſt Ernſt v. Wildenbruch bereits zugegangen. Die Ernennung 
erfolgte auf Antrag des Vororts zu Weimar und zwar „in Ans 
erkennung der Förderung unſeres Nationalwerks“. 

— [Selbſtmord durch Gift) Die 33jährige Fran 
Albertine Kotelmann, eine geborene Grams aus Schokken 
(Pro. Poſen), die Gattin eines reichen Plantagenbeſitzers 
in Zeutralamerika, hat ſich in Berlin in ihrer Wohnung in der 
Beſſelſtraße vergiſtet. Frau Kotelmann, deren Mann früher in 
Berlin Weinhändler war, ging mit ihm vor nahezu zwei Jahren 
nach Amerika, wo er Kaffee, Zucker, Kakao ꝛc. baut. Sie konnte 
jedoch das Klima auf die Dauer nicht vertragen und kehrte des⸗ 
halb im Auguſt d. 38. nach Berlin zurück. Von ihrem Manne 
hatte ſie 1000 Mk. erhalten, um ſich eine Wohnung einzurichten 
und ihrer Geſundheit zu leben. Vor Kurzem verlangte der 
Mann, daß die auffallend ſchöne Frau wieder zu ihm zurückkehren 
ſolle. Frau K. wollte das jedoch nicht in der Befürchtung, dort ſterben 
zu müſſen. Sie wolle lieber, wie ſie erzählte, in Europ a ſterben, 
da ſie ja hier nicht einmal vom Fieber befreit ſei. Auf eine dahin 
lautende Mittheilung an den Mann erfolgte die Antwort, daß 
er dann kein Geld mehr ſchicken werde, und als die ſehr ſparſam 
lebende Frau Kotelmaun am 28. November bei einem 
Berliner Bankier ihres Mannes in der That kein Geld vorfand 
und nicht einmal mehr ihre Wohnungsmiethe bezahlen und die 
fällige Abzahlung auf die Möbel leiſten konnte, beſchloß ſie, aus 
dem Leben zu ſcheiden. Mittwoch wurde die Wohnung durch 
einen Schloſſer amtlich geöffnet und man fand Frau Kotelmann 
in ihrem Bette todt auf. Sie hat Gift genommen. Auf dem 
Tiſche lag ein Abſchieds gedicht: „Das Ende“, in welchem es 
u. a. heißt: „Aus meines Lebens Himmel war der letzte lichte 
Stern geſunken, die heilige Gluth in meiner Bruſt erloſchen bis 
zum Aſchenfunken. Was jetzt noch kommt, iſt Schmerz und 
Schmach, iſt todesruhiges Entſagen, ich werde meines Daſeins 
Laſt mit ungebeugtem Haupte tragen. Und ſagt ich's Euch, 
Ihr glaubtet's nicht, ſelbſt nicht den früh gebleichten Haaren: 
Wie eiſenſtark das Menſchenherz, muß Jeder an ſich ſelbſt 
erfahren. 

— [Das erſte Trauergeläut] Ein tragiſches Geſchick 
hat den Erbauer der neuen Lutherkirche in Spandau, 
den dortigen Maurermeiſter Hoffmann, betroffen. Er iſt drei 
Wochen nach der Einweihung des genannten Gottes hauſes, der er 
noch beigewohnt hat, gejtorben; aus Anlaß jeines Leichen 
begäugniſſes ertönte zum erſten Mal das Tranergelänt der 
Glocken dieſer Kirche. 

— [Großer Betrug] Dr. Jaquemot, Profeſſor 
der Nationalökonomie an der Univerſität Genf, hat durch 
Fälſchungen die Waadtländiſche Cantonal⸗Bank um 400 000 Fres. 
flücht le e u. Er ſpielte in rieſigen Beträgen. Jaquemont iſt 

ig. 

„ Die Frage nach dem Kunſtſchein, welcher der kgl. Kammer⸗ 
ſänger Paul Bulß neulich unterworfen wurde, ijt, wie der 
Sänger nunmehr ſelbſt veröffentlicht, in der keineswegs unbe⸗ 
deutenden Stadt Celle (Prov. Hannover) an ihn gerichtet worden. 
Der Landrath, in deſſen Auftrag der Polizeikommiſſar von dem 
Künſtler den „Kunſtſchein“ fordern ſollte, war ein Herr von 
Bardelebeu. 

— Männerkleider zu tragen, iſt ſeit einiger Zeit in 
Fr ank reich den Frauen erlaubt. Die Erſte, welche ſich die 
Erlaubniß ausſtellen ließ, war ein weiblicher Faktor in 
einer Pariſer Buch druckerei. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. Dezember. Reichstag. Die Ge⸗ 
nehmie ung wird ertheilt zur Einleitung eines ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahrens gegen den Abgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Radawanski. 


Berlin, 11. Dezember. Der Kaiſer beſuchte Vor. 
mittags die Ateliers des Malers Profeſſor Böſe und 
des Büdhauers Profeſſor Herter und begab ſich alsdann 
zur Hofjagd nach dem Grunewald. 

* Bremen, 11. Dezember. Nach einem Telegramm 
aus Villa Garcia iſt der Dampfer „Salier“ auf den 
Riffen von Lae⸗Baſonas, nördlich von Kap Corrubedo 
geſtrandt. Soweit bekannt, iſt Niemand gerettet. 


ann Bremen, 11. Dezember. Diel Namen der 
fieben Offiziere vom „Salier“ find: Kapitän H. Wempe, 
erſter Offizier A. Caſtrichter, zweiter C. v. Moor, dritter 
H. Gehrels, vierter C. Eyben, Arzt Dr. C. Schmidt, 
Zahlmeiſter H. Schilling, Obermaſchiniſt J. Sellmann, 
zweiter Maſchiniſt G. Roſe, dritter Theodor Kruſe, vierter 
C. Bieraus, Overballin (Packmeiſter 2) F. Ganzenberger 
(auch Gandenberger lesbar). (Die Liſte der Mann⸗ 
ſchaften fehlt noch. D. Red.) 

Dex untergegangene Dampfer „Salier“ war ein 
ziemlich altes Schiff. das 1875 in Hull (England) ge: 
baut war, Der „Salier“ war feiner Zeit als der erſte 
deutſche Reichspoſtdampfer nach Anſtralien gegangen. 


Köln, 11. Dezember. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Corunna gemeldet: Am 29. November war der Dampfer 
„Salier“ von Antwerpen mit 210 Paſſagieren ausge⸗ 
laufen. Da der Dampfer aber in den fpanifcheo Häfen 
noch viele Paſſagiere an Bord genommen hatte, iſt der 
Verluſt an Menfchenleben weit größer als man an⸗ 
nenommen hat. In Corunna wird die Zahl der Paſſa⸗ 
giere auf 400500 geſchatzt. 

x Madrid, 11. Dezember. Der Lloyd ⸗ Dampfer 
„Salter“ war am Montag Abend von Corunna abge 
gangen, obwohl derſelbe dort bereits mit mehreren 
Beſchädigungen am Bug eingetroffen war. 

1 Madrid, 11. Dezember. Nach Meldungen aus 
Xeres iſt daſelbſt ein Haus eingeſtürzt und hat mehr als 
100 Perſonen unter ſeinen Trümmern begraben, Elf 
Leichen ſind bereits zu Tage gefördert. 


Bingen, Anfangsgehalt 1000 Mk. — Kon rektor beim Magiſtrat 
Polzin, Anfangsgehalt 1500 Mk. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 12. Dezember: Tbeils wolkig, theils 
heiter, mäßiger Froſt, auffriſchende Winde, — Sonntag, den 18.: 
Ziemlich kalt, meiſt trübe, windig. — Montag, den 14.: Wolkig, 
ziemlich kalt, windig. — Dienstag, den 15.: Vielfach beiter, 
meiſt trübe, kalt, friſcher Wind. 


Danzig, 11. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 

11. Dezember. 10. Dezember. 
Weizen. Tendenz:] Matter, Preiſe zu Flau. 1—2 Mark 
. 


Gunſten der Käufer. niedriger. 
. 200 Tonnen. 1 100 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß |761, 774 Gr. 161, 163M 761, 793 r. 163, 168 M. 
„ hellbunt 737, 753 Gr. 158, 160 M.] 764 Gr. 164,00 M. 
> ben 772 Gr. 158,00 M. 774 Gr. 162,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mk. 132,00 ME, 

„ hellbunt 128,00 „ 128,00 „ 

„ Ui 126,00 „ 126,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 


Dezember 162,00 „ 162,00 „ 
Tranſ. Dezember 1128,00 „ 128.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 162,00 „ 162,00 „ 
Roggen. Tendenz: matter. Schwächer. 
inländiſcher .. . 750, 762 Gr. 109,00 M. 744,756 Gr. 100, 110 M. 
ruſſ. voln. 3. Truſ. 76,00 ME, 77,00 
Dezember , 8 2 
Tranſ. Dezember 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Gerste gr. (660-700) 
„ kl. (625-6600 Gr.) 
Hafer inl. ..... 
Erbsen inl. .... 
5 Tran. 
Rübsen intl. 
Spiritus fonting. 
nichtfonting. . » . 
Zucker. Tranſit Bafis 
88%, Rend. ſco Neufahr⸗ 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 


112,00 
111,00 
126,00 
110,00 
124,00 
130,00 
85—86 
204,00 „ 204,00 
55,75 
36,25 „ 36,25 
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| 112,00 
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ruhig. ſchwächer. 
8,80 Mt. Geld. 8,80 Mt. Geld, 


Königsberg, 11. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komim.-Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %0, Loco untonting.: Mk. 36,80 Brief, 
Mk. 36,40 Geld: Dezember unkontingentirt: Mk. 36,80 Brief, 
Mk. 36,00 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 11. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 

Getreide ze, 11.2. 10/12. Werthpapiere. 11.12. 10/12. 

Weizen „..|befeitipt 10 1% ien 103.850 103,80 

loco 162-182 162-182 3½% „ x 103,40 103.30 

November. —— | —— 3% „ 8 98,00) 98,00 

Dezember .. 176,75 176,00 Er Conſ.- Anl. 103,60) 103,60 
3½% „ 


befeſtigt flau 30% 23 
Roggen . befeſtig au 13% „ = : 
1000... . 122.180 129.129] Deufiche Hau .| 191.60] 191.20 
November. . 2 enn len N 
8 . . 

Dezember 127,25 125,00 5 nei * 9900 1 

2 30% Weſtpr. 1. * 40 
3 1 Ge 3ureDitye. „ | 9980| 9975 
November ..| —— —— [3,7% Pom. 
8 3190) Pos. 


ER 100,10 
Dezember .. 129.50 129,75 | Dist-Com-Autb. 200.70 208.10 
Laurahütte .| 157,10 157,10 

Spiritus: bebpt. | feſt 5% Ital. Rente. 91801 91 
loco (70er) .. 37.50 37,60 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 95,40 95,50 
Dezember . 42,20 42.20 J Ruſſiſche Noten 216,85 216,80 
Mal.. 43.10 43,10 [Privat- Diskont | 47/90 45/0 9% 
Juni. 43,40 43,40 [Tendenz der Fondb. Schwach) veriib. 
Chicago, Weizen willig, p. Dezbr.: 10./12.: 74”/s; 9,112: 7550 
New⸗Dork, Weizen willig, p. Dezbr.: 10./12.: 8584; 9./12.: 861½ 


Die Begleiterſcheinungen des 
Kopfſchmerzes ir; Srmattung der ge 


tät, Erſchlaffung der Energie und Thattraft, allgemeine Depreſſior 
des er Unluſt und Unfähigkeit 5 geiiiiger Arbeit. Wen 
die Kraft und Friſche von Denken und Wollen und die Heiterken 
des Gemüths wiedergewinnen 1 der gebrauche gegen Kopf: 
ſckmerzen und Migräne das von den Höchſter Farbwerken ber: 
geſtellte Migrän en. — Migränin iſt in den Apotheken aller 
Länder erhältlich. 
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Weseler Geld- Lotterie. 


— ä — 
Pe Zu 


* 


Ganze Original-Loose à 15 Mk. 40 Pf. 


ac 


Ziehung 15.—22. Dezemder, Hauptgew. baar ev. 250000 Mk., 100000, 75000, 50000, 25000 
BEE een Ta Te N 
Kie erie- Se 2 ooſe ik, 8 iun⸗ 
liſte 30 Pf. extra empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i.“ Pr. Kantſtraße 2 — 430185 


Am 15. bis 22. Dezember 


Gewinnziehung der 


Weseler 


Geld-Lotterie. 


halbe Original-Loose à 7 Mk. 70 Pf. (Porto und Liste 30 Pt.) sind bald vergriffen, worauf meine werthen Kunden hierdurch 


aufmerksam mache, 


General-Debit, 


. 
arl Heintze. 
9 Die Loose versende auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Vormittags 11 Uhr entschlief sanft 
nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre 
unser theurer Vater, Grossvater, Schwieger- 


vater, Schwager und 


Onkel, der Geheime 


Sanitätsrath, Kgl. Kreisphysikus a. D. 


Dr. Carl Milan. 


Ritter hoher Orden. 


Marienburg Westpr., 
den 10. Dezember 1896. 


Im Namen 


der Hinterbliebenen? 


Dr. Paul Wilczewski. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 
14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, vom Trauer- 
hause aus auf dem St. Georgs-Kirchhofe statt. 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurz., 
ſchweren Leiden in jeiner 
alt. Heimath mein innigſt 
geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ BE 
u. Großvater, der Rentier 


Wilhelm Witt 


aus Grandenz im 71. 
Lebensjahre. Dieſes zeig. 
tieſbetrübt an 
Kl. Nebrau, N 
5 9. Dezember 1896. 

Hulda Witt geb Riebold, 
2 Witt, Kl. Nebrau, 
Prem.⸗Lt. a. D., M. d. A. 
Selma wittgeb Philipsen 

Grethe und 
Elsa Borchmann. 5 
Die Beerdigung findet 

Dienſtag, den 15. d. ., 
Nachmittags 1 Uhr, vom BR 
Trauerhanſe in Klein 
Nebrau aus, ſtatt. g 


85 Am Mittwoch, den 9. 
d. M. entriß uns der un⸗ 
Nerbittliche Tod nach 
langem, ſchweren Leiden 
meinen geliebten Mann, B% 
unſern guten Vater, 
Bruder und Onkel, den 
Beſitzer 13059 


Wilhelm rind 


welches tiefbetrübt an- 
9 zeigen 
Peterwitz, 8. 
den 10. Dezbr. 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Statt beſ. Meldung. 
Heute Nachm. 3½ Uhr 
J entſchlief ſanft nach kur⸗ 
em Leiden meine liebe 
Schweſter, unſere gute 
Schwägerin, Tante und 
Großt aute, Fräulein 


Auguste Baldowski. 
Un ſtille Theilnahme 
bittet tiefbetrübt als 
Schweſter 
Strasburg Wpr. 

. Izmee. = 
Die Beerdigung, findet 
am Sonntag, den 1 De⸗ 
zember ſtatt. 


3132] 700 lid. Meter 


Feldbahn 


600 mm Spur, zu kaufen geſucht. 


Waldemar Jeni ſch, Bromberg. 


einziges Töchterchen 


Irenehen 

im zarten Alter von 
4 Monaten. 

Dies zeig tiefbetrübt an 

Seite Courviére 

G. Weidner und Frau. 

De Beerdigulg findet 
Sonntag Nachmitt.! Uhr 
vom Trauerh. aus ſtatt. & 


SS 


Statt jeder beſonderen 
Mittheilung. 


3133] Die glückliche Geburt 
unſerer Tochter 

0 Brunhilde 0 
zeigen hocherfreut an 


Jablonowo Weſtpr., 
den 10. Dezember 1896. 


„Don er ag Na m lag 
5 Uhr entſchlief ſanft un). ES 


Der Bund der Yandwirthe 


zu 1 
ält am 
Donnerflan, den 17. Dryember, Hadmittags 2 Ahr, 


bürgerliche Küche. 
Eleg. ge b. 3 Mark. 


Vorräthig resp. zu beziehen 
durch sämmtliche Buchhandlungen. 


eine 


Provinzial⸗Verſaumlung für Westpreußen 


in Danzig im Schützenhauſe ab, 
zu welcher der erſte Vorſitzende des Bundes 


herr Hauptmann von Ploetz - Bölingen 


Verlag von Ernst Lambeck. Thorn. 
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


I 5 Eil je 
Cigarı 2 99 1 gu 27181 Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreis⸗Vorſitzenden, Grupven⸗ 


in vorzüglicher Dualität, 100 Stück für 4 Mk. 50 Pf. 500 Stück pfieber uud Ireunde des Bundes zu regen Beſuche ber Berſamm⸗ 
für 21 Mk., verſendet franko gegen Nachnahme 3 e des Bundes zu regem Beſuche der Verſamm⸗ 


Nach der Ve U wird i i ein⸗ 
Dreher , gegeben werden. Anmeldungen 


— dazu find an Herrn Bodenburg daſelbſt zu richten. 


7 
4 


5 8. Bund der Landwirthe 
Br — c Geſſthäftsleitung für die Provinz Weſtpreußen: 
r 28 R. F Bamberg, Stradem ver Deutſch Eylau. 
> 7 2 FFF 7 
3 Bücher ete. Tivoli. 
= 12 8 8 — [Sonntag, den 13. d. Mts. 
3 8 8 Wenig Konzer 
3 8 8 || Zu Weilmachten Großes Konze 
0 ) a 5 
„ De — - 8 85 ge 0 dne von der Manetie des Auge 
= TEE, ; abe ich eine ganz besonders r. 141. 231 
2 25 4 . 7 m. N E B grosse Auswahl von vorzüglich, ei Am . % 8 
1 Doten aͤ lo, 1. 60 1 ½, 40 1. K 2 2 9 nutri pre fi g. 
— 5 r Pianinos Ae 
in allen Preislagen. [2990 1 h 
Einige sehr elegante Lit haber⸗Theater 


Pianinos In Nussbaum Dembowalonka 


habe äusserst vortheil- * e er., 
haft eingekauft und bin daher | zum Beſten Nr Weihnachts 
in der Lage, dieselben zu sehr | beſcheer in er e nachts⸗ 
billigen Preisen abzugeben. enn SEINE Schulkinder 
Zur Aufführung gelangen: 


Oscar Kaufmann, |!. Auf der Erpolnugsreiſe 
Pianoforte-Magazin. Poſſe in 1 Akt. 
2. Don Cäſar 
| „Schwank in 1 Akt. 
— — Die Zwiſchenpauſen werden 
Verkaufe: die bis jetzt erichien., | durch Konzert und Geſangs⸗ 
ganz neu ausſebend. 13 Bände von vorträge ausgefüllt. 1: 012 


Terex S Konvers,-Lexikon 3; S ee, c eds ver went 


2. Platz 50 Pfg., ohne der Wohl⸗ 
für 90 Mt., O. Jäger: „Geſchichte 


We zu ſetzen. 
der Griechen“ u. „Geſchichte Das Komitee. 
der Römer“, beide Bände gut 


erhalten, für je 5d Mt. Meldung. Danzıwerstaditheater, 


| werden brieflich mit Aufſchrift Sonnabend: Bei ermäßigten 


In wenigen 
Tagen Ziehung! 


Weihnachts-Geschenk. 


Kieler Gjeld-] one 
iu 50000 IN 


6261 Geldgewinne. 
1 Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pf, extra, versendet 


— 


Apotheker v. Broen 
und Fran 
Elly von Bıoen. 


2924 


2 1 
Keine 5% Mark, 
? oder noch 
mehr wie bei 
vielen an⸗ 
dern, ſundern 
nur noch ökk. 
koſten meine 
5 155 bedeutend 
* n verbeſſerten, 
und thatſächlich als unübertroffen 
anerkannten und vorzüglich ab⸗ 
geſtimmten Mon plus ultra- 
Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 
em hoch, chörig, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 40 garantirt 
beſten Stimmen, ztheiligen unver⸗ 
wüſtlich ſtarken Doppelbälgen und 
Stahleckenſchonern, 2 Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
Nickelklaviatur u. ungem. ſtarker, 
orgelartiger Muſik. Ein 3. 
chöriges Prachtwerk koſtet blos 
6½ Mark, ein Achöriges nur 
8 Mark, ein Schöriges blos 
13 Mark und ein Zreihiges mit 
19 Taſten, 4 Bäſſen nur 10 Mk. 
20 Pfg., mit 21 Taſten blos 


= 


N 


PIERRE) 


11 Mark. Mit großer Glocke 


koſtet jedes Inſtrument 50 Pig. 
extra. Eine hochſeine Accord» 
Zither mit 3 Manualen und 
ſämmtlichem Zubehör koſtet blos 
4 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark. 
Verſandt gegen Nachnahme, Ver⸗ 
packung frei, Porto) Pfg. „Selpſt⸗ 
erlernſchule umſonſt, Preis liſte 
gratis. Garantie für 10 jährige 
ga tbarkeit der Taſtenfedern und 
ln des Umtauſches. 
Tauſende Nachbeſtellungen und 
Anerkennungsſchreiben. 

Hermann Severing, 

Neuenrade (Weſtfalen). 

In der Garantie, die ich leiſte, 

liegt die beſte Bürgſchaſt für die 


Rr gebr. Dampfmaſchine Lieferung eines nut uſtruments 


35 P 


verk. b. d. Prowe. Thorn. nicht in marktſchreier Annoncen. 


F. A. Schrader, Hannover 


Hauptagentur 
Gr. Packhofstr. 29 


Fr. 3059 d d. Geſellige erbet. Preiſen. Enmont. Trguer⸗ 
ſpiel- von Göthe. Muſik von 
Beethoven. 
Sonntag: Nach: 3½ Uhr. Bei 
* ermäßigten Preiſen: Regi⸗ 


ul Adlersaal. e nde 
„Sonntag. den 13. Dezbr. Stadtinealer in uromaarg. 
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Grandenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


No. 292. 


12. Dezember 1896. 


. Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 9. Sitzung am 10. Dezember. 
Zur Berathung ſteht der Antrag v. Schenckendorff (ul.): 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die könig⸗ 

liche Staatsregierung aufzufordern, dem Fortbildungs⸗ 

ſchulweſen — dem gewerblichen, landwirthſchaftlichen, kauf⸗ 
männiſchen und weiblichen — künftig eine höhere Beachtung, 
insbeſondere durch vermehrte Staatsmittel, zuzuwenden. 

Abg. v. Schenckendorff (ul.): Sowohl das dem ſpeziellen 
Berufsintereſſe dienende Fachſchulweſen, wie das zur weiteren 
Ausbildung neben dem Beruf nach Verlaſſen der Volksſchule 
dienende Fortbildungsſchulweſen haben beide einen wirthſchaft⸗ 
lichen und einen ſozialen Zweck; bei den Fachſchulen überwiegt 
der wirthſchaftliche, bei den Fortbildungsſchulen der ſoziale 
Das Fortbildungsſchulweſen findet nicht diejenige ſtaatliche 
Förderung, die es in der Entwickelung unſerer ſozialen Verhält⸗ 
niſſe zunehmend beanſpruchen muß. Seit Ende der achtziger 
Jahre hat, abgeſehen vom Etatsjahre 1895/96, eine Vermehrung 
der Staatsmittel für dieſe Schulen nicht ſtattgefunden. Der jähr⸗ 
liche Staatszuſchuß beträgt insgeſammt nur 510 000 Mk. und 
das Intereſſe der Gemeinden für dieſe Einrichtung iſt zum 
großen Theil auch nur lau, da die Bedeutung dieſer Schulen 
verkannt wird. An gewerblichen Fortbildungsſchulen hatte 
Preußen im Jahre 1882 644 Schulen; davon waren 342 obliga⸗ 
toriſch, 302 fakultativ. Im Jahre 1890 hatten wir 781 Schulen, 
von denen 414 obligatoriſch waren und 1895 nur 761 Schulen 
mit 472 obligatoriſchen und etwa 100 000 Schülern. Bei den 
beiden letzten Jahresangaben iſt Weſtpreußen und Poſen nicht 
einbegriffen. Sie ſehen, daß dieſe Schulen von 1890 — 1895 um 
20 Schulen zurückgegangen ſind, beſonders die fakultativen. 

An ländlichen bezw. lan dwirthſchaftlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen hatten wir 1882 617 Schulen mit 10400 Schülern, 
1890 727 mit 11200 Schülern und 1895 924 Schulen mit 12 807 
Schülern. Geringer iſt die Zahl der kaufmänniſchen Fort. 
bildungsſchulen. Doch find fie von 1890-95 von 100 auf 138 
gewachſen. Dieſe 138 Schulen haben beinahe 11000 Schüler, 
alſo etwa ſo viel als die landwirthſchaftlichen zuſammen⸗ 
genommen. Ueber die weiblichen Fortbildungsſchulen, deren 
Zahl jedenfalls noch gering iſt, giebt es eine Statiſtk bis jetzt 
noch nicht. 

N“ Schwerpunkt der Fortbildungsſchulen liegt in ihrer 
erziehlich⸗ſozialen Bedeutung. Dies iſt das eigentlich trei⸗ 
bende Moment für mich. Es iſt die Fortſetzung eines erziehlichen 
Einfluſſes über die Zeit der Volksſchule hinaus, es iſt die Aus⸗ 
füllung der klaffenden Lücke zwiſchen der Volksſchule und dem 
Eintritt ins Heer. Ehemals gehörte der Lehrling dem Haus 
halte des Lehrherrn an, man behandelte ihn als Minderjährigen, 


er wurde weiter erzogen. Heute erhält er ein Koſtgeld und 


wohnt in Schlafſtellen. In der freien Zeit, am Abend, nament- 
lich Sonntags, find fie ſich ganz ſelbſt überlaſſen, beſuchen Tanz: 
und andere Lokale, und eine Liebſchaft, die zu Geldausgaben 
nöthigt, bildet faſt die Regel. Eine Fortbildungsſchule beſuchen 
die wenigſten. Im Arbeitsverhältniſſe ſtehen fie faſtzfelbſtändig 
da oder fühlen ſich jeder Feſſel enthoben, ſie verlaſſen die Ar⸗ 
beitsſtelle leichtſinnig und willkürlich. Die Statiſtik der jugend⸗ 
lichen Vewrecher führt eine beredte Sprache. Danach ſind die 
jugendlichen Verbrecher im Alter von 12 18 Jahren von 30740 
im Jahre 1885 auf 46496 im Jahre 1892 gewachſen. Die 
Jugend der höheren Lehrauſtalten bleibt bis zu 18— 20 Jahren 
unter Zucht und Auſſicht, die Jugend der breiten Maſſe iſt ſich 
ſelbſt überlaſſen. Hier muß die Fortbildungsſchule eintreten, wo 
der junge Menſch zu geiſtigem Streben, zur Arbeit angehalten 
wird, wo andere Intereſſen in ihm geweckt werden, wo er be⸗ 
wahrt vor dem ſchlechten Gebrauch ſeiner freien Zeit. 
Natü müſſen die Fortbildungsſchulen, um den volkserzieh⸗ 
lichen Zweck zu erreichen, obligatorisch fein. Dieſe Anſicht wird 
in allen Fachkreiſen getheilt. Neun deutſche Staaten haben auch 
bereits die Verbindlichkeit des Beſuches ausgeiprocen. 

Nicht die Zahl der Schulen, ſondern die richtige Organiſation 
und ihre Fähigkeit, erziehlich zu wirken, ſchafft den Einfluß, 
den wir erhoffen. Am beſten wäre ein beſonderes Geſetz, welches 
die Gemeinden klar überſehen läßt, welche Beihülfe ihnen ge⸗ 
ſetzlich zuſtehen würde. Vielleicht wäre es zweckmäßig, geſetzlich 
nur denjenigen Schulen die Staatsunterſtützung zuzuſagen, die 
obligatoriſch eingerichtet werden. Ich empfehle die Ueberweiſung 
des Antrages an eine Kommſſion von 14 Mitgliedern. Ich birte 
Sie, uns in unſerm Vorgehen zu unterſtützen und wülnſche, daß 
die Anregungen unſeres Antrages einen Widerhall im ganzen 
deutſchen Lande finden mögen, damit eine Arbeit aufgenommen 
werde, die in innigſter Berührung ſteht mit der Zukunft und 
der Wohlfahrt unſeres Vaterlandes. (Beifall.) 

Abg. v. Kölichen (konſ.: Ob und welche Geldmittel ge⸗ 
währt werden können, das können wir erſt wiſſen, wenn wir 
die Summen kennen, die im Etat für das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen ausgeſetzt ſind. Jetzt, wo ſo viele Anforderungen an den 
Finanzminiſter herantreten, müſſen wir uns in unſeren Forde⸗ 
rungen möglichſt beſchränken. Wir beantragen Ueberweiſung 
des Antrages an die Budgetkommiſſion. (Beifall rechts). 

Kan delsminiſter Brefeld: Die Regierung hat bisher im 
Verwaltungswege das Fortbildungsſchulweſen gefördert; wir 
haben die Ertheilung der Genehmigung ſolcher Schulen abhängig 
gemacht von der Vorlegung eines Etats und eines genauen 
Lehrplaus. Der Fonds zur Förderung dieſer 
Schulen beträgt 55000) Mark, abgeſehen von 
einem beſonderen Fonds zur Unterſtützung des 
Zeichenunterichts. In den kaufmänniſchen 
Schulen iſt die Schülerzahl in den letzten Jahren 
gewachſen, in den gewerblichen etwas zurückge⸗ 
gangen. Wollten wir allgemein einen geſetz⸗ 
lichen Zwang ausüben, ſo müßten wir auch die 
Aufgaben der Schulen feſtlegen, es müßte dann 
ein gewiſſes Minimum an Leiſtungen verlangt ı 
werden. Obgleich ich prinzipiell für eine geſetz⸗ 
liche Regelung bin, halte ich es doch für beſſer, zunächſt zu 
warten, bis wir größere Erfahrungen geſammelt haben. Es iſt 
bereits ein Normalplan für Fortbildungsſchulen 
ausgearbeitet worden, der dem Hauſe demnächſt mitgetheilt 
wird; ebenſo wird dem Haufe eine Geſammtüberſicht über die 
Zahl der Lehrer, Schüler und der Stunden noch vor der zweiten 
Leſung des Etats zugehen. 

Abg. Wallbrecht (ul.) tritt für den Antrag Schenkendorff 
ein; nirgends könne man beſſer Geld anlegen, als für ſolche 
Zwecke. 

Abg. Czarlinskli (Pole) ſteht dem Antrage nicht un⸗ 
ſympathiſch gegenüber, wünſcht aber größere Berüa ſichtigung 
der polniſchen Sprache in den Fortbildungsſchulen feiner Heimath⸗ 
provinz. 

Finanzminiſter Dr. Mignel: Ich erkenne den großen ex 
ziehlichen Nutzen des Fortbildungsſchulunterrichts volllommen 
an. Der fakultative Unterricht iſt aber viel beſſer als der 
obligatoriſche; es iſt höchſt bedenklich, von oben herab einen 
ſolchen Zwang zu dekretiren. Man darf hier auch nicht 
ſchabloniſiren, ſondern ſtets von Fall zu Fall unterſuchen, welche 
Bedürfniſſe ſich herausſtellen. Auch müſſen die Handwerker, die 
Innungsverbände der Gemeinden ſelbſt ihr Jutereſſe bethätigen 
und womöglich kontrolliren, ob die Lehrlinge alle am Unterricht 
Theil nehmen. Das iſt nur möglich, wenn die Schulen Ge⸗ 
meindeſchulen bleiben, nicht aber, wenn fie Staatsſchnlen werden. 


Die Schulen müſſen ſich von ſelbſt allmählig entwickeln, und 


an dieſer Entwickelung könnte auch die Einſtellung einer halben 
Million in den Etat nichts ändern. Von einer Kommiſſionsbe⸗ 
rathung verſpreche ich mir nicht viel, ich bin aber bereit, mich 
daran zu betheiligen. 

Abg. Kue bel (ul.) betont unter dem Hinweis auf andere 
Länder die Nothwendigkeit der Errichtung laudwirthſchaftlicher 
Fortbildungsſchulen. p 

Regierungsrath Müller weift darauf hin, daß das ländliche 
Fortbildungsſchulweſen jetzt dem Reſſort des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters übertragen ſei. Es ſeien Berichte eingeſordert, aus 
denen hervorgeht, daß die ländliche Bevölkerung wenig 
geneigt ſei, für das Fortbildungsſchulweſen etwas zu thun; 
namentlich im Oſten fürchte man, daß dadurch der Zug in die 
großen Städte noch vermehrt werde. Auch jeien die Gemeinden 
nicht leiſtungsfähig genug. Der Miniſter ſei bereit, für die länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen mehr Mittel zu bewilligen. 

Abg. Glattfelter (Ztr) tritt für den Antrag ein, warnt 
aber davor, einen Zwang auf den Beſuch der Fortbildungsſchulen 
auszuüben. Junge Mädchen dürfe man auf keinen Fall ihrer 
Familie entreißen und ſie zum Beſuch des Unterrichts zwingen. 

Abg. v. Tzſchoppe (fk.) meint, durch eine gute Fortbildungs⸗ 
ſchule ſei man im Stande, dem Ueberwuchern der Sozialdemo⸗ 
kratie mit Erfolg entgegenzutreten. (Beifall rechts.) 

Miniſter Mane! hält es für richtig, wenn die Fortbildungs- 
ſchulen ſich auf diejenigen Lehrgegenſtände beſchränken, die ſich 
auf den Beruf der Schüler beziehen. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Antragſtellers wird der 
Antrag einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Ans der Provinz: 
Graudenz, den 11. Dezember. 

— Vom 20. d. Mts. ab werden an Sonn» und Feſttagen 
folgende Rückfahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe, nur für den Tag der Löſung giltig, aus⸗ 
gegeben werden: 1) Nach Königsberg von Allenſtein, Braung- 
berg, Goldap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heydekrug, Inſterburg, 
Labiau, Lyck über Inſterburg, Memel, Mehlſack, Mohrungen, 
Mühlhauſen, Oſterode, Pr. Holland, Stallupönen, Tapiau, Tilſit, 
Wehlau, Wormditt, Zinten. 2) Nach Inſterburg von 
Gumbinnen. 3) Nach Gumbinnen von Sufterburg 4) Nach 
Oſterode von Hohenſtein i. Oſtpr. 5) Nach Allenſt ein von 
Guttſtadt, Hohenſtein i. Oſtpr., Wartenburg. 

— Noch den Vorſchriften über die Zulaſſung als Elbſchiffer 
vom 27. Dezember 1890 iſt in Bromberg eine Kom miſſion 
zur Abhaltung von Elbſchifferprüfungen errichtet 
worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Gamradt aus Grätz iſt an das 
Amtsgericht in Gueſen verſetzt, und zwar an Stelle des nach 
Bromberg verſetzten Amtsgerichtsraths Hühner. 

— Die Maul- und Klauenſeuche iſt auf den Gütern 
Obielewo, Gondes und Kuſſowo ausgebrochen. 

— [Jagdergebniſſe.)] Bei der auf dem Rittergute 
Schepitz abgehaltenen Treibjagd, deren Jagdpächter Herr 
Löhnert⸗ Bromberg iſt, wurden 68 Haſen und 15 Kaninchen 
erlegt. In Mamlitz, Herrn Rittergutsbeſitzer Itzig gehörig, 
wurden 40 Hafen geſchoſſen. Bei der in Tu padly abgehaltenen 
Treibjagd wurden 111 Haſen, zwei Kaninchen und ein Fuchs 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Lekno 
mit 14 Haſen. 

Bei Herrn Rittergutsbeſitzer KRurtius in Altjahn wurden 
in drei Wald⸗ und vier Feldtreiben von 12 Schützen 114 Haſen 
und 4 Füchſe geſchoſſen. 

Auf der Gemarkung Nelberg bei Kauernick ſchoſſen 17 
Schützen 48 Haſen. 

Auf der am 9. d. Mts. bei Herrn Gutsbeſitzer Wann o w 
in Güttland [bei Hohenſtein (Weſtpr.) abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 18 Schützen 52 Haſen erlegt. 

— Dem Major a. D. Baron v. Biſtram zu Blankenburg 
a. H., bisher Eskadron⸗Chef im Dragoner-Regiment Nr. 12, und 
dem Domänenpächter, Amtsrath Schrewe zu Klein ⸗Taplau iſt 
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Dem aus Thorn ſtammenden Dozenten an der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg Herrn Kaliſcher iſt der Charakter 
als Profeſſor verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Dezember. In der 
geſtrigen Generalverſammlung des freien Lehrervereins 
der Stadtniederung wurde der alte Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Schlawjinski, Grabowski und Schleuther wiedergewählt. 
Als Vertreter zu der demnächſt ſtattfindenden Delegirten⸗ 
Verſammlung des Provinzial⸗Vereins wurde Lehrer Grams 
Schönſee gewählt. Dem Emeriten⸗Unterſtützungsverein treten 
die Mitglieder bei, ein Theil der Mitglieder wird ſich demnächſt 
auch dem Peſtalozziverein anſchließen. 

Thorn, 10. Dezember. Der Schiffer und Vootführer 
Johann Wisniewski hat am 24. März d. Js. einen 6jährigen 
Raben aus der damals hoch augeſchwollenen Weichſel gerettet. 
Von dem Herrn Regierungspräſidenten wurde dem Retter eine 
Geldprämie bewilligt, die aber von W. mit dem Bemerken ab- 
gelehnt wurde, er habe für Geld nicht ſein Leben ge⸗ 
wagt. Auf ſeinen Antrag konnte ihm die Rettungsmedaille am 
Bande nicht bewilligt werden, da eine direkte Lebensgefahr für 
ihn nicht vorhanden war. Es iſt ihm nun geſtern aus dem 
Miniſterlum des Innern mitgetheilt worden, daß ihm die Er- 
innerungsmedaille bewilligt worden ſei. 

Am Sonntag ſtarb hier nach ſchwerem Krankenlager der 
erſt vor kurzem in das hieſige Jufanterie-Regiment Nr. 61 ver⸗ 
ſetzte Hauptmann und Kompagnie⸗Chef v. Burgsdorff. Geſtern 
Nachmittag fand das Begräbniß mit allen militärischen Ehren 
ſtatt. Auch von dem auswärtigen Truppentheil, welchem der 
Verſtorbene vor ſeiner Verſetzung nach Thorn angehört hatte, 
war eine Abordnung erſchienen. 

In der letzten Sitzung des Koppernikus⸗ Vereins 
wurden zu Vorſtandsmitgliedern für das Geſchäftsjahr 1897/98 
die Herren Profeſſor Boethke und Sanitätsrath Dr. Lindau 
als Vorſitzende, Mittelſchullehrer Lottig und Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Cuny als Schriftführer, Kaufmann Glückmann als 
Schatzmeiſter, Oberlehrer Semrau als Bibliothekar gewählt. 
Herr Semrau erſtattete Bericht über Eingänge für das 
ſtädtiſche Muſeum. Für die naturgeſchichtliche Abtheilung 
überſandte u. A. Herr Dr. Barczynski, Aichungs⸗ 
Inſpektor der Provinz Sachſen zu Magdeburg, eine reichhaltige 
Sammlung von Geſteinen und Verſteinerungen. 

Sechsundzwanzig der Thorner Fleiſcherinnung an⸗ 
gehörende Meiſter aus Thoru und Mocker haben geſtern be⸗ 
ſchloſſen, eine allgemeine Verſicherung für ihr im Schlacht⸗ 
hauſe zu ſchlachtendes Vieh zu gründen. Die Verſicherung ſoll 
am 1. Januar in Kraft treten. Die Kaſſe für Trichinen⸗ 
verſicherung geht auf die neue Kaſſe über; die Meiſter, welche 
der Trichinenkaſſe angehört haben, zahlen ein Eintrittsgeld von 
20 Mk., die anderen Meiſter ein ſolches von 30 Mk. 

Um ſich in Hamburg als Hafenarbeiter anwerben zu 
laſſen, haben von hier aus viele pol nif ch e Arbeiter die Reife 
dorthin gemacht. Darunter waren viele, die erſt kürzlich von 
der landwirthſchaftlichen Außenarbeit aus den Provinzen Sachſen 


und Pommern zurückgekehrt waren. Auch die aus dem Kreiſe 
ausgewieſenen Ruſſen find nach Hamburg gezogen. 


* Elbing, 10. Dezember. Auffallend iſt die Zahl der in 

der begonnenen Schwurgericht speriode zur Verhandlung 
kommenden Fälle von Sittlichkeitsver brechen. Es kommen 
nicht weniger als acht ſolche Verbrechen zur Verhandlung. Es 
handelt ſich faſt durchweg um jugendliche, zum Theil ſogar ſehr 
ingendliche, nicht einmal dem Schüleralter entwachſene Perſonen. 
— Nach dem Abſchluß der ſtädtiſchen Forſtkaſſe für 
1895,96 betrugen im Vorjahre die Einnahmen 48801,62 Mark. 
Ein Ueber ſchuß in Höhe von 21330,55 Mark konnte an die 
Kämmerei-Kaſſe abgeführt werden. 
„Königsberg, 9. Dezember. Die Freilegung unſeres 
Schloßteiches an der Stelle, wo man gerade vom Kgl. Schloſſe 
aus den Schloßteich überſehen kann, wird geplant. Heute Abend 
fand zu dieſem Zweck eine Verſammlung angeſehener Bürger 
ſtatt. Durch öffentliche Sammlungen ſollen 71000 Mark auf⸗ 
gebracht werden, die dann dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen unter der Bedingung, die ehemals Hartungſchen 
Grundſtücke am Münzplatze anzukaufen und von dieſen ſoviel 
unbebaut zu laſſen, daß dadurch ein freier Platz am Schloßteich 
geſchaffen wird. Mit den weiteren Maßnahmen wurde ein 
beſonderes Komitee beauftragt. 

Königsberg, 10. Dezember. Die Beſichtigung der beim 
Grenadier-Regiment Nr. 1 zur zehnwöchentlichen Uebung ein⸗ 
geſtellten Lehrerkompagnie durch den Führer des 
Regiments Herrn Oberſtlieutenant v. Jeß fänd dieſer Tage ſtatt. 
Etwa dreißig Offiziere, darunter der Diviſionskommandeur 
Generallieutenant v. Stülpuagel, wohnten der Vorftellu 
bei. Zum Schluſſe ſprach der Regimentskommandeur zugleich 
im Namen des Diviſionskommandeurs der Kompagnie feine 
vollſte Anerkennung für die Leiſtungen aus und dankte ihr für 
die muſtergiltige Führung während ihrer Dienſtzeit, wie er es 
allerdings von Volksſchullehrern auch nicht anders erwartet 
hätte. Am Abend gaben die ſcheidenden Lehrer einen Abſchieds⸗ 
kommers, zu welchem die Offiziere und das Ausbildungsperſonal 
der Kompagnie eingeladen und auch erſchienen waren. Der 
Kompagnieführer, Herr Hauptmann v. Paſtau, dankte bei der 
Gelegenheit auch ſeinerſeits der Kompagnie für ihre gute Führung 
während der Dienſtzeit — es iſt keine Beſtrafung vorgekommen 
— und für die gute Haltung während der Beſichtigung und ließ 
ſeine Auſprache in ein Hoch auf den Kaiſer ausklingen. Herr 
Kl. antwortete im Namen der Kompagnie und brachte ein Hoch 
auf die Vorgeſetzten, inſonderheit auf den Chef und die Offiziere 
der Kompagnie aus. Bei Vokal- und Inſtrumentalvorträgen 
ſowie humoriſtiſchen Aufführungen verfloſſen dann die Stunden 
ſehr angenehm. N 

Oſterode, 10 Dezember. Hier hat ſich ein Komitee ge 
bildel, um einen „LFonzert-Verein“ ins Leben zu rufen, wie 
er bereits in Allenſtein beſteht. Zweck des Vereins iſt, Künſtler 
von Ruf, beſonders wenn ſie in Allenſtein auftreten, auch hier 
zu Konzerten zu veraulaſſen. Die Mitgliedſchaft wird durch einen 
Jahresbeitrag von fünf Mk. erworben. 

* Allenſteiu, 9. Dezember. Da die hieſige katholkſche 
Kirche, trotz ihrer gewaltigen Größe, ſich für die katholiſche 
Gemeinde als zu klein erwieſen hat, ſo iſt der Bau einer 
zweiten katholiſchen Kirche auf dem alten Kirchhofe be 
ſchloſſen worden. 

(J Raſteuburg, 9. Dezember. Das vom Vaterländiſchen 
Frauenverein zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltete Lieb- 
habertheater hat einen Erlös von 1312 Mk. gebracht. — Die 
hieſige Laubmeye r'ſche Apotheke iſt an Herrn Apotheker 
Böhm aus Inſterburg verkauft worden. — Die katholiſche 
Kirche iſt im Rohbau fertiggeſtellt und bereits mit Fenſtern 
und Thüren verſehen. Die drei Glocken ſind auf den Thurm 
geſchafft worden. 

1 Wartenburg, 10. Dezember. Am Dienſtag Abend legten 
ſich die fünf Kinder des hieſigen Bäckermeiſters Dz. ſchlafen, 
nachdem der Ofen kurz vorher geheizt und die Ofen klappe 
geſchloſſen worden war. Durch das Geſchrei der von be— 
ängſtigenden Träumen geplagten Geſchwiſter erwachte das älteſte 
Kind, ein 12jähriges Mädchen. Es hatte noch die Kraft, die 
Geſchwiſter zu wecken und die Eltern aus ihrem Schlafzimmer 
herbeizuholen. Durch Oeffnen der Fenſter und Thüren gelang 
es, die Gefahr der Kohlenduuſtvergiftung zu beſeitigen. Die 
Kinder ſind nach heftigem Erbrechen, welches ſich einſtellte, jetzt 
wieder alle geſund. 

Lyck, 9. Dezember. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
urthellte heute den früheren Beſitzer, jetzigen Einwohner Mil⸗ 
bacher aus Soldahnen, welcher ſein im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung verkauftes Grundſtück in Brand geſetzt hat, wobei 
eine Scheune nebſt Stall niederbraunte, zu vier Jahren 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen. 

Aus dem Samlande, 10. Dezember. Die Badeorte 
am Strande dräugen auf Erbauung einer Verbindungsbahn 
zwiſchen der Mitte und der Nordküſte Samlands mit Königsberg 
einerſeits und mit Fiſchhauſen andererſeits. Die zu erbauende 
Samlandbahn hätte folgende Linien zu umfaſſen: Königs⸗ 
berg⸗Drugehnen, Drugehnen⸗Groß Kuhren mit einer Abzweigung 
nach Neutuhren und Drugehnen-Fiſchhauſen; Nebenlinien müßten 
von Kranz nach Pobethen und von Kumehnen nach Germau 
führen. 

Wirſitz, 9. Dezember. Für den erkrankten Amtsrichter 
Wolff iſt der Gerichtsaſſeſſor Haack aus Bromberg dem hieſigen 
Amtsgericht überwieſen worden. 

> Ourowo, 9. Dezember. Hier hat ſich unter dem Vorſitz 
des Rabbiners Dr. Pleßner ein israelitiſcher Litteratur⸗ 
verein gebildet, dem etwa 50 Mitglieder beigetreten find. 
— Der Synagogen⸗Gemeindevorſtand des benachbarten 
Mixſtadt hat den Neubau einer Synagoge beſchloſſen. 

= Oſtrowo, 10. Dezember. Von betheiligter Seite wird 
ber demnächſtige Bau einer Chauſſee von Adelnau über 
Swieca nach Schwarzwald geplant; der Koftenanichlag 
beläuft ſich auf 230000 Mk. Der Erweiterungsbau des hieſigen 
Kreis lazareths ſoll in Kurzem begonnen werden; die 
Koſten ſind auf 25000 Mk. veranſchlagt. 


r Margonin, 9. Dezember. Wie verlautet, haben Inter⸗ 
eſſenten bereits 5400 Morgen für den Zuckerrübe nb au ge⸗ 
zeichnet. In kurzer Zeit ſollen über das Bauterrain endgültige 
Entſchlüſſe gefaßt werden. 

5 Witkowo, 9. Dezember. Heute fanden die Nepräjen” 
tantenwahlen der hieſigen israelitiſchen Gemeinde 
ſtatt. Es wurden folgende Herren gewählt: Max Berne, Adolf 
Witkowski, J. Otſchuſchti, Leſſer Brummer und F. Leyſer. 

Greifswald, 10. Dezember. Vor einiger Zeit wurde ein 
hieſiger Polizeiſergeant von einem Fremden auf der Straße er⸗ 
ſucht, ihn zu verhaften. Der Beamte lehnte dies ab mit dem 
Bemerken, daß der Fremde doch erſt eine ſtrafbare Handlung 
begehen müßte. Schnell entſchloſſen ſtieß der Fremde nun eine 
Aeußerung aus, welche eine Beleidigung des Faiſers enthielt, 
Nunmehr wurde ſeinem Wunſche, verhaftet zu werden, entſprochen 
Der Fremde war der aus Danzig gebürtige Schuhmacher Auguſt 
Kaſchner, der nach vielen anderen Vorbeſtrafungen aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen war, wo er eine ihm vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zuerkannte Strafe von 5 Jahren wegen Raubes verbüßt 
hatte. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde Kaſchner zu einem 
I ihr Gefängniß verurtheilt 


VBerſchiedenes. 


— „Fried rich der Große“, der neue Poſtba mpfer des 
Rorddeutſchen Lloyd in Bremen, deſſen Durchfahrt durch den 
Suezkanal wegen der Größe und des Tiefganges des Schiffes 
mit großer Spannung entgegengeſehen wurde, lief Montag früh 
zum erſten Male in den Kanal ein und fuhr ohne anzuhalten 
nach Suez, wo er Dienſtag früh eintraf. An Bord befanden ſich 
der deutſche Konſul und die Kanalbehörden. Die Kanalabgaben, 
die gezahlt wurden, betragen 71840 Franks. Das Schiff, ein 
Doppelſchrauben⸗Perſonen⸗ und Frachtdampfer, iſt gegenwärtig 
das größte deutſche Handels ſchiff, das ſich in Fahrt 
befindet. Mit dieſer neuen Schiffsgattung hat der Lloyd einen 
weitern großen Schritt in der Entwickelung der heimiſchen Schiff⸗ 
fahrt gethan und die deutſche Schiffbau⸗Induſtrie einen weitern 
Beweis ihrer fortichreitenden Leiſtungsfähigkeit geliefert. 
„Friedrich der Große“ wurde im vorigen Jahre dem Stettiner 
Vulkan in Beſtellung gegeben, der das gewaltige Schiff mit 
jämmtlichen Maſchinen und Einrichtungen in elf Monaten vom 
Beginn des Baues fertig ſtellte. um 11. November wurden die 
Probefahrten in der Oſtſee mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 16 Knoten bei einer Entwickelung von 7200 Pferdeſtärken vor⸗ 
genommen. Das Schiff hat eine Länge von 525 Fuß, eine Breite von 
BO Fuß, eine Raumtiefe von 38 Fuß und einen Gehalt von über 
10000 Reg⸗Tons; bei 28 Fuß 6“ Tiefgang hat es eine Waſſer⸗ 
verdrängung von rund 18 000 Tounen. Die Maſchinen, nach dem 
Patent Schlick gebaut, find imſtande, durchſchnittlich 7200 Pferde⸗ 
ſtärken zu entwickeln. Die Kajüteneinrichtungen des Schiffes 
ind jo bemeſſen, daß 280 Reiſende I. und II. Klaſſe Platz finden 
und 2500 Zwiſchendecker in luftigen Räumen untergebracht 
werden können. Die Laderäume umfaſſen mehr als 
11000 Kubikmeter. 

— Gegen den Militärfiskus hat der langjährige 
Kapellmeiſter des Gardeſchützen⸗Bataillons R. einen 
Prozeß auf Herausgabe von Noten angeſtrengt. Als R. 
am 1. Mai 1873 ſeinen Dienſt antrat, beſaß das Bataillon bezw. 
deſſen Kapelle keine Noten für Streich muſik. Auf Anrathen 
des damaligen Bataillons Kommandeurs beſchaffte ſich nun R. 
dieſe Noten, indem er die für Militärmuſik vorhandenen Noten 
für Streichmuſik arrangirte und zum Theil ſelbſt die Orcheſter⸗ 
ſtimmen ausſchrieb, zum Theil in dienſtfreien Stunden durch 
Mitglieder der Kapelle ausſchreiben ließ. Das geſammte Noten⸗ 
papier hat Kläger ſelbſt geliefert. Bei ſeinem Weggange am 
1. April 1895 verweigerte das Bataillon die Herausgabe dieſer 
Noten und beanſpruchte deren Eigenthum, die einen Werth von 
3000 Mk. repräſentirten. In Folge deſſen ſtreugte R. durch 
einen Rechtsanwalt die Klage gegen den Militärfiskus an. In 
dieſem Prozeß erhob nun plötzlich der Verklagte den Einwand, daß er 
gar nicht das Eigenthum der Noten beanſpruche. Nach jeiner 
Auffaſſung ſeien Eigenthümer derſelben die jedesmaligen Mit⸗ 
glieder der Muſikkapelle des Gardeſchützen⸗Bataillons. Dieſen 
hätte er den Streit verkündet und beantragte deshalb aus dem 
Rechtsſtreite entlaſſen zu werden. Sämmtliche Mitglieder der Kapelle 
— 23 an der Zahl — nahmen nun die Streitverkündung an und 
traten in den Rechtsſtreit ein, jo daß nun der ehemalige Kapell⸗ 
meiſter gegen die jetzigen Mitglieder ſeiner früheren Kapelle um 
das Eigenthum ſeiner Noten ſtreiten muß. In Folge dieſer 
unerwarteten Wendung des Prozeſſes mußte vorläufig Ber- 
tagung eintreten. 

— [Durch die Neume.] Gaſt: „Sind Sie der Wirth?“ 
Wirth: „Allerdings, mein Herr, was wünſchen Sie?“ Ga ſt: 
„Sie können mir eine Auskunft geben. Haben Sie vielleicht 
bem Kellner geſagt, er ſolle mit dem Beefſteak ſo lange 
ſortbleiben, daß Sie nachher Logis berechnen 
können 7“ 

— [Unterfhied] „Wie, Sie geben mir aus derſelben 
Kiſte eine Zigarre für 15 Pfennige, aus der Sie dem Mann 
dort eine für 5 Pfennige gaben!“ — „Ja, Herr, Sie rauchen 
fie auch mit dreimal jo viel Verſtand, wie der 
Mann dort.“ 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Snbhaitntions-Salender 


ea ene 


Unſerer männlichen Jugend hat der litterariſche Weih⸗ 
nachts mann des Guten und Schönen fo viel aufgebaut, daß die 
Auswahl des Beſten ſchwer wird. 

H. Brandſtädter's Buch „Das Rechte thu! in allen 
Dingen“ (Aug. Bagel in Düſſeld orf, Preis eleg. geb. drei 
Mark) iſt eine Erzählung von eigenartigem Reiz und feſſelnder 
Darſtellung. Man könnte dieſe Erzählung eine Schulgeſchichte 
nennen, denn fie führt nus in die Klaſſenzimmer und Lehrſtunden 
eines Gymnaſiums, auf den Schulhof, auf den Spielplatz, wo 
der Stärkſte und Gewandteſte, leider nicht immer der Beſte, der 


Führer iſt. Mitten in die leicht erregbare Schülerſchaar mit 


ihren raſch wechſelnden Empfindungen tritt Walter Bardeck, eine 
ideale Knabengeſtalt, mit klarem Kopf und gutem Herzen, ein 
Held auf dem Kampſplatze, ein Feind der Lüge und Heuchelei 
der unentwegt „das Rechte thut“, den auch Drohungen, Feind⸗ 
ſchaft und Haß nicht zum gefügigen Werkzeug ſalſcher Ehrbegriffe 


machen können. Auch die anderen Geſtalten, dem Leben abgelauſcht 


und fein gezeichnet, werden ſich bald die Zuneigung von Alt und 
Jung erwerben; greifbar und lebenswahr treten uns alle 
entgegen. Die Handlung iſt raſch ſortſchreitend, die ſprachliche 
Darſtellung edel und kraftvoll. Viele Schilderungen und Scenen 
find von tiefer Innigkeit und Zartheit, jo die Herbſtlandſchaft, 
Walters Abſchied von der Mutter, Ludwigs anſpruchloſe Für⸗ 
ſorge, „Weihnachten“ und das ſchöne Ende. Das Buch iſt voll 
hohen ſittlichen Gehalts, voll tiefen Gemüths, voll freundlichen, 
nicht aufdringlichen Humors, erfüllt von ernſter, aus dem Herzen 
kommender Frömmigkeit, ein Chriſtgeſchenk für Jung und Alt, 
wie man es ſich nicht ſchöner wünſchen kann. 

Wer ein braver deutſcher Mann werden will, muß ſich ſchon 
als Knabe und Jüngling mit der Geſchichte ſeines Vater: 
landes vertraut machen, und ſo iſt es natürlich, daß in den 
litterariſchen Gaben auch für dieſes Weihnachtsfeſt der patriotiſche 
und hiſtoriſche Charakter vorherrſcht. 

Die in dem Verlage von Carl Flemming in Glogau 
erſcheinende Sammlung vaterländiſcher Jugendſchriften 
iſt auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkte mit ſieben nenen 
Bändchen vertreten. Dieſe Sammlung will in der deutſchen 
Jugend ein inniges Verſtändniß für die Vergangenheit unſeres 
Volkes erwecken und ſie mit den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
vertraut machen; ſie iſt deshalb eine vorzügliche Feſtgabe, um 
ſo mehr, als der billige Preis der einzelnen Bändchen, leleg. 
gebd. 1 Mark) jedem die Anſchaffung ermöglicht. Die 
neueſten Erſcheinungen ſind: Bd. 44 Heinrich der Eiſerne und 
ſein Sohn Otto der Schütz, von F. Soldan. Bd. 45. Friedrich 
Wilhelm I. und Kronprinz Friedrich, von L. Würdig. Bd. 46. 
Hieronymus Rhode, der Schöppenmeiſter von Königsberg, von 
J. Grundmann. Bd 47 Die Grafenjehde. Ein Bild aus der 
Geſchichte der Hanſa, von J. Grundmann. Bd. 48. Der Freiherr 
vom Stein, von Alfred Oehlke. Bd. 49. Albrecht von Roon 
und die deutſche Heeresſchöpfung, von Fedor von Köppen. Bd. 50. 
Die Söhne der rothen Erde. Eine Erzählung aus der Zeit des 
Siebenjährigen Krieges, von Ferdinand Sonnenburg. 

Im Stile der bekannten Schriften des leider ſo früh ge⸗ 
ſtorbenen Oskar Höcker bietet M. Hübner unter dem Titel 
„Unter der Geißel des Korſen“ (Leipzig, Ferd. Hirt u. 
Sohn, fein gebd. 5 Mark) nach den Erinnerungen ſeines Groß⸗ 
vaters niedergeſchriebene, packend gezeichnete Bilder aus der 
Zeit der Erniedrigung und Erhebung Deutſchlands, aus den Jahren 
1806 bis 1813/15. Die unglücklichen Tage von Jena und Auerſtädt, 
die Flucht der königlichen Familie durch Weſtpreußen bis nach 
Tilſit, die Erhebung des Volkes, das Losbrechen des Sturmes, 
die Kämpfe in Frankreich, die Schickſale eines Gefangenen, der 
von jeinen Peinigern auf die Galeeren geſchmiedet wird, werden 
unter lebhaften Farben an der Hand einer fortlaufenden Er⸗ 
zählung geſchildert, und mahnen unſere Jugend, der Vorfahren 
würdig zu ſein und zu gleicher Pflichterfüllung und Hingabe an 
das jetzt geeinte deutſche Vaterland. 


— 


Thorn, 10. Dezbr. Getreidebericht der Handelstammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen troß kleinen Angebots in Folge auswärtiger flauer 
Berichte niedriger, 128 Pfd. bunt 150 Mk., 130 Pfd. bell 156 
Mk., 132 Pfd. bei 160 ME, 134 Pfd. bell 162 Mk. — Roggen 
niedriger, 126 Bid. 115 Mk. — Gerſte gut verkäuflich, belle, 
milde Qualität 135—140 Mk., feinſte über Notiz, gute Brauwaare 
125—132 Mk., Futterwaare 104—107 Mk. — Ha fer feſt, belle 
Qualität 125—131 Mk. 


Bromberg, 10. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualltät 160—166 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—116 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
gute Braugerite 125— 140 Mt, — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Dit, Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 130-137 Mk. 
— Spiritus 70er 36.50 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Dezember. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 ME. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwoare 145—175 Mk. per 1000 Kilo. Futterw. 
118—128 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 

Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 10. Dezember 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 2402, Hammelfleunch 
36—54, Schweinefleiſch 42—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geränchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

8 Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 0,80 
bis 1,00, Hühner, alte 0,60 — 0,90, junge 0,50—0,70, Tauben 
0,20—0,30 Mk. per Stück. £ 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00—4,00, 
Enten, junge, 0,80-1.70, Hühner, alte, —.—, junge 0,40—0,60, 
Tauben 0,25—0,50 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fische. Hechte 45—59, Zander 90—100, Barſche 
51--65, Karpfen 62—70, Schleie 70, Bleie 32—40, bunte 
Fiſche 25—35, Aale 60—85, Wels 40-42 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforeſlen 161, 

echte 16—46, Zander 4063, Barſche 29-33, Schleie 22, 
leie 15—70, bunte Fiſche (Plötze) 6, Aale 29—66 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,50—3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion. La 106—114, 
IIa ee geringere Hofbutter 98— 102, Landbutter 85—95 Pig. 
per Pfund. 

Käſe. 8 Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilieuwurzel per Schock 1.002,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. —.—, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 
ver ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —— 
Wirſingkohl per Schock 2,00—6,00, Weißkohl per 50 Kar. 2,00, 
Rothkohl ver 50 Kilogr. 1,50—3,50, Zwiebeln per 50 Kgr. 2,25 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 10. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Weizen matt, loco 161—167, per Dezbr. — — Roggen 

geſchäftslos, loco ——,_ per Dezember ——. — Pomm. 

Hafer loco 128—133. Spiritusvericht. Loco unver, mit 70 

Mk. Konſumſteuer 36,00. — Petroleum loco —.—. 

FEC bbb 

lie den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 

verantwortlich. 


Vor und nach Operationen, 


beſonders im Bereich des Magen- und Darmkanals. iſt die erſte 
Frage die nach einem Nährmittel, das leicht verdaulich iſt und 
vom Organismus vollſtändig aufgenommen wird. Daſſelbe muß 
ſich beſonders in den Fällen, wo die Aufnahme feſter Nahrung 
ſich von jelbft verbietet, anwenden laſſen. Dieſe Eigenſchaften ſind 
vereinigt in der von den Höchſter Farbwerken in Höchſt am Main, 
Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin, hergeſtellten 
Nutroſe, einem leicht löslichen Eiweißpräparat, das in Bezu 
auf leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleiſ 

weit übertrifft. — Nutroſe iſt in Probeſchachteln (a 100 Gr.) zum 
Preiſe von Mk. 2.— durch die Apotheken, ſowie durch alle Dro⸗ 
guen⸗ und Kolonfalwaarenhandlungen zu beziehen. 
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Poſen und Pommern. 


— — — 


Nachdruck verboten. 


tliche Anzeigeı 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

2186] Die Lieferung von Ge⸗ 
räthen, als: 

Loos 1 bis VI Tiſchlerarbeiten, 


— .r e “ ara # — Mr ? : P VII Schloſſerarbeiten 
R fi Zuſtändiges S 0 Vroße ud [ebäude | 3135 8 Firmenregiſt t er Nr. 465 bei der Erd Rerichiehe ! 
Name und Wohnort des Beſitzers Zuftändiges Suphaſta⸗ Hrn: | Aeuer- feuer enn Meidlimger. mit bem Sie — einer —— 5 E Eherng u. Died 
5 1 5 2 Ma ſtücks rein- Nutzgs⸗ Rniederlaſſuͤng in Graudenz und Bezeſchnung des Firmeninhabers 1 Geräthe Werne 
8 ezw. Ze zaſtaten gerich Termin (ha! ertran | er. Kaufman Georg Neidlinger in Hamburg eingetragen 3 öttchergeräthe, 
Meg "Des. Bhatienwerber: 5 iz 180 400189 worden: die Firma iſt erloſchen. „ XI Gläſerne u. irdene 
5 einde Brieſen u. Mtg. (A.), Brieſe 5. Febr. 4,6908 „95 — Er ei Er 2 3 
e Brieien u. e ee een . Jen. e, DAT e Sanden den eder XII. Verſchtedenes 
Maſchinforkt. Th. Koſch, Lantenburg. Lautenburg 16. „ 1,4690 132) — Königliches Amtsgericht. „ XI Feuerlöſchgeräthe 
Maſchinfbrkt. Th. Koſch, Lautenburg. * 20. „ 23,3171 | 113,94) 2369 > 3 ſoll im Wege der öffentlichen 
Bei. E. Zimmermann’ Ehl., Trebbin, Schloppe 20. „ 8,7439 6,990 —. Zwangsverſteigerung. Verdingung vergeben werden. 
Bes. Ir. aten z 3 Stabi 11. Mürz 9,5675 97,53 ‘> | 3107] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche Termin hierzu 16.206 
1 ee j . 8 36 ian, Kreis Löbau, B 5 f N Mittwoch den 16. Deybr. er. 
5 Vat al S de, , he l. , 9090| u 10 (fegen e e Sende e 1 Ae . 
* Artz. Jabel, Ofen. Pr. Starg ee e 5 tragene, in der Gemarkung Rumian belegene Grundſtück am im Bureau der unterzeichneten 


Reg.⸗Bez. Königsberg: nr 

ilh. Teycke reſp. Ehl., Schönwalde. Königsberg | 11. 
Akrmitr. Fr. Fürstenberg, Memel. Memel 12. 
Joh. Kurella geb. Bublitz, Seedanzig. Ortelsburg | 6. 
Wirth Joh. Morenz' Ehl., Kl. Nappern. Oſterode Opr.] 22. 
Seefahr. W. Speetz' Ehl., Pillau. Pillau 1 
Beſ. Herm. Lau, Sargen Zinten. 12. 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 

Fr. Koſſiak' Ehl., Pietzarken. 
Mich. Kliß' Ehl., Czierspienten. Arys 4. 
K. Sternberg Ehl, Georgenburg. Inſterburg 29. 
Alt). Ch. Sobottta' Ehl., Mitt.⸗Pogobien. Johannisburg J 31. 
Part. G. Szeinies Erb., Matzgirren. L 
fm. M. Krohn, Matzgirren. Nikolaiken 725 
we. Carol. Pohlent, Schaden. Ragnit 16. 
5b. Kempg' Ehl., Schaden. Nikolaiken | 21. 
Bei. W. Siebert, Skrebudicken. Ragnit 23. 

Reg.⸗Bez. Bromberg: . 
Brunnengräb. Fr. Dietrich“ Ehl., Neumannsdorf.) Crone a. Br. | 18. 
Stellmchr. Alb. Kruswidi' Ehl, Sypniewo. Margonin 8. 
Arb. Jof. Habermann u. verſt. Ehefr., Schneidemühl Schneidemühl 19. 
Gttfrd. Manthey’ Ehl., Stieglitz. Schönlauke | 9. 
Magd. Bartnicka geb. Wierzbicka, Friedrichsgrün.“ Schubin 16. 
Ww. Rojal, Karpinska geb. Hernes, Tauſchendorf.] Tremeſſen | 27. 
Ww. Carol. Wolff, Berlin, Mehnerſtr. 14, Schokken.] Wrongowitz | 15. 
Reg.⸗Bez. Poſen 2 

Klmpnemite, Guſt. Schmidt! Ehl., Bomſt Feldfl. Benſchen 8. 


Kfm. Magnus Brock, Zirke. Birnbaum 9. 
Kim. Sam. Engländer u. Mtg. (A.), Sandberg. Goſtyn 12 
Steph. Patan Ehl, Sworzyce. Grätz 24. 
Eigth. Grtl. Quaſt' Ehl. Weißhauland. 8 17. 
Ant. Gajdzinski' Ehl., Neu⸗Urbanowo. 1 10. 
Schuhmchr. Pet. Jankowski' Ehl., Jaratſchewo. Jarotſchin 9. 
Ant. Giel' Ehl., Grembanin. Kempen i. P. 11. 
Frau Math. Bartheil geb. Stein, Berlin, u. Mtg. x 

a) Liſſa. Liſſa 13. 
Adıbürg. Mich. Wojtkowiak, Kurzew. Pleſchen 13. 
Ww. Dorchen Kedziora geb. Baer, Schwerſenz Stdt.| Poſen 8. 


Marianne Suchowiak, Auban. u 9. 
dlsm. Gabr. Bilski' Ehl., Schildberg. Schildberg | 9. 
Subbaſt. nicht genannt), Mixſtadt. = 12. 

rth Benj. O. Roll, Luboniee⸗Hauland. Schroda | 22. 
Reg.-Bez. Köslin: 

Eigth. Fra. Krüger, Reckow, Auth. v. Bütow 6. 

Kfmfrau. A. Maiwald geb. Kuchenbecker u. Mtg. 

A.), Köslin. Köslin 12. 

Gſtw. Ww. Bertha Winzer geb. Möck, Berlin, u. 

tg. (A.), Tempelburg. Tempelburg | 18. 
Reg.⸗Bez. Stettin. 

Mrr. K. Rathſack, Neu⸗Kentzlin. Demmin 209. 

dir. Fr. Glöge Egl. Greiſenhagen. Grelfenhagen 9 
r 


ſchlrmſtr. Herm. Rauſch, Nach 13. 
Stdtrath * W. Radloff u. 7 Kinder, Grabow. Stettin 9. 
Bermitr, K. Hoffſchild reſp. Ehl., Benz. Swinemünde! 5. 


Angerburg 1. Fe 


Kaukehmen 2 


0,2993 — 
15,1960] 112,81 


245240 | 244,68 


3 9. Februar 1897, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Verwaltung. woſelbſt die Be⸗ 
= Gericht — an Gerkutsſtelle — Zimmer Nr. 22 verſteigert werden.] dingungen, täglich von 8 bis 12 
2 Das Grundftück iſt mit 94,17 Mark Reinertrag und einer und von 2 bis 7 eingejcben, ed. 
12 — e zur 8 mit 90 Mk. Nutzungs⸗ gegen Erſtattung der Baaraus⸗ 

9 [werth zur Gebäudeſtener veranlagt. a 2 bezogen 
105 Das Uetheil über die Ertbeilung des Zuſchlags wird am 10, kön u. Juſchlagsfriſt 21 Tage. 
Februar 1897, Vormittags 
Zimmer Nr. 22, verkündet werden. 


lagen vnn 1,20 M. bezogen werden 


11 nör, an Gerichtsſtelle, T ſterode, 


den 30. November 1896. 


März 181870 25 x“ 80 Löbau, den 7. Dezember 1896. Kal. Sarnijon-Berwaltung, 
2 5,1710 18,45 5 Königliches Amtsgericht. r e eee e 
10,5980 660 95 = : 
Sr 00364 | 42° Jane Bekanntmachung. Konkurs⸗ 
0,1802 | — 953 | 3050] Die Veröffentlichung der Eintragungen in die von dem 


36 anzeiger, 


36 unterzeichneten Gericht geführten Handels⸗Regiſter wird für das A1 r 
24 Jahr 1897 durch: 7 


a. den Deutſchen Reichs⸗ und Königlichen Preußiſchen Staats- 


0 * 
Jan.] 17,13, ] 390 24 b. die Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen in Marienwerder, Verkauf. 
" 0,1420 | 945 o. den Geſelligen in Grandenz, 3029] Das zur Moritz Da 
1 11,4983 | 129,080 90 d. den Weichſelboten in Neuenburg, vidſohn'ſchen Konkurs⸗Maſſe 
wärs] 14.1610 | 18 48l ele gebörige ce Jene dig 
Jan. 0,3180] 1.50 356 Neuenburg, den 9. Dezember 1896. F 
Königliches Amtsgericht. 427 Mark, ſoll meiſtbietend und 
2 02809 37 * im — — . perben. Ren 
* er * 22 7 negeite erten mit einer 4 
Schr. ososs| Mes "5 20511 Die „ —— in das von dem tungsfaution d. 1500 ME. find biß 
8 0,2450 0,8 18 unterzeichneten Gericht nefäbrte Genoſſenſchaftsregiſter wird für Sonnabend, d. 12. Dezbr. lx. 
2 1,7874 17.8 24 [das Jahr 1897 — auch für kleinere Genoſſenſchaften — durch: Nachmittags 3 uhr 
Feb 0,1200 | — 90 a) den deutſchen Reichs⸗ und Königlichen Preußiſchen Staats- in meiner Wohnung, Hoffmann⸗ 
ebr 3,7230 | 305 24 anzeiger ſtraße 6, einzureichen. 
b) den Geſelligen zu Grandenz Der Laden muß für die Zeit 
Jan. 7800 daf: 4 older. biß zum 1. Aprıl 1897 mitges 
- 8 — | 2622 Neuenburg, den 9. Dezember 1896, Pant 2 die Miethe be⸗ 
> 0,2590 0,89 36 Königliches Amtsgericht. Den Zuſchlag ertheilt der 
r en Gläubiger⸗Ausſchuß nach Maße 
Jan 15016 Bi — Steckbrief. gabe der beſouderen 528 Later 
ee a 3106] Gegen den Landarbeiter Ernit Wenzel aus Stegers. * 3 11. d. Mis, 
= 23,6120 9, 24 |aeboren am 18. Februar 1877 zu ng Sohn des Wilbelm Nachmittags von 121/—2 Ude 
Wenzel und der Henriette, geb. Draht, welcher ſich ver⸗ ſtattfinden. Taxe und Bedin⸗ 
5 0.0542 300 borgen hält, ſoll eine durch Urtheil des Königlichen Landgexichts gungen können auf Verlangen 


zu Konitz vom 1. Mai 1890 erkannte Gefängnißſtrafe von I Monat eingeſehen werden. 


70 2.580 162 Üſtreckt werd Es wird erſucht, d njelben zu verhaften und 

f 297180 . In bas nächste Gerichtsgefängniß abzuliefern, welches um Straf⸗ Bromberg, 

f 0,3830 629] 452 |volitrefung und Nachricht zu den Akten B. 113/95 des ünter⸗ den 9. Dezember 1896. 
— 2 — — — zeichneten Gerichts erſucht wird. Der Konkurs⸗Verwalter. 
. 90390 1 13 Hammerſtein, den 5. Dezember 1896. $ H. Kosse. 

* 451191 45, 192 Königliches Amtsgericht. 
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17311 Die Bahnhofswirthſchaft 
in —＋ allen (Preis Johannis ⸗ 
burg Oſtpr.) ſoll vom 1. März 
1597 ab verpachtet werden. Die 
Bedingungen liegen auf der Halte 
ſtelle Trygallen ſowie bei der 
unterzeichneten Betriebs ⸗Ju⸗ 


werber wollen ihre Preisangebote 
mit der Aufſchrift Ausſchreibung 
auf Pachtung der Babnbofswirth⸗ 
ſchaft zu Drygallen“ bis zum 
15 Dezember d. J., Vormittags 
11 Uhr, der unterzeichneten Ber 
triebs⸗Juſpektion einſenden. 


den 12. De⸗ 
zember, Vorm. 11 Uhr, werde 


Sonnabend, 


ſpektion zur Einſicht aus und 
werden gegen Poſt⸗ und Beſtell⸗ 
eldfreie Einſendung von 1 M. 
Fer ee ansgeſchloſſen) von 

er abgegeben. Geeignete Be⸗ 


Allenſtein, 
den 28. November 1396. 
Königl. Siſenbahn Betriebs⸗ 
Juſpektion 4. 


ſch im Auftrage des Gaſtwirths 


Barth in Graudenz _ [3126 
1 Sopha, ITiidh,3 Stühle, 
1 eiſernen Ofen u. einen 
Bierhandapparat 

freiwillig verkauſen. 

2 Enz, 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. 

eee 


Handelsholz⸗Verkaufstermin. 
Königl. Oberförſterei Jablonken. N 2 SIE" 
3103] In dem auf Mittwoch, den 23. Dezember er., von Molkerei . Schule 


Vormittags 10 Uhr, im Hotel du Nord zu Oſterode an⸗ 
beraumten Holzverkaufstermin gelangen aus dem bieſigen Revier 
ca. 5000 Stück Kiefern-⸗Bau⸗ und Schneidebölzer mit ca. 5000 Feit- 
meter Juhalt und etwa 200 Stück Rundeichen aus folgenden 
Jagen in kleineren und größeren Looſen zum Ausgevot: 

Giballen, Jagen 10 Schlag. 

Weißbruch, Jagen 33, 62, 68 Schläge. 

Gensken, Jagen 55 Lückenhieb, 

Bardungen, Totalität, 

Jablonken, Jagen 141 Lückenhieb, 

Adlersbude, Jagen 178 Lückenhieb, Jagen 199 Schlag, 

Zupken, Jagen 212 Schlag. x 

Aufmaßregiſter werden auf vorherige Beſtellung gegen Schreib 

gebühren gefertigt, auch nähere Auskunft ertheilt. 


Jablonuken per utt⸗Jablonten Opr., d. 7. Dezember 1898. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holz ⸗Anktion. 


Donnerſtag, den 17. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Gutshoſe in Czystochleb b. Brieſen ſtartes 
Birken ⸗Strauch⸗, Tief. Kloben⸗, Kuüppel⸗ und Stochholz 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich bagre Zahlung verkauft. [3022 
Der Königliche Wirthſchaſts »Direttor. 
Neumann. 


Freyſtadt Weſtpreuß. 
2975] Mache hierdurch bekannt, 
daß ich mein. bisherig. Verwalter 


Herrn F. Gloede 


entlaſſen habe. Anfragen und 
geſchäftliche Mittheilungen bitte 
zu richten an 


Xaver Schwarz, 


Freyſtadt Weſtpr. 


Ich warne hiermit, meine 
Taunenanpflanzungen zu 
betreten, da in den⸗ 
ſelben Selbſtſchüſſe gelegt 
worden ſind. 3033 


II. Trittel, 
Schötzau. 


D. Hreunholz-Perſandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken Kieſern⸗ 
Klohenholz I. u. II. Klaſſe 
in Waggon⸗Ladungen beliebiger 
Jahreszeit und Station. 6280 


Vorverkauf von Kiefern⸗Laughol 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen, Kreis Schwetz, Reg. Bez. Marienwerder. 

3052 Das geſammte, auf den nachfolgenden, örtlich abgegrenzten Schlagflächen des Wirthſchafts⸗ 
lahres 1897 vorhandene Kieferuſchaftholz bis zu einer Zopfſtärte von 14 Eentimetern joll 
vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes verkauft werden. 


3041] In dem zwiſchen Gr. Konojad und Tomlen gelegenen 
Seebruch find verkäuflich: 
ca. 600 m Erienitangen 1 bis 25 em Durchmeſſer 
ca. 300 m Birtenſtaungen [ und 10 m lang, 
und ein großer Poſten Reiſig. 
Der Verkauf findet jederzeit auf dem Bruche ſtatt. 


Bahn- und Poſiſtation Konojad. 
Der Unternehmer. 


Ort des Schlages des Schlages An⸗ Des Belaufsſörſters 


fm 


* Ge⸗ N 
8 2 badete |Torde 
B © Kiefern- rungs⸗ 
Ei Schub» — 5 5 2 © | ſchaft⸗ preis; a 
— — nähere Bezeichnun 8 . N 9 
2 bezirk 2 zeichnung 5 bog. foro fm Name Wohnort 
8 3 D maſſe | 
E 2 — 
a 8 |5 

T 


11 Hagen 35 d Kahlabtrieb von 6 Streifen] 3 | 5 00 8 Heum Hagen 

2J Bantau 54 ia - N 3 1 450 | 10/50 | Schliewert Bankau 
3 ü 54 le = 8 15 320 | 1050 5 8 

4 Kottowkenſ 112 b 8 5 > 3 650 9 Geldermann Kottowten 
5 Lammer | 210A a 0 re a 8 220 8 Blümner Hammer 
6 5 510K e x I 1 320 950 a 1 

21 diese . are, 9| 2400| 9 x 2 

8] Bernſtein 239 7 > — 5 51350 850 | Klauſchke Bernſtein 


Der Einſchlag erfolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten. Bei der Aufarbeitung 
werden die ſämmtlichen Stämme mit einem Mindeſtzopfdurchmeſſer von 14 Centimetern abgelängt. 
Das vorkommende fehlerhafte Schaftholz wird dem fehlerfreien Schaftholz gleich gerechnet. 
Zahlungsfriſt bis 1. Juni 1897, Anzahlung 20 Procent des muthmaßlichen Kaufbreiſes als Kaution 
innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages. Die ſchriftlichen Gebote find getreunt für jedes 
einzelne Loos für ein Jeſtmeter der nach beendeten Einſchlage zu ermittelnden Schaftholzmaſſe in 
Mark und vollen Pfennigen in verſchloßenem Umſchlage mit der Aufſchrift: Angebot auf 
Kiefern Langholz ſpäteſtens bis zum 20. Dezember d. Is, Nachmittags 6 Uhr, an den 
unterzeichneten FTorſtmeiſter abzugeben. Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erffärung 
enthalten, eren ſich den ihm bekannten Verkanfsbedingungen ohne Vorbehalt unter 
wirft Die Eröffnung der rachtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt Montag, den 21. Dezember 
d. Je., Vormittags 10½ Uhr, im Zittlau'ſchen Gaſthoſe zu Jezewo, (Halteſtelle der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die für dieſen Ver⸗ 
kauf gültigen allgemeinen und beſonderen Bedingungen, ſowie die Kluppreſultate von den Schlag⸗ 
45 en können an den Werktagen in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Die Velaufs⸗ 
örſter ſind angewieſen, die Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. 


Hagen bei Jezewo in Weſtpreußen, den 10. Dezember 1896. 
der Forſimeiſter. Thode. 


7 . 


WA 
e 


In letzter Zeit wird von mehreren Seiten ein minder werthiges Petroleum 
auch unter anderen Marken, denen allen aber das Wort: 
fehlt, weil es eben kein amerikaniſches, ſondern ein minderwerthiges Produkt iſt. 
Wenn auch in Farbe dem amerikaniſchen Petroleum standard white 
zu beſeitigenden Beſtandtheile doch anderer Art, als bei dem amerikaniſchen Petroleum, 
was ſich ſchon daraus ergiebt, daß es im ſpezifiſchen Gewicht um 2—3 % ſchwerer iſt. 
von 15° Oels. 125 Liter ergeben, enthalten 100 Kilo des minderwerthigen Petroleums 
nur 121¼—122 Liter; dieſe ſchweren Beſiandtheile aber wirken naturgemäß vermindernd 
Ju allen Fällen achte man darauf, daß auf den Fäſſern, ebenſo 
in den Rechnungen, das Wort 


in den Handel gebracht unter der nichtsfagenden Bezeichnung: 
d Ill 
en 0 
+ 44 
„amerikaniſch 
ähnlich, oft ſogar nahezu waſſerhell, ſo ſind die darin enthaltenen, durch Raffiniren nicht 
Während 100 Kilo des amerikaniſchen Petroleum standard white bei normaler Temperatur 
auf die Leuchtkraft, laſſen den Docht ſchneller verkohlen und räuchern. 
eg L. 
0 41 
„amerikaniſch 


reſpektive der Name eines amerikaniſchen Hafens nicht fehle 


J. Lindner in Bromberg. 


Berlängere Dein Leben! 2 Echt ruſſiſche 
8 Winke für alle Kraute und Goldfiſ E 2 Sun: 
Feſunde, » Spee. Trabert. ch uchtenſchäfte 
ig, 1 28855 offeriren ſehr billig 11362 Su ) ch 144. 


G. Kuhn & Sohn, Graudenz. A. Les- er. Soldau Oſtpr., 


Geldſchrauk 
verk. Ballach, Marfenwerder. Juchteuverſandgeſchäft. 


Grosse Weseler Geld- Lotterie 


Nur baar Geld obne Abzug 


Grösster Gewinn im glücklichsten 


M. 250000 
1PrämieM. 150 000 M. 150 000 


Full 


Nüchsten Dienstag 
Beginn der 


Hauptziehung vom 15.-22. December er. 


ununterbrochen. 


aa a 100000 „100000 Amtlicher Preis: i M.15,40, z M.7,70. 


14074 Gewinne u. 


75000 „ 75000 
50000 „ 
25000 , 
20000, 
15000 „ 
10000 „ 30000 

5000 „ 
3000, 
2000, 

1000 , 


a 500. 300, 2 
100 50. 25,16 „ 


Prämie M. 1070000 


Porto 
20000 
30000 
40000 
30900 


Ich offerire nur Original-Loose 


50000 1 M 14 
Le 
20000 Fir20M.gebeich 3halbeWeseler 
30000 Fir4OM.gebeich3ganzeWeseler 


% M. 7. 


und Liste 30 Pf. 


Bestellungen erbitte sofort an 


D. Lewin, Berlin A, 


00 Claudiusstrasse 6. 


470 000 


Stellmacher's Verſaudtgeſch., 


Steinheid S.⸗M., verk. f. 5M. incl. 
Kiſte geg. Nachn. od. vorh. Caſſe ein 


reiz. Sort. Baumſchmuck 
aus Glas ꝛc., beſtehend aus ea. 400 
St., als Baumſpitze, Engel, Glock, 
Früchte, Phautaſie⸗Sach., Perlen, 
Lichth., Lametta 2c.2c ‚prößtentb.m. 
echt Silber verſp. darunt. f.m.La⸗ 
metta beiponnene Kug. ꝛc. In groß⸗ 


Sort. zu M. 7,50 — 10,00 incl. Kiſte. 

Für Wiederverkäufer, Han⸗ 
ſirer, Händler ꝛc. zuſammengeſt. 
reichhalt. Sort. je Mk. 15,00 bis 
50,00. 100 pCt. bis 200 pt. 
leicht erreichbar. 1758 


ennthierfelle 
wärmendſte Fußunter⸗ 
lage, 6M.p. Stck, verſend. 
unt. Nachnahme od. geg. 
Vorherſend. d. Betrag. 

D. Kölner's 
Fell- u. Rauchw.⸗Handl. 
in Leipzig, Brühl 47 

FREE 


Ein Pneumatic⸗Zweirad 


m. Rahmenbau, Kugellager, Kugel» 
pedale, einſchl. Laterne, Glocke, 
Taſche mit Luftpumpe, Schlüſſel 
zꝛc., Alles ſehr gut erhalten, ver- 
kauft für „100 Mark“ ſofort 
Kaffe O. Lehming, Bromberg, 
f 2. 11841 


Kornmarktftrahe 3 


v.M.3,00an 
v.M.5,50an 
v.Mk. 10an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend, 


d 


von Mk. 
2,10 an! 


inn 
lb. 
* 5 


Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
getauscht od. Betrag zurück- 
bezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Gonstanz, 


VE En en ee REIT TUT 


, N (I h ö 
ed Schuster 
0 •(— 
en Weſiſtraße, 
Markneukirchen 
Nr. 73. 
ER Anerkannt beſte und 
EE biltigſte Bezugsquelle für 
S alle Akten 8 
8 4 Muſilinſtrumente, 7 
2 2 Saiten und Muſikwerke. 25 
2 8 Streng ſolide edle ⸗ 2 
ESf nung. Garantie. Reich üuſtr. F 
88 Prelsliſte aratis und franco.“ 


En, 
Sehnster. 


C . 


— 1 IN 7 
Sterililirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pig. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 223 
B. Plehn, Gruppe. 


4 


Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Elberfeld. 
directer billigst, Bezug sümmtl. 
Musik-Instrum, Musik-Werke. 
Harmonikas. — Preisl. umsonst. 


—Trenzsaltige 
Pinninos 
in solidester Eisen- 


geeignet ur 
Unterrichts- und 
Vebungszwocke von 
M. 450,— ab, 


6. R. G. M 34333 halten. Preis 


NEUHEIT! 
Krwünschles Weihnacht güstkuk für llerren 
Patent - Briefmarken - Medaillon 
patent. im Ar une. „FRANK 0“, 
An der Uhr- 
kette zu befes- 
tigen, deshalb 
stets zur Hand, 
beseitigt jede 
Verlegenheit 
um eine Brief- 
marke. Die 
Marke wird d 
die praktische | 
Konstrukt, des 
Medaillons 
stets sauber er- 


des Medaillons in eleganter 
Ausstattung Kmk. 5,60. 
Versandt dir. v. d. Patentinh. 
Albert roeter, 
Goldwaarentabrik, Bromberg. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
9. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dlenſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 

in Eupen bei Aachen. 


7 * 


r 


echt dän. Aquabit 
(weltberühm. Tafel⸗ 
branntw.) franco für 
n. Rm. 4,50 (auch i. Briefm.) Carl 
Mönster, Copenhagen D.-K 


Kleider-Sammt 


Telegramm - Adresse: 
Reiehsbank-Giro-Conto. 


Velvet [9889 5 


Mäntelplüsche 


all.Art(glatt u.Krimmer etc.) 
in Mohairwolle und Seide. 
Möbelplüsche, Leinen- 
plüsche, Decken, in reich- 
ster Auswahl, liefert zu 
Fabrikpreis.dir.an Private 
HE. Weegmann, | 
Bielefeld, 8 
Plüschweberei u. Färberei. 
Must bereit freo. geg. reo, 


re N 


Eine äußerjt 
folid gebaute 


Conzert- 


mit Glocken be⸗ 
gleitung, 35 
em hoch, 10 Taſt., 
f 2 Doypypelbäſſen 
r vollſtändig fein. 
Nickel⸗Eckenbeſch. ag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter we it aus ziehb. 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
ülber⸗Stimmen, daher volle! 
Orgetmuſit, wirkliche grosse 
Prachtinstrumente 
er; 1 Be Ad St. M. 5,50 
* 3 e „ „ * 
„ e 5 DI, „ OR 
„ Seht. „ 120 „ „ 20,00 
verſenden gegen Nachnahme 


Gehr. Gündel, Tungentnal J. 8. 


Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtatt. 


Die v. Zwiſchenhdl. z. 5 Mk. of 
Qual., Beſchr. w. ob., ohne Glocke, 
geben wir ſchon zu 4,50 Mk. ab. 


Echtfarb. forstgrüne 
Tuche eto, 
Loden, Chreviota, 
Buockskins, 
Kommgarnstoffe 
aus reiner deutscher 
Schafwolle, 
daher aussergewöhnl, 
— haltbar. A 
Fertige wasserdichte 
Wettermäntel, 
Pel.-Mäntel, 


n 
Wag und Haus- 


ad Posten Bchaf- 


7 wolle nehmesi.Tausch 

und Kauf, Proben u. 

BE Preisl, frei. 

ferdinand Koch 
5 Osterwieck/ Harz, 


299590599009 090209009099 


boldguelle Berlin, 


Wunder⸗ 


doſe. 
2 (In all. Staaten 
patent.) Alles a 


„wunderbare“ 
Weiſe bewegend: Tänzerpaare, 
Balletenſen ze. tanzen Polla u. 
Walzer in ſtaunend zierlicher 
Art. — Koloſſaler Lacherfolg 
über Schuſterjungen, Trunken⸗ 
bolde 20. Stundenlange Unter⸗ 
haltung für Jung u. Alt! Keine 
Nevarat. Reizend. Weihnachts 
geſchenk. = Nur 3,75 Mt. 
mit viel Zubehör geg. Nachn. 
R. Scholz, Verſand⸗Geſchäft, 
Königsberg i. Pr. [3329 


5000 Mark 
auf ein ſtädtiſches Haus binter 


Bankengeld geſucht. Meldungen 
u. Nr. 2898 au d. Geſell. erbet. 


18 bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 


ſches Miethshaus geſucht. Meld. 


briefl. unter Nr. 2736 an den 


Geſelligen erbeten. 


| Gel 


von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Baukgeſch. Korallus, Breslau. 


2699090009299290990 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Anlagen 


empfehlen 2 
3%ẽ Preußiſche Konſols, 2 
30% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Bomn. Hyp.⸗Pfdbr. 7 
32½ Hamburger do. 3 
3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
n 
Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. [9193 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 
2062.26.220020220090460% 


38 Jahre alt, ev. 
mit 36000 Mt. Verm., wünſcht 
z. heir. oder in e. Beſttz. einzuh. 
Dam., Ww. u. ausgeſchl., d. a. d. 
ernitgem. Geſ. reflekt., bel. i. Ad. 
brfl. u. Nr. 2831 an d. Geſ. z. richt. 


Heirath! 
Chriſtl. Kaufmann, 25 Jahre alt, 
angenehm. Aeußeres, ſucht auf 
dieſem Wege Lebensgefährtin. 
Derſelbe iſt Leiter u. einziger 
Sohn eines ſchuldenfreien Welt ⸗ 

eſchäfts in der Provinz Poſen, 
fol das Geſchäft übernehmen, 
weil ſeine nur noch lebend. Frau 
Mutter ſich zur Ruhe ſetzen 
möchte, jedoch das 9 — > 
Geſchäft nur geg. entſprech. Ab- 
fin dungsſumme hergiebt. Es 
woll. ſomit gütigſt nur ſolche 
Damen, die ein nachweisb. Ver⸗ 
mögen von 20 bis 40000 Mark 
beſitzen, dieſem reellen Geſuch 
näher treten und ihre geſchätzten 
Adreſſen vertrauensvoll unter 
Nr. 2128 an den Geſellig. ſend. 
Mitgift wird ſicher geſtellt. 
(Vermittler ſtreng verbeten.) 


Beſitzer eines Klempnerei⸗ 
geſchäfts, 25 Jahre alt, wünſchl 
eine, wenn möglich im gleichen 
Alter ſtehende, Lebensgefährt. 
Vermögen 4—5000 Mark. N 
mit Photographie unter Nr. 26 
an den Geſelligen in Graudenz 
erbeten. Strengſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 


eirathsgeſuch. 
3014] Ein ev. Landwirth, 25 J. 
alt, mit einer Landwirthſch. von 
130 Morg. mn drei darauf be 
findlichen Famtlienhäuſern, ſucht 
paſſende Paxtie. Junge Damen, 
mit einem Vermögen nicht unter 
1000 Thlr., k. vertr. ihre Off. unt 
E. 100 poſtl. Argenau niederlegen 


zn r EL LIE EIG * 


welche dem 


Stadt und Land, welche 
von Geld und 


mit unſeren Bitten 
Hände, ich 
waren, die Arbeit im? 


Frau v. Gossler. 


Der am 6. und 7. Dezember zum Beſten des Djiakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes veranſtaltete Bazar hat einen Ertrag von 
7859,50 Mk. ergeben, incl. 244 ME, an Lebensmitteln, Wein ze. 
akoniſſenhanſe verblieben. 

Dieſe ſo über Erwarten reiche Beihülfe zum Werke der 
Barmherzigkeit verpflichtet uns zum innigſten Dank gegen 
a e freundlichen Helfer und Geber von Na 
dem Unternehmen durch Spendung 
Gaben oder au 
fördernde Theilnahme zugewendet und dadur 
Gelingen herbeigeführt haben. Wenn es Mühe gekoſtet hat, 
einen ſo ſchönen Erfolg zu erzielen, ſo freuen wir uns deſſen 
dankbaren Herzens, denn jo groß die Arbeit, jo ler war 
auch die Bereitwilligteit und Opferfreudigkeit a 
welche ſich ſo gütig der Vorbereitung und Abhaltung des 
Bazars unterzogen haben und in vollſter Hingabe keinerlei 
Anjtrengung und Mühe ſcheuten, um 0 
Möglichkeit zu fördern. Wir fanden überall, wohin wir uns 
) gewendet hatten, offene Herzen und 
freundliche Dion fröhliche Geber, die gern bereit 

enſte der! armherzigkeit zu unterſtützen. 

Ihnen Allen rufen wir ein herzliches „Vergelt's Gott“ zu 
und unſeren nochmaligen Dank aus warmen Herzen. 


Danzig, den 10. Dezember 1896. 


Das Komitee, 


C. v. Stülpnagel, Oberiu. 


2 x L L U 1 x 


und Fern, aus 


irgend ei Weile ihre 
ſolch ſchönes 


er derer, 


as Liebeswerk nach 


13022 


der Bazar⸗Lotterie zum Beſten des Diakouniſſen⸗Krg 


hauſes zu 


Danzig. 


8 wird gebeten, die Gewinne bis ſpäteſteus den 15. Dezember 
im Diakoniſſenhauſe, Neugarten 3/6, von 9—0 Uhr abzuholen. 
Der Geſammtwerth der Gewinne beträgt ca. 1200 Mk, 


5 21 76 105 14 15 27 36 65 74 205 


13 19 26 27 30 37 53 


73 301 11 42 63 65 455 59 60 62 64 66 75 86 501 44 47 72 80 
81 601 14 23 27 29 33 60 67 90 97 731_48 51 52 69 82 83 85 
88 90 813 25 30 34 52 60 81 88 96 913 18 22 51 55 59 69 80 
90 1001 5 10 23 38 43 49 92 95 1112 25 36 37 39 41 60 61 83 
84 98 1209 10 32 61 75 1312 31 43 51 77 95 1412 42 54 81 88 
97 1508 39 41 44 62 66 1600 14 15 21 49 58 59 96 1706 11 16 
29 30 37 45 57 60 80 81 84 1805 8 12 19 84 1914 18 42 60 69 


71 75 76 2008 31 55 62 80 83 


88 94 2127 39 66 77 93 95 96 


2223 27 44 45 55 63 68 77 82 83 2310 17 56 69 89 2407 42 49 
62 67 69 70 25047 16 28 71 2603 15 36 42 53 59 62 70 92 2707 
44 55 62 93 2817 21 22 33 36 50 56 64 73 78 84 91 99 2903 16 
24 25 33 58 50 82 3016 41 46 47 54 68 74 82 97 3107 14 26 28 
62 75 3204 25 33 51 3306 28 56 87 88 06 3413 16 20 26 57 58 
75 79 3528 37 89 65 69 70 72 74 75 83 89 94 96 3615 20 21 32 
39 48 68 85 89 91 97 3701 13 16 23 27 37 39 42 57 80 94 3845 
66 70 90 3803 12 30 35 45 71 73 81 87 93 95 4016 55 575974 
84 4125 42 62 65 68 79 86 89 4201 9 42 43 46 63 73 77 78 96 
4308 21 23 45 47 58 60 68 76 77 4418 51 62 72 97 4521 28 42 
49 4627 41 84 4726 37 42 46 51 61 73 4811 18 54 84 89 4906 
20 39 41 51 54 64 71 97 5013 19 33 46 47 57 61 82 90 5105 16 
17 37 50 51 56 62 63 99 5221 23 34 45 47 56 58 77 96 98 5308 
10 11 29 45 46 82 5407 8 22 24 49 52 70 75 76 85 87 91 5503 
27 32 46 60 64 75 88 94 5606 17 24 33 86 93 5732 44 46 58 59 
65 72 5803 42 62 76 91 94 95 96 5909 13 49 55 74 86. 


Dem hochgeehrten Publikum 
empfehle meine 12812 


Kronens, Brücken- und 
Continuousgurte⸗ Zähne 


Künstliche Zähne in Kautſchuk 
bereils ſchon von 3 Mark an. 
Sonſt auch amerikaniſche 
Zähne von 6—10 Mark, ſtets in 
allen Farben paſſend, von dem 
natürlichen Zahn nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Plomben in Gold von 
6—10 Mark, Silber⸗ und Gold⸗ 
Amalgams von 3—5 Mark. 
Cement⸗Plomben von 1,506 M. 
Es wird nur das beſte Material 
angewandt, Die Arbeiten werden 
nach amerikaniſchem Syſtem aufs 
Beſte ausgeführt. 

von Bardzki, 
Strasburg Weſtyr., 


Großer Markt 125. 
Filiale: Neumark. 


Flottholz 


jeden Poſten, jedoch nur aus⸗ 
geſucht ſtarke, gut bearbeitete 
Waare, kaufen u. erbitten Offerte 
3098] Dräger & Mantey, 
Landsberg a. d. Warthe. 


Stroh u. Hen 


in allen Sorten, ge⸗ 
preßt auch ungepreßt, 
kauft waggonweiſe 
ab jeder Bahnſtation 


Bruno Preuschofl 
3008:  Braunsberg. 
Feine Harzer Kauarien⸗ 


fü mit den ſchöuſt. Geſaugs⸗ 
naet touren, verſendet gegen 
Nachnahme von 8—20 Mark, 
acht Tage Probezeit, eventl. Um⸗ 
tauſch frei. Garantie guter Ans 
kunft dort. Preisl, Behdlg. gratis. 
. Heering, St. Andreasberg, 
1380] Harz 427. 
3038] Trockene eichene 


Schlittenbohlen 


3 Zoll ſtark, von Natur ſelten 
ſchön hoch gebogen, zu Spazier⸗ 
und Arbeitsſchlitten, hat abzu⸗ 
geben W. Schroe 25 

Wpr. 


Schöneich per Miſchke 


Haus⸗, Syeicher⸗, Stal⸗ 
und Straßen⸗Veſen 


aus echten Bahla⸗Pfaſſava ge⸗ 
fertigt, haben wir 13011 


Ein Tausend Stück 


unſerem Detail⸗Geſchäft zu Eu⸗ 
gros⸗Preiſen bei einzeln. Stücken 
um zu räumen, zum Verkau 
übergeben. 


Wilhelm voges & Sohn. 


Noßhaar⸗Schnitt kaufen wir 
fortwährend. 


Königl. konzeſſ. 


Frauenarheitsſchule u. 
Fandarbeitslehrerinnen⸗ 


Seminar 


1 3 
Bromberg, Gtunflt. 3 u. 25. 
m. Kochſchule un. Handelsſchule. 
Die neuen Kurſe in allen Abth. 
der Anſtalt beginnen d. 5. Jan. 
Proſpekte gratis. Aufragen recht⸗ 
zeitig zu richten an Frau M 
Kobligk. Vorſteherin. 
Die Direktion. 1671 
2906] Wir übernehmen Ver⸗ 
tretungen in Prozeß⸗, Hypo⸗ 
theken⸗ u. Erbſchafts⸗Ange⸗ 
legenheiten im ganz. Deutſchen 
Reiche, in Rußland, Oeſterreich, 
Schweiz, Italien, Frankreich, 
England, Dänemark, Amerika u. 
in Auſtralien, unter Garantie des 
beſten u. ſicherſten Erfolges und 
gegen ein nur ſehr mäß. Honorar. 
Agenten werden an allen Orten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 
Posen, im Dezember 1896. 


Central⸗Bureaun 
für Vertretung in Prozeß, Hypo⸗ 
theken⸗ u. Nachlaß⸗ Angelegenheit. 
in Deutſchland u. allen ziviliſirten 
Ländern. 
Der Direktor. 
von Lewandowski. 


Königlich Preußiſche 


196. Klaſſen⸗Lolterie. 


2716] Zur 1. Klaſſe ſind noch 
einige ½ Looſe abzugeben. 
M. Scharwenka, 
Königlicher Lotterte⸗Einnehmer, 
Culmſee. 

Empf.tägl. friſch aus d. Rauch: 
er. Rieſenſettpückl, Kiſte uh. 2 b. 
3Schck.n. 12M.) Kiſtet M. Feinſt. 
neue Schottenher. m. Milch u. Rog. 
A To. n. 16 u. 17 M. Schott. Matties 
A To n. 17u.18 M. Feinſt. Ihlenher. 
A To. n. 16,50 M. Feinſt. geſt. Fullher. 
A To. n. 24,50 M. i. 1. u. / (To. vorr. 
Verſand v. Nachn. J. Lachmann 
Danzig, Altſtädt. Graben 87. 

Wegen Betriebsveränderung 
verkaufe billigſt: 1) Eine fait 
neue, fahrbare 13092 


Dan pf⸗Heu- u. Strohpreſſe 


Syſtem Laaß. 2) E. gut erhalt. 


herd. Lokomobile 


„ 2 Stid Nihplowries 


und ca. 7—800 Meter 


Felöbahngeleis 


700 mm Spur, tadellos erhalten. 
Gefl. Anfragen zu richten an 
O. Schwarz, Maſchinenſabrik, 
Argenau. 


10 Gr, Tafelobſt 


feinſte Sorten, d Ctr. 8,00 Mk. 
hat ahzugeben 13036 
Fräulein Ida Voss 
in Annaberg dei Melno, Kreis 
raudenz. 


nleu⸗ 
35 1 


G 


3058 
daß ich mit heutigem 
Lokalitäten eine 


neu eröffnet habe. 


— 


zu wollen. 


9 


GG 


Ge 


Culm a, 


f} 


GG 


eichäfts- Eröffnung 
] Hiermit geſtatte ich mir die ergebene Auzeige, 
Drosen-, Farben, Parfümerien-, Neilen-, 
Cigarren. und Kolonialwaaren - Handlung 


Es wird mein Beſtreben fein, durch 2 
ſtreng reelle und ſorgfältigſte Bedienung die Zufrieden⸗ X 
N 


Tage in den früher Lewim’iden 


beit meiner geſchätzten Kundſchaft zu erwerben; ich bitte 
daher ergebenſt, mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen 


Mit Hochachtung 5 


Koepke, Zeutral-Orogerie 


N 
‘ 
W., Markt Nr. 30. N 


8 — KK... 


. —— 


Inu Weihnachts⸗Geſcheuken! 


Warprobe, 6 Meter, 2,25 Mk., 

Damentuch, 6 Meter, 3,00 Mk., 

Reine Wolle, Krepp, 6 Meter, 5,50 Mk., 
Reinlein. Taſchenlücher, geſäumt, p Dtzd. 2,50 Mk., 


Seidene Unterröcke, gefüttert, 5,75 Mk. p. Stück, 
ſowie * Artitel zu ſehr billigen, aber 1 
2005 


empfie 


Max Hl 


Nolaräl-, Tagan und 


GNOM 


A 
el 
2 
N 


zeuge, Schabracken, 


Koffer, Taſchen, Torniſter, Schautelpferbe, Schlitteugelänte, 
Schlittengurte offerirt zu mäßigem W 
führung 


Bruſt⸗KAu 
mit ſchwarz und meiſſen Beſchlägen, darunter ein Paar 
hochſeine Kummetgeſchirre mit ganz prima Rickelin⸗Beſchlag, 
welche auf der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellun 


bernen Medaille 3 wurden. Ferner 
weite, 


Alb. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


Betrieb mit Solarölzur Hälfte billiger 
als mit Petroleum. 7537 

Im Laufe dieses Jahres erhielten 
dieselben durch unseren Vertreter: 
‚Herr Grunwald. Mühlenbes, Hein- 
rikau Öpr. 8 Pferdekr.; Herr Waide, 
Möbelfabr., MehlsackOpr.,6 Pferdekr. 
Herr Passarge, Oteutabr , Bischofs- 
burg Opr., 3 Pterdekr.: HerrHarich, 
Buchdruckereibesitz., Bischotsburg 
Opr.4Pferdekr.; Herrfchacht, Guts- 
bes., Lichtenhagen b. Seeburg Opr., 
t Pierdekr.; Herr Kelch, Mühlen 
besitzer, Popelken, Kr. Labhiau Opr. 
3Pferdekr.; Herr Krisp, Mühlenbes , 
Gr. Boessau b.Rothflies. 12 Pterdekr. 
Motoren-Fabrik Oberursel. 
Prospekte, Preiscourant u.allesNäh. 
d.uns.Vertr G. Faust,Wartenbarg Opr, 


mmetgeſchirre 


„mit der ſil⸗ 
x 2 ättel, Zaum⸗ 
Fahrpeitſchen, Jagdtaſchen, 


reife in gediegener Aus⸗ 


Ziehung 


3,40 Mk. 


Porto und Liste 30 Pfg. 
Heinrich Kron, Berlin C 
DDr Nur kleiner Vorrath. 


5 
E Ganze: Mk 12, —, halbe Mk. 6,— 3 


Weseler Originalloose 
: Hauptgew. ev. 280000 Mk. 


bestelle 
15.22. Dezember, 


unter amtl. Preis. 


Alexander- 
Stras e 54. 


bun 


| 


Paul Lehmann, Rehden, 


empfiehlt: 


allo feinen Kolonialwaaren, Südfrüchte, 
Conserven, Wallnüsse, Haselnüsse, 
Paranüsse, Citronat und candirte Früchte, 
Sieiliana-Mandeln, 
Marzipan-Mandeln, Puder-Ratfinade; 


ferner: 
Parfümerien, Toiletteartikel, 
Partümerie-Zerstäuber, Eau de Cologne, 
holländische u. deutsche Chocoladen, 
ff. Dessert-Bonbons, Thee's von J. L. Rex, 
Baumlichte, weiss und farbig; 


Christbaumschmuck aus Glas, Lametta elo elo. 


Juäker 


(Brei, 
YQuäker 


ei 


ns“ 
LOS E,. 


Saucen, 


13047 


OATS 


Bräparivte ameritaniice Haferipeife, 
Vollſtändig enthülſt, 
Durchſchlagen unnöthig. 


6291 Vorzüglich zur 


erſtellung von Suppen, 
Mehlſpeiſen, Puddings ze. 
Oats it unerreicht in Nährwerth, 


ehr ergiebig und vollſtändig rein, Ein beſſeres 
Nahrungsmittel für Jedermann giebt es nicht. Zu 
aben in den Kolonlalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
rogen Handlungen. 


in Original» Kartons, NIE 


N MALS 
½ Bid. 22 Pf., 1 Pfd. 40 Pf., 2 Pfd. 77 Pf. 


in Breslau, Magdebnz 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


Su 


bauen als Speecialität 
In höchster Vollkommenheit 


Blumwe&ßSohn 
BROMBERG. 


+rosseAÄn 


Bandsäge. 


er Weihnachts m 


Präſent⸗Kiſtchen 

in Danzigs Liqueur⸗ 
Spezialitäten 

1 Fl. H. Danziger Goldwaſſer 

1. ff. Danz.Kurfürſtl. Magen 

18 1. ff. Dopp.bitt. Pommeranz. 

zuſ. 6 Mark frauco Porto u. 

Kiſte liefert wie alljährlich die 

Liqueurfſabrik 

J. Jahn, Danzig, Jungferng.26 
(gegründet 1868.) 


Dieſes Blasgecordeon hat 20 
Melodie⸗, 6 Accord⸗ u. 2 Baß⸗ 
ſtimmen, wunderv. überraſch. 
Muſik, ſof, v. Jederm. 3 ſpielen: 
Preis nebſt Lern⸗ und Spfelbuch 
2,50 u. 3 M. Porto 80 Pf. Vor 
minderwerthigen Nachahmungen 
warne ich. 18028 
Concert⸗giehharmonikas 
mit verbeſſ. Taſten mechanik und 
Klappenſederung, extra ſtarkem 
Balg mit Metallecken an jed 


* 70 eo. * " 0 * 


1 90 

2reih. 102 „4 „ N 

2 „ 130 „6 „ 6Reg.18,50 „ 
Lernbücher gratis. Preisliſte 

über alle and. Inſtrumente. 

G. Weiss, Schöneck i Sadf. 


Für Weihnachten! 
Neu! "WE 
Goneert-Trompefe 


D. R. G.-M. 49987. 

Vorzügliches 
Instrument für 
Nichtmusiker 
2.Blasen aller 
erdenkl.Melo- 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 
geeign. u. aus 
Be stem Mes- 


sing constr. 
Keine Noten- 


Unterricht £0« 
fort von jeder - 
mann zu blas. 
Voller Klang 
schon b. ganz 
gering. Blas. 
Für Erwachs 
u. Kind. gleich 
amüsant, 
Preis mit 4 Ventilen .. Mk, us 


* „ 8 ” , 


2 er 
" „12 5 in 9. 
(teln veruick. p. Stück 5% Pfg. mehr) 
inel, Liederbuch m, 6 Notenblättern, 
Extra-Notenblätter 10 Pfg. p. Stck, 
Versand gegen Nachnahme von 


Carl Müller, Musikwerke, 


_Markorten bei Haspe ın Westf. 


0 9 
cereiniger 
d 8 — 

45 u. 58 Mk. reinig, Roth⸗ u B 
and. Klee v. Wegebreit u. Seide 
a. als Getreidetrieuru.Sor⸗ 
tir.verwendb. Ueb. 1000. Betr. 


2 5 

Kleereiber E 

1 ja 

Rohowsky, für Göpel u. 

Dampf, 240—520 Mk., einzig 
bewährter billig. Kleereiber⸗ 

Zahlr. Referenz Maſch.⸗Fbk. 


Paul Lübke, Braslau. 5 


N e 


1 2 gr 
Meine Fabrikate 
find weit bekaunt als ant 
und billig! 
Rem. Nickel M. 6.— 
„ Silber 80 1000 
Goldr M. 10.— 
Aucre Spir. Bre⸗ 
guet, 15 Stein., 
t. 16.— 
mit 16 Stein., 1 
Chaton, Syſtem 
Glashütte. 20.— 
Wecker, leuchtend, 
M. 2.70 


1 Tag Geb» und 
Mk. 8.50 


Regulateur, 
Schlagwerk ) 
Regulateur, 10 Tage Geh⸗ und 
Schlagwerk Mk. 12.— 
Illuſtr. Preiskourant über 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold⸗ u. Silberwgaren gratis u. 
franko. Nicht Paſſend. w umge⸗ 
tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 
Eugen Karecker, 
Taſchenuhrenfabrik u. Ag desde dj. 
Lindaui.B.,Nr.63, früh. Constanz. 
2 Jahre Garantie! 
3094] 


ee D 
Compoundlocomobile 


15 HP., —5 neu, ſteht billig 
um Verkauf bei Mühlenbeſitzer 
Nattern, Gr. Hoppenbruch 
- a, d. Oſtbahn. 


im Betriebe zu besichtigen. 


Ir % | 
BER kenntniss er- modern umgearkeitet, altes 
FE torderl.u.ohr.s Gold, Silber, Edelsteine werd. 


50 | mieten. F. 


e Geschäftsstellen 
Cöln a Rh. 


and 


gegatter 


zahl fertiger Maschinen 


“Torreuniem ue donn odeg 
DuuigorIurg 1ozuch silyeuiagen 


Aufsehen 
erregen meine 
„Triumph ⸗ 
Harmonit.“ 
mit neu erf., 
abn. Hinter⸗ 
wandd. Clav.⸗ 
= b griff. Patent⸗ 
amtl. geſch. u. U. R. G. M. No. 63019. 
Franz. u. belg. Reichsp. Dauerh. 
ca. 356m groß. Prachtinſtrum. m. 10 
Taſt., 2Regiſt. 2 Doppelbälg. 40 pr. 
Stimm., 2Bäſſ 2 Zuhalt brillant. 
Nickelbeſchl. off. Clav., Stahleck.⸗ 
Schon u chör.,prachty Orgelmuſ. 
Pr.dieſ JInſtrum. u Mk. 5,60, Ein 
Ke Zrachtw. koſt. ut. 
8. — C. Achör. Prachtwerk nur 


Neuenrade Weſtf.) D. b 
3. M. Hit hochf. Qual u. Ausſt. f. 
vz dieſ. Pr. F. d. Taſtf. l. gew Gar. 
M. Waax bed. k. gr. marktſchrei. 
Rekl. u. Tr. Dibeſt⸗ Bew. iſt, d. v. 
mein. ſeit Jahr i. gr. Anz. verſ. 
Harm faſtkein z. Reparateinl. 


Zu Weihnachtsgeschenken 
geeignete hochelèegante Neu- 
heiten in Juwelen, Gold- u. 
Silberwaaren, Tatelgerätken 
Uhren ete, bezieht man zu 
Fabrikpreisen von [1301 


F. Todt, Pforzheim, 


Gold- n. Silberwaarenfabrik, 
Versand direkt an Private, 
pegen baar od. Nachnahme. 

zen  Broche 


j vergold, 
l — Bod., mit 
hochfeinem Rubin u. echt, 
Opal Mk. 8. 
Raich illustr. Katalog mit 
über 3000 Abbildungen grat. 
a. fvanko. Firma besteht iib. 
40 Jahre, auf all. beschiskt 
Ausstellung prämürt, letzt- 
mals gold. Medaille „Intern. 
Ansstell, Baden Baden 1896“. 
Alte Schmucksachen warden 


in Zahlung genommen 


Vohnungen. 
Zu ſoſort oder ſpäteſtens 
zum 1. April wird eine 


herkſchaftliche Sohnung 


von 8 bis 10 Zimmern 
ruhiger Gegend der Stadt 
oder Vorſtadt geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Auf⸗ 
mt Nr. 3024 au den „Bea 
elligen“ erbeten. 


Der Laden 


mit angrenzender Wohnung, 
beſte Geſchäftslage von Graudenz, 
Marienwerderſtr. 46, iſt zu ver⸗ 
miethen und z. J, Abril 1897 gi 
beziehen, event, iſt das Grund⸗ 
jtii® zu verkaufen. (3015 
W. Spaencke sen. 


2950] In meinem nenerbanten 
Hauſe, Unterthornerſtraße 5/6, 
habe noch einen 


Caden 


per ſoſort zu vermiethen. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich ſehr gut Für ein 


Uhrwagren⸗- od Friſeur⸗Geſchäft. 


J. L. Cohn, 

Die in der * denosſtr. Nr 14/151 
gelegene herrſchaf l. Wohnnug, 
8 Zimmer, reichl hes Zubehör, 
Ueeber Wuccn „id Pferdeſtall, 
Burſchenſtube 20, ſofort zu ver» 
miethen u. zu beziehen. Näheres 
Amtsſtraße 14, 1 rechts. 5817 


Lindenſtr. 14, 1 Treppe, iſt eine 
Wohnung 

4 Zimmer, Burſchenzimmer, Küche 
und Zubehör, ſowie Stallung, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
im Hauſe parterre. 13013 
2924] 2 möbl, Zimmer zu vers 
Czwitlinski, 
Schuhmacherſtraße 21. 


randenz. 


Bromberg. 


2 

Ein Laden 
mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, beiter 
Geſchäftslage zu jedem Geſchäſt 
paſſend, billigſt zu vermiethen, 
bei Günther. Grone 
Eliſabethmarkt 4. 1627 


Ein klein. Laden 
mit 2 Zim., Wohnung und Zu 
bebör, in guter Geſchäftskage, 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft paſſend, billig 
au vermietben bei Günther 

Binbethmft. 4. Brombg 16775; 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 292. 


112. Dezember 1896. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Bei der Errichtung eines Bretterzaunes 

ſollte man darauf achten, daß Pfähle und Bretter mit dem 
Wurzel⸗Ende nach unten zu ſtehen kommen, da andernfalls das 
Holz viel mehr von der Feuchtigkeit zu leiden hat, während bei 
richtigſtehenden Pfählen und Brettern die Näſſe nach Aufhören 
der Niederſchläge ſchuell wieder verſchwindet. Das untere Ende 
der Pfähle iſt außerdem gut anzukohlen, in heißen Theer zu 
tauchen und mit Sand zu beſtreuen. Das angekohlte und ge⸗ 
theerte Ende muß aber ſo lang ſein, daß es über den Erd⸗ 
boden herausragt. Ebenſo wie die Pfähle und Bretter 
ſollen auch die Riegel geſund fein und nie uungeſchält ver⸗ 
wendet werden. Gegen die Seite, wo die Riegel die Bretter, 
halten ſollen, müſſen ſie abgeplattet, ebenſo muß die 
obere Seite abgeſtoßen werden, ſodaß zwiſchen Brett und Riegel 
nicht Rinnen eutſtehen, in denen Waſſer bleiben kann. Die Enden 
der Riegel, welche in die Pfoſten gepaßt werden, beſtreiche man 
vor dem Einlegen gut mit Theer. Will man den Bretterzaun 
beizen, ſo verwende man Eiſenvitriol zum Anſtrich, Karbolineum, 
oder Theer, letztern beſtreue man mit Sand. Beim Aufnageln 
laſſe man zwiſchen den einzelnen Brettern Fugen letwa fünf 
Millimeter), damit ſich bei Regenwetter die Bretter gut aus⸗ 
dehnen können und ſich in der einſchließenden Fuge kein Waſſer 
hält. Die Fugen zwiſchen Brett und Riegel beſtreiche man 
einige Mal mit Theer und beſtreue ſie daun mit Sand, Säge⸗ 
ſpähnen ze. Will man den Zaun mit Farbe verſehen, jo thue 
man dieſes erſt, nachdem die Bretter vollkommen ausgetrocknet 
ſind, ſonſt ſchadet man mehr, als man nützt. 


Eis-Luftlöcher. 

Wenn in kalten Wintern die Teiche mit einer ſtarken Eis⸗ 
decke überzogen werden, ſo iſt es von großer Wichtigkeit, den 
Fiſchen die für fie nöthige Luft zuzuführen, damit fie nicht er⸗ 
ſticken. Da nun aber die in das Eis gehauenen Löcher bald 
wieder zufrieren, ſo empfiehlt ſich als Mittel dagegen, in die 
an dem Raude des Gewäſſers gemachten Eislöcher Strohbunde 
zu ſtecken, welche bis auf den Grund reichen und je nach der 
Stärke des Froſtes öfters zu erneuern ſind. Fiſche, die wegen 
Luftmangels erſtickt find, können, klein zerhackt, noch mit Vor⸗ 
theil zum Futter für Geflügel verwandt werden. 


Um ſtarke Blutungen bei Verletzungen raſch 
zu ſtillen, 

ſoll man Watte in ziemlich heißes Waſſer tauchen und auf die 

Wunde legen. Der Erfolg iſt überraſchend, ſelbſt bei Ver⸗ 

letzungen der Pulsader. Blos Watte auflegen, oder ſolche, 

welche in kaltes Waſſer getaucht wurde, bringt dieſe überraſchende 

Wirkung nicht hervor. 


Ein vorzügliches Zugpflaſter 
bereitet man aus Honig und 9 indem man es zu 
einem dicken Brei rührt. Dieſe aſſe auf Geſchwüre gelegt, 
zieht dieſe in kurzer Zeit auf und bringt ſie zur Eiterung. 
Honig, dicker Terpentin, Eidotter und Mehl zuſammengerührt 
giebt ebenfalls ein vorzügliches Zugpflaſter. 


Füchschen. 
Erzählung von B. Herwi. 

„Füchschen! Füchschen, hörſt Du denn nicht “ rief ich 
mit halblauter Stimme zum weitgeöffneten Fenſter im 

interhauſe hinauf und wartete ſehnſüchtig, daß ſich ein 
liebes Kindergeſicht zeigen ſollte, aber es rührte ſich nichts. 

„Füchschen!“ klang es nun lauter, und ein kleines 
Steinchen traf das Fenſter nebenan. 

Ein rothblondes Lockenköpfchen kam für einen Augenblick 
um Vorſchein, eine kleine Hand fuchtelte an der Gardine 

erum, aber ſchnell verſchwand die Erſcheinung wieder. 

Und dabei war es die höchſte Zeit, daß Liſe Reinecke, 
meine kleine Nachbarin, herunter kam. Der Leiermann, 
der unter dem großen Ahornbaum auf dem ſchön gepflaſter⸗ 
ten Hofe ſtand, war ſchon beim zweiten Stück, einem 
Walzer; und gerade derſelbe war's, den Monſieur Medin, 
der Tanzlehrer, auf ſeiner kratzenden Violine bei unſerer 
N in der alten vornehmen Kaufmauns-Reſſource 
pielte. 

„Rum⸗tralala, Rum⸗tralala“, klang es; „eins, zwei, 
drei — eins, zwei, drei“, ſchwirrte mir's in den Ohren . 
Wenn doch nur Lischen endlich herunterkommen wollte!“ 

Ich drehte mich im Schatten des verſchwiegenen Thor⸗ 
weges kräftig allein herum. Na, wenn das die anderen 
abe“ geſehen hätten, die würden mich ſchön ausgelacht 
aben! 

Allein konnte ich den Walzerſchritt auch ganz gut 
machen, aber ſobald ich eine der kleinen, zierlichen Mädchen⸗ 
geſtalten im Arme hatte, verlor ich den Tritt und kam nie 
recht in Ordnung. „Eins, zwei, drei — eius, zwei, drei!“ 
rief dann Monſteur Medin, „aber Herr Wolfgang, Sie 
müſſen Fräulein von Kleiſt feſter halten und dürfen nicht 
b mit dem linken Bein ausſchlagen! hübſch fchteifen . 

. . eins, zwei, drei — Miß Wood, tanzen Sie einmal 
mit dem jungen Herrn .. ſehen Sie, nun geht's. 
wenn Sie noch in der Zwiſchenzeit üben könnten, Monſieur 
Wolfgang; vielleicht findet ſich zu Haus jemand.“ 

Natürlich hatte ich jemand zum Ueben. Wer konnte 
wohl beſſer dazu paſſen als Liſe Reinecke, unſer Nachbars⸗ 
kind, mit dem ich ſchon ſeit Jahren auf dem ſchönen 
Holzplatze hinter dem Hauſe ſpielte! 

Es war ein zierliches, manierliches, rothblondes Ge⸗ 
ſchöpfchen, damals zehn Jahre alt. Das rothblonde Haar 
in Verbindung mit dem Namen Reinecke war der Anlaß 
geweſen, daß ich ſie nur Füchschen nannte. Die ganze 
Nachbarſchaft that es mit mir. Sie lachte dazu und zeigte 
ihre ſpitzen weißen Zähne und ihre Grübchen in den Wangen, 
daun tanzte fie im Kreiſe herum und rlef: „Da neun ich 
Dich Wölfchen!“ Und dabei blieb's. 

Sommer und Winter hatten wir gemeinſam auf dem 
herrlichen Holzplatze geſpielt. 

Was ſich da nicht alles machen ließ! Am liebſten 
waren wir der Gärtner und ſeine Frau. Dazu hatten wir 
uns alte Blumentöpfe geſucht, ſie mit Erde gefüllt und 
allerhand Zweige und Blumen hineingeſteckt. Dann hatten 
wir wieder einen Friſeurladen eingerichtet und machten aus 
den Hobelſpänen Zöpfe und Perrücken, und Füchschen 
eie kleine, zierliche Puppenhüte aus Fliederblättern und 
ſteckte die winzigſten Blüten mit feinen Tannennadeln an 
und band ſie zuſammen mit Bandgras. 

Manchmal brachte ich der Mutter die kleinen Kunſt⸗ 
werke; die lobte ſie ſehr und ſagte immer: „Möchte die 


[Nachd. verb. 


eſchickte Kleine nur etwas ordentliches lernen, dann 
ann fie mal vorwärts kommen.“ g 

An jenem Nachmittag ſchien die Märzſonne herrlich 
durch die Zweige des Ahorn; ich ſchaute hinauf, ungeduldig, 
daß die Erwartete noch immer nicht kam. Da hing, ziemlich 
hoch oben auf dem Baume, ein bunter Reif vom geſtrigen 
Spiel; darauf ſetzte ich nun meinen Plan. 

„Füchschen!“ rief ich nochmals, und als das wieder 
nicht half, fing ich an, den Baum zu erklettern. Die Mutter 
hatte es zwar verboten, und ſie konnte mich von ihrem 
Blumenfenſter aus ganz gut beobachten, aber den hübſchen 
Reifen konnte ich doch auch nicht da oben hängen laſſen. 
Hurrah, nun war ich oben, nun konnte ich ins Fenſter 
ſehen! — da ſaß ſie, die verdrießlich ausſehende Kleine, und 
mußte dem Vater bei ſeinem mühſeligen Schneiderhandwerk 
helfen. Der grobe Zwirn zog ſich nur laugſam durch die 
zarten Fingerchen. Plötzlich ſah ſie auf, erblickte mich, und 
freudiges Erſchrecken leuchtete in dem Geſichtchen. 

Ich winkte dringend, ſie zuckte die Achſeln — der Vater 
ſaß abgewendet von ihr. Ich machte ihr wieder Zeichen, 
ſie verſtand mich; leiſe legte ſie das Nähzeug nieder und 
huſchte verſtohlen zum Stübchen hinaus. Frohlockend 
rutſchte ich den Baum hinab — doch, o weh, eben hörte 
der Walzer auf! 

„O bitte, bitte, noch einmal!“ rief ich dem Leierkaſten⸗ 
mann zu und ſuchte vergebens in allen Taſchen, dann lief 
ich wie gejagt in die Küche zur alten Amalie und ſchmeichelte 
ihr einen Dreier ab 

Es knaxte am Leierkaſten, und der prächtige Walzer 
ertönte wieder. „Eins, zwei, drei!“ kommandirte Füchschen, 
hob mit den niedlichen Händen das dürftige Kattunkleidchen 
und tanzte mir vor. - 

Und nun umfaßte ich fie, und fort ging's den tiefen 
Thorweg hinab und wieder hinauf, ohne Ende, athemlos, 
ſelig. Ja, das war noch ein Tanzen, anders als mit der 
ſchnippiſchen Wanda von Kleiſt und der ſpöttiſchen anteri- 
kauiſchen Miß Wood; hier fühlte ich doch kaum, daß ich 
eine Laſt im Arme hatte. Die kleinen Füßchen berührten 
den Boden kaum, ſie hatte mich ſo feſt umarmt und wiegte 
ſich mit mir ſo im Takt, dabei die „eins, zwei, drei!“ immer 
laut wiederholend, daß ich gar nicht mehr irren konnte 
Die rothblonden Locken flatterten um den Kopf, heitere Luſt 
ſtrahlte aus den dunkeln Augen. 

„Na, Wölfchen, das ging ta famos!“ ſagte fie endlich 
ermüdet und fächelte ſich mit dem Schürzchen Luft zu. 

„Ja“, ſagte ich, „wenn ich dich nur einmal in der Tanz⸗ 
ſtunde haben könnte! Sie müßten ſich alle vor dir ver- 
ſtecken, wenn du kämeſt, auch mit einem weißen Kleid und 
der roſa Schärpe, wie Ellen Wood ſie immer trägt.“ 

„Wolfgang!“ rief die Mutter gerade in meinen En⸗ 
thuſiasmus hinein. „Das lateiniſche Exerzitium haſt du 
noch Ja machen“, antwortete ſie auf meinen fragenden Blick. 

„Das iſt gewiß ſehr ſchwer?“ meinte das Füchschen 
bedauernd. 

„Ach nein“, prahlte ich. „Sprachen werden mir leicht; ich 
kann deinen Namen ſehr oftüberſetzen, einmal heißt du Fräulein 
Fuchs, dann Mademoiſelle Renard, Miß Fox und ſogar 
griechiſch: Alopex, nun, was ſagſt Du dazu?“ 

„Füchschen iſt das Beſte“, ſagte ſie lachend. „Amüſier' 
Dich gut in der Tanzſtunde, und blamier' Dich nicht!“ 

„Heut' wird's ſchön, heut' haben wir Kotillon“, er⸗ 
zählte ich. 

„Kotillon?“ wiederholte ſie, „was iſt denn das, iſt das 
auch ein Tanz?“ 

„Na und was für einer! Weißt Du, Füchschen, da 
giebt's Orden für die Jungens und Sträußchen für die 
Mädchen, und wen ich am liebſten habe, dem geb' ich mein 
Sträußchen.“ 

„Wem wirſt Du's geben?“ fragte ſie haſtig und packte 
meinen Arm feſt. 

„Das weiß ich noch nicht“, ſagte ich langſam, faſt 
gleichgiltig. 

„Gewiß der abſcheulichen Amerikauerin, der Wood, die 
Dich ſo gern hat, wie Du erzählſt; nicht wahr, gewiß der?“ 
Sie ſah mir dabei ſcharf in die Augen. 

„Nein, der gewiß nicht, Füchschen, die tanzt zu ſchlecht“, 
beruhigte ich ſie. 

„Wie kann man ſchlecht tanzen!“ rief die Kleine 
lachend. Sie nahm ihr leichtes Röckchen und drehte ſich 
im Kreiſe. 

„Wolfgang!“ erklang es wieder mahnend vom Blumen⸗ 
fenſter. 

„Wenn ich gearbeitet habe, kommſt Du wieder!“ rauute 
ich ihr beim Abſchied zu. 

„Dann iſt ja kein Leierkaſten da“, meinte fie bedenklich. 
a „Schad't nichts, ich pfeife; ich muß wirklich noch 

en.“ — — — 

„Sie haben wonderful Fortſchritte gemacht, Miſter Wolf⸗ 
gang, iudeed!“ ſagee die kleine Miß, mit der ich am Abend 
den Kotillon tanzte. 

„Uer hat Ihnen jo ſchön gezeigt zu tanzen? Wirklich, 
ſehr gut!“ 

„Niemand“, log ich; da war's mir aber, als ſtände 
Lieſens kleine Geſtalt mit dem ſüßen Geſichtchen vor mir, 
aber die Augen waren ſo traurig, als wollten ſie ſagen: 
ſchämſt Dich meiner? bin ich zu ſchlecht für Dich? 

Ich hatte überhört, was die niedliche Miß noch ſprach, 
ſie wiederholte eben die Worte: „Jetzt kommen uir an die 
Reihe, Miſter Uolfgang.“ 

Wir tanzten, Ellen lief ſchnell an das Kiſſen, holte ſich 
einen prächtigen Orden und eilte davon 

Ich ſtaud nun allein an dem großen Korb, der die 
Blumen enthielt; die andern Jungen hatten ſich ſchnell 
entſchieden, ich muſterte und wählte und verwarf und wählte 
wieder, und endlich hatte ich das gefunden, was ich ſuchte, 
ein Sträußchen von rothen Nelken, mit Bandgras gewunden. 
Ich ſog den Duft in vollen Zügen ein .. ja, wem ſollte 
ich's nun bringen? Ich ließ die Blicke im Saale herum⸗ 
ſchweifen. Faſt alle ſahen jo glücklich und froh aus 
wieder tauchte Füchschens trauriges Bild vor mir auf mit 
— 1 fragenden Augen: „Wem wirſt Du Dein Bouquet 
geben?“ 

„Nun, Herr Wolfgang, Sie beſinnen ſich ja ſo lange, 
wem werden Sie die ſchönen Nelken denn verehren?“ Der 
Tanzlehrer ſtand vor mir und lächelte. 


„Ja, ich weiß noch nicht“, ſtotterte ich verlegen und 
machte eine linkiſche Verbeugung. 

„So geben Sie es doch einem Kinde, das noch gar 
nichts bekommen hat“, ermunterte der gütige Herr. 

Ich nickte ihm dankbar zu, lief ſpornſtreichs hinaus, die 
Blumen feſt au mich drückend, und barg fie im Vorzimmer 
hinter der ſchweren Portiere in dem tiefſten Winkel des 
Feuſters. Dort würde niemand danach ſuchen. 

Der andere Tag war ein Sonntag. Ich konnte es 
kaum erwarten, auf den Hof zu gehen und Füchschen meine 
Beute darzubieten. 

„Da“, ſagte ich, als ſie endlich im Sonntagskleide her⸗ 
untergelaufen kam. 

Roth vor Erregung hielt ich ihr die Blumen hin, die 
ſchon matt die Köpfchen geſenkt hatten. 

„Von geſtern — vom Kotillon — Du weißt doch“ — 

Sie ſah mich ungläubig an. „Das haſt Du für mich 
mitgebracht? Ja? O Du guter, ſeeleusguter Wolf Du!“ 

Sie verbarg ihr glühendes Geſicht in den Blumen und 
athmete den Duft ein, dann ſteckte ſie ſich eine Nelke in 
ihr goldig ſchimmerndes Haar und tanzte fröhlich herum. 
„Nun bin ich auch ein Fräulein!“ trällerte fie, und ernſt 
fügte ſie hinzu: „Das vergeß ich Dir nie!“ — 

Daun kam eine ſchlimme Zeit. Ein ſchlechtes Examen, 
eine miſerable Zenſur, ja, was noch nie vorgekommen war, 
eine Rüge im Betragen. Der Vater war ſehr böſe. „Dein 
Glück, daß die Tanzſtunde zu Ende iſt!“ Ingte er erregt, 
„die hätte ohnehin für Dich aufgehört, und das Spielen 
auf dem Platz da hinten muß auch beaufſichtigt werden. 
Liebe Frau, bitte, ſorge dafür, daß das ewige Zuſammen⸗ 
ſein mit dem Kind von da drüben den Jungen nicht mehr 
vom Arbeiten abhält. — Am beſten wäre es, er käme aus 
dem Haufe.“ 

Frau Reinecke drüben hatte auch von dem „Skandal“ 
im Vorderhauſe gehört und ihrer Tochter ſtreug verboten, 
mit dem Jungen von „Bauraths“ weiter zu ſpielen. Die 
Kindereien müßten nun ein Ende nehmen u. ſ. w. 

Wir klagten es uns gegenſeitig verſtohlen, und ebenſo 
nahmen wir Abſchied von einander, als es dann wirklich 
zum Fortgehen kam. Füchschen weinte nicht, es war nur 
ſehr traurig und ſagte ernſt: „So gut wird im ganzen 
Leben nie mehr einer zu mir ſein; ich werde Dich 1 
nie wiederſehen; ſchändlich iſt's, daß fie Dich wegſchicken!“ 

„Der Vater ſagt, ſonſt wird nichts aus mir. Die 
Mutter iſt zu nachſichtig“, meinte ich wie zur Ent 
ſchuldigung. 

„Aus Dir nichts werden!“ rief ſie empört, und die 
dunklen Augen blitzten, „aus Dir nichts werden! Wer 
das glaubt!“ 

Damals hatte ich ſie für lange, lange zum letzten Mal 
geſehen. (Schluß folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Die Herrlichkeiten des bekannten Dr. Volbeding 
in Düſſeldorf haben nun ein Eude genommen. Möbel, Bilder, 
Pianinos u. ſ. w. find auf Veranlaſſung der Mutter Volbedings 
verſteigert worden, wobei es an ſchlechten Witzen nicht gefehlt 
haben ſoll. Dr. Volbeding genießt die gewöhnliche Geſängniß⸗ 
koſt, trotzdem er noch als Unterſuchungsgefangener gehalten 
wird. Der Grund dieſer Genügſamkeit iſt der, daß für Vol⸗ 
beding's Selbſtbeköſtigung bisher kein Geld eingezahlt worden 
iſt; die 2000 0 Mark Kaution hält vorläufig der Steuerfiskus 
feſt und Volbeding's Mutter iſt anſcheinend nicht gewillt, für 
ihren Sohn zu ſorgen. 

— Im Verein zur Verbeſſerung der Frauenkleidung 
hielt neulich in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung in 
Berlin Fräulein Dr. med. Agnes Bluhm einen Vortrag 
über „Bau und Funktion des weiblichen Körpers mit Rückſicht 
auf eine Reform der Frauenkleidung“, als deſſen Ergebniß 
folgend vier Forderungen an unſere Frauen geſtellt werden: 1) 
Die Taillenweite muß den Umfang haven, wie er ſich bei der 
tiefſten Einathmung ergiebt; 2) die Beinkleider ſollen, zur 
Verhütung von Erkältungen, gleich denen der Radlerinnen, ges 
ſchloſſen ſein; 3) die Schleppe ſoll auf der Straße gänzlich ab⸗ 
geſchafft werden, um das Einathmen von geſundheitsgefährlichen 
Stoffen zu verhindern, und 4) die Fußbekleidung ſoll mehr 
der natürlichen Form des Fußes gerecht werden. 


— — — 


Briefkaſten. 

N. St. Anfragen über den in Stuttgart mit dem 1. Januar 
1897 ius Leben tretenden „Zentralverein für Verſicherungen gegen 
unverſchuldete Arbeitstofigteit” find an Herrn G. J. Ritter in 
Stuttgart, Kanonen eg 83, zu richten. 

H. E. Dritte Perſonen find zur Einſicht von Grundbuchakten 
nur befugt, wenn der Beſitzer des betr. Grundſtücks ihnen dazu 
die Genehmigung ertheilt. 

R. Kl. K 1) Das Geſetz vom 24. April 1854 iſt noch in 
Kraft. 2) Eine derartig beſcholtene Perſon kann weder für Rah 
— für ihr uneheliches Kind Auſprüche auf Entſchädigung gelten 
machen. 5 

A. S. S. Der Nahelbruch bei Ihrem Pferde iſt ſicher durch 
3—4 malige ſubeutane Einſpritzung einer 8% Salzlöſung, welche 
innerhalb 5 Wochen von einem Thierarzt ausgeführt wird, zu be⸗ 
ſeitigen. Scharfe Einreibungen ſind bei der Größe des Bruches 
und dem Alter des Pferdes ohne Erfolg. 

B. P. 25. 1) Um daraus den Lebensunterhalt und das 
Brennmaterial zu beſtreiten, ſind 4 Mark monatlich für eine 
Ortsarme ſehr wenig. Iſt dieſelbe auch nicht theilweiſe erwerbs⸗ 
fähig, ſo mag ſie ihre Lage perſönlich beim Kreisausſchuß vor⸗ 
tragen und um Aohülfe bitten. 2) Ein Dienſtbote, der nicht 
zuzieht, kann von der Obrigkeit durch Zwangsmittel eingeholt 
werden. 

G. C. Die Beſchreitung des Rechtsweges gegen die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob und welche Peuſion bei Verſetzung in den 
Ruheſtand zu gewähren iſt, ſteht dem Beamten offen, doch liegt 
Ausſicht auf Erfolg nur vor, wenn im eingehaltenen Verfahren 
Gründe zur Klage pen find. Das ift hier nicht der Fall. Die 
Penſion entſpricht der Stellung, iſt fie nicht ausreichend zum 
Unterhalt, ſo bleibt die Bitte um Unterſtützung bei der Ans 
ſtellungsbehörde offen und 1 dieſe den günſtigen Erfolg nicht 
erzielt, wird die Armenfürſorge bei dem Wohnorte des Verarmten 
in Auſpruch zu nehmen ſein. 

DO. Kl. O. Hat ſich ein Dienſtbote bei mehreren Herrſchaften 
zugleich vermiethet, jo gebührt derjenigen der Vorzug, von welcher 
der Dienſtvote das Miethsgeld zuerſt angenommen hat. Die 
Herrſchaft, welche nachſtehen muß oder ſich ihres Anſpruchs frei⸗ 
willig begiebt, kann Miethsgeld, Mäklerlohn und Schadenserſatz 
verlangen. Das Einbehalten der Papiere bis zur Bezahlung iſt 
geſetzlich nicht unterſagt. 

W. G. A.⸗L.⸗R. Th. II, Tit. 16, 8 64: Niemand darf, auf 
fremden Jagdrevieren Hunde laufen laſſen, die nicht mit einem 
Knüppel, welcher ſie an der Aufſuchung und Ve folgung des 
Wildes hindert, verſehen find. 8 65: 1 emeine 
Hunde, die auf Jagdrevieren herumlaufen, kann jeder Jagdbe⸗ 
rechtigte tödten. 


- Lohn-Dampfpflügen. 


Mit5 Original Fowler'sehen Dampfpflügen, auch 
mach dem Compound-System, übernehme ich alle 
Arten Bodeneultaren. — Meine sämmtl. Dampf- 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A.P.Muscate, Danzig u. Dirschau. 
Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 


va im Soolbad Inowrazlaw. Mänsige 


inrichtungen, Preiss. 
jj 7 . Mer Art, Fol Verletzungen, ch he 
ür Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, c ser 


Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


Bekanntmachung. 
ekanntmachung. 
2809] Die unterzeichneten Geſchäftsleute haben laut ſchieds⸗ 


männiſcher Verhandlung vom 7. Dezember 1896 ſich gegen⸗ 


ſeitig verpflichtet, von die Jahre ab nicht mehr 


Weihnachts⸗ und Neujahrs“ 
oder ähnliche Geſchenke en ihre 


Kunden zu verabfolgen, und zwar bei Strafe von 300 
Mark für jedes Zuwiderhandeln zum Beſten der Ortsarmen. 


Skurz Weſtpr., im Dezember 1896. 
J. Gappa. G. Jacoby. 
J. Sgeda. A. Stentzel. 


1 Grosse Weseler Geld-Lattetie 
amen. . 250.000. 150000, 100000 | 
75000, 50 000, 25000, 20 000 Mk, 


4 im Ganzen 14074 Gewinne und 1 Prämie mit 


1 Million 70000 MarK 
| Hierzu gebe ich H. 3,40 unter amtlichem Preis E 


Porto und Liste 20 Pfg. 


M. Fraenkel Ks Bankgeschäft, 
8 —.— ZT. wihelmser. 145. 


VE a ie 


1896 Weihnachten 1896. 
Klever & Werres 


8 Holländische Tabak- Fabrikate 8 
bilden wegen ihrer bekannten Güte und Milde für @ 
jeden Raucher willkommenstes Weihnachtsgeschenk. 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik, 

Beliebte Marken: 
La Bealeza pr.100St.M.3,— Brevas (lange Holländer) 2 
pr. 100 St. Mͤ.5.— 


Anita „100, „3,30 5 
PrimaManilla, 100, „ 3.80 ArmsRoeeie), 100 
Hansa „100. „ 4.— Set. Felix Brasil, 100, „ 7,— 


Hav. Aussch. „ 100 , „ 4,50 Fler Emirs 8 1 
Cigarillos: M. 30—50 pr. Mille. Havanillos: M. 60 pr. Mille. 
Sortiments: 5 versch. Sorten A 20 St. enthaltend nach) 
Angabe der gewünschten Durchschnitts-Preislage. Sr 
Rauchtabake: M. ab, DE N, 1. 1,20, 1,50, 1.80, 2,25, 
3 pr. ½ kg. 5 
Tausende Relobigungen. N 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne % 
— sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres. Geldern, 
1620] Holl. Cigarrenfabhrik u. Tabaksohneiderei. er 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt Glanzfett 
das Beſte zum Kitten zerbrochen. 
Gegenſtände. a 30 u. 50 Pf., empfehl. 
Paul Schirmacher, Drog. z. r. Krz. 
Getreidemarkt 3 u. Marienwer⸗ 
derſtraße 19, 8. Kuhn u. Sohn. 


vollen, haltbaren 


90 * 7 77 
0, von M. Ruschkewitz, 
00, Danzig, Fiſchmarkt 22, 
empfiehlt 
heringe, und zwar 


14 * Schotten T. B. mit min. 
— dis Nittelardhe mit 0 

7 3112 0 ittelgröße m U 
en eee à To. 18 Wit. und 20 Mt. 


* J “ 
Palent-Cigarren-Spitze, = 
Allerhöchſte Anerkennung 
Sr. Majeſtät des Königs 
von Württemberg. 

Vermittels dieſer Cigarr.⸗ 
Spitze kann man mit 
Leichtigkeit die ſchönſten 
Rauch⸗Ring. machen. Nieder⸗ 
lagen werden errichtet. An⸗ 
meldungen unter U. C. 6472 
befördern Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Stutt⸗ 
gart. 12017 


26 und 30 Mark. 
und 14 Mark 
und 16 Mar 


½% und ½ To. 


ücklinge werden ſchon 


Ad. Lau. ; 


Vom 15. bis 22. Dezember er. Haupt- u. Schluss-Ziehung 


Weseler-Geld-Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers. 


I Viertel Million Mark: 


Grösster 


Die Hauptgewinne sind: 


" Viehverkäufe, 


Mehrere 1½-2½ jährige 


Fohlen 
Clydesdaler Schlag, zu verkaufen. 


Anfragen unter Nr. 3086 aa den 
Geſelligen erbeten. 


Imp. belgiſcher 
Zuchthengſt 
8 J., 7“, vorzügl. 
Nachzucht, zu ver⸗ 


kaufen. Anfragen unt. Nr. 
an den Geſelligen erbeten 


150 000 100 000 75 000 50 000 40 000 30 000 M. eic. % %% d 


Originallose zu amtlich festgesetzten Planpreisen. 


fette Sterken 


Ein ganzes Loos M. 15,40. Ein halbes Loos M. 7,70. (Für Porto u, Liste 30 Pf. extra) Surchſchnittsgewicht ca. 10 Ctr, 


empfehlen und versenden, auch gegen Coupons oder Nachnahme des Betrages 


Oscar Bräuer & Co. Nachfl., 


verkäuflich in Gr. Pötzdorf b. 
Geierswalde Ditpr. 


2 einjährig. 


zank- Geschäft. 


Hermann 


n 2 — 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr. 53a. 


Sede für Klerſaaten, Sämereien u. Brangerfie. 


BERLIN W.. 181 
ET TEE 


2 


Littmann 


mp 
treſter ev. 


| Originalloose , MH. 12, 1, M. 6.72 


gleichzeit. Wichſe u. Lederſchmiere, 
giebt ohne zu bürſten ein pracht⸗ 
tieſſchwarzen 
Glanz, fettet u. konſervirt jedes 
Leder. Großartig für Schuhwerk 


und Pferdegeſchirre, Wagen⸗ 
i Tonhait! F 
heizende Neuheil! J Mi. I 5 ver 3590 


Adeif Thomas, Genthin. 
Das er Te 


vorzügliche Salze 


228 len mit Milch à To. 
Holländer ff. A To. 24 Mk., 
v. J. Schotten à To. 12 Mk. 

| Fettheringe 174 0. 12, 14 


Full, großfallend, 18 Mark. 
Sämmtliche Sorten A ½, 
Beſtellungen 
auf friſche Heringe alı Kiſten, 
owie geräucherte Nie — 
e 
zu Tagespreiſen angenomm. 
Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des * 


Pebor Sie 


ſich einen neuen Teppich, 
Gardinen, Tiſchdecken, 
Linoleum, Cocos⸗ 
Läufer, eine gimmer⸗ od. 
Wohnungseinricht. ꝛc. 
anſchaffen, 


leſen Sie: 


„Zeitſchrift — behandelt 
d. Ausſchmückung d. Wohn⸗ 
räume in Wort u. Bild.“ 


nent hofft. 


erhältlich durch die 
Teppich⸗Mannfactur 

Max Tobias, 
Königsberg 1. Pr., 

Schloßplatz 2. 


Weiße Kochbohnen 
und Speiſezwiebeln 
empfiehlt ſehr billig 12982 
H. Spak, Danzig. 


3594] Als Radikal⸗Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mänſen 
empfehle ſtets friſche 


Meer⸗Zwiebeln 


für Hausthiere ungiftig. Ge⸗ 
brauchsanweiſun beiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
‚Dr. Höveler, 
__Beiligenftadt (Eichsfeld. 


3 ne or 
In 6 Woch. hab. ich durch d. Be⸗ 
handl. d ber Haarſpezialiſt. 
Herrn F. Kiko in Herford den 
ſtärkſt. daarw. hervorgebr.; ich 
w. vorh. bein kahlk., m. Schnpp., 
Juck. u. Haarausf. ſtark geplagt. 


Jetzt b. ich v. all. befreit u. habe 
ſtärk. Haar w. je zuv. Ich ſprech. 
d. Herrn P. Kiko in Herford für 
die}. glückl. Erfolg m. wärmſt. 
u. öffentl. Dank aus. Niemand 
follt. verſäum, b. * Plage 
ſich ſchleun. au denſe b. z. wend. 
Proſpekte ſendet er koſtenfr. 
Jos. Schadenfroh, Müller. 


Seſahrlos! merzlogi| . 1 
In fünf Tagen Schule Un. Sravatten-Fabrit \ Torfmull 
7 n ficken O, 
ühnerange Blömer & C0. Eorfitren 
ornhautu Warze 5 Hluige Pezugsaelte al. in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
el ein 7 
von 5 p. Poſt franko, [8286 BER: Saul Dyck 
Apothe . auor.Sohneidemnähl, 270 le Un de. eis iſte. 199 Pr. het, a 


250000 1 
Ziehung 15. bis 22. Dezember 1896. 


Weseler Geld-Lotterie 
150000, 100000, 75000 to. 


Originalloose: ½ 7.00 M., ½ 14.00 M. 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Berlin M., Peter Loewe, Hohrenstr. 42. 


Ja- Glückspeter zer. 


Am 14. Novbr. fielen 500.000 Hk in meine Collecte und wurde 
. ein Theil bei Danzig ausgezahlt. 


A Bünfzigtanfend Mark 


Friedrich-Strasse 181. 


iſt das ſchönſte Spielzeug für 

Weihnachten. Zeichn. u. ſchreipt!! Dat abzugeben 
Jubelnd von Kindern begrüßt! 
Preis Mk. 3.— mit 7 Bildern. 
Zu haben bei Optikern u. in allen 
Spielw.⸗ Handlungen. 
bez. L. Klaas, gr. Eſchenheimer⸗ 


Bullen 


ſch. w. Eltern, Heerdbuchthiere u. 
einige jüng. Kälber 
[3084 
G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow, 
B.⸗St. Zakrzewo. 


3042] 100 1½ jährige 


Artiſt! 


Direkt zu 


Straße 2. Frankfurt a. M. 


2332J Am erikaniſchen 


Mixedmais 


per prompt und per Frühjahr 
giebt ſehr preiswerth ab 


Max Scherf. 


Verabſaumen Sie nicht, 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. incl. Porte 
und Gewinnfifte (HI Looſe für 
0 Dart 20 Pig.) zu kaufen ! Os em 


z 
71 8 
tnet ſich Ihnen baburch bie Kusſicht, 


zun gewinnen. 


S. Münzer, Breslau 
h Junkernſtraße 32, 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem, 
brauchbaren Zuſtande und 
ſchmerzfrei d. Selbſtplombiren 
m. Künzels ſchmerzſtillend. Zahn⸗ 


kitt. Flaſch. f. 1 Jahr ausreichend, 
à 50 Pf. b. Pritz Kyser. 12 


Für Jemeutwaar.⸗Fabriken 
liefere 12170 


gußeiſerne Formen, 
Platten, 
Schlagtiſche ır. 


in jeder gewünſchten Ausführung. 


. N. Gehlhaar,Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


offerirt 

zu Kauf und Miethe unter 
günſtigen Bedingungen 1600 
Franz Manager, Breslau, 
Fabrit f. Molkerei⸗Einrichtungen. 
| Kataloge gratis u. franco. 


200 Str. Noggenrichlproh 
und 200 Str. Häckſel 


von geſundem Roggenſtroh franco 
Bahnhof Jablonowo zu haben. 
Meld. briefl. unter Nr. 2944 an 


Zu: kaufen: ‚gesucht, 


1085] Das Königl. Proviant⸗ 
Amt in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, Heu 
und Roggenſtroh 
ſowie mit der Hand ver leſene 
Viktoria⸗Erbſen 
weiße Speiſebohnen 
und Linſen 

und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Runkelſamen 


gelbe Eckendorfer, 1896 er Ernte, 
wird unter Garantie der Echtheit 
und Keimfähigkeit zu kaufen ge⸗ 
ucht. Meldung. mit Angabe des 

nantums und Preiſes unter 
Nr. 3048 a. d. Geſell. erbeten. 
2790] Suche eine gebrauchte, 
jedoch gute 


Cokomobile. 


N 
a eiſe 1 
E. Goering, Soldan Sbr. 


geſunde, giebt ab ä Ctr 3 Mark 
50 Pf. babufrei Warlubien 


Yanmer 


mit Wolle, 85 Pfd. Durchſchnitts⸗ 

gewicht, ſind in Stephansdorf 

bei Löbau Wpr. verkäuflich. 
Orlovius. 


Hermann Littmann, Breslau ff ves zanft Peck serib einen iner 
Höſchen⸗Str. 53 a [2856 8 | tirten, 2/4 Jahre alten [3042 
um Eber 
Speiſezwiebeln der groß. weißen Horkſhire-Race. 
fette Schweine 


Amerikaniſchen 

Mixedmais 
lieferbar im Frühjahr, hat 
ſehr preiswerth abzugeb. 


H. Lenz, Groß- Kommorsk verkauft Kornblum, Neudorf 
Waſſermühle. [3025 


nn nn nn nn — ä — wlv—— = 


bei Graudenz. % 3025 


eis ur == 


2 Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
[50] Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 5 
Auf allen beschickten er win höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


- 


25 Preise, 


f Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k, k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
yesteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltang einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelns- 
Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Lk. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3/a Ctr., 250—300 Mk) sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
U sundt- Bedingungen enthält, gratis u. franko, 
1—lejährige reinblütige Melländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus a Nach- 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht. . 
Friedrichswerih 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
Nn Empflngern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche welt- 
. gehendste Belohrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
Wollen, empfeble ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 1 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr, Preis 2,50Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. ben. 


: Sprungradige und 
Eber 


der gr. Yorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 


2929] 9 Stück ca. 100 Pfd. ſchwere 


Läuferſchweine 


drundstücks- und 
Geschäfts-Verkänfe, 


3128] Das den Reinert ichen 
Erben gehörige, in der Kirchen⸗ 
ſtraße belegene 


Geſchäftshaus 


iſt unter den günſtigſt. Zahlungs 


und einen ſprungfähigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 
Boll. Bullen E Czwiklinski. 


von importirten Eltern, verkauft 
Bork, Nitzwalde. 


Foxterrier 
2 Jahre, ſcharf auf Raubzeug, 
m Umſtände halber zu vers 


Vädkerti⸗Verkauf. 


Eine alte, gutgehende Bäckers 
in einer Fabrik- und Induſtrie ⸗ 
Ka 3 pr zur 
no 3 we 
aufen. Meiſter, Adlig Neu- fich großem Umſatz ıi aus frei 
dorf bei Jablonowo. 12775 edge en en 
AAS r. 2838 an den Geſell. 


30 Kuhkälber Stärkefabrik. 
20 krag. Sterken 


ballänber Nachzucht od. Kreuzung | fait neu, iſt 1 5500 Mk. wege 
au — — 8 — nd u 
om, n amerau, gen an Do 
2922] Kreis Kulm. Skarszewo p. Laskowitz Wp 


3046 


nahn 
lich. 


zahlu 
u v 
olzr 
dicht 
verbi 
ehr ı 
tr. £ 
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RUKBZARREMARRTURRLARE 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 7 

Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen % 

Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. [9929 
Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


0 
Ein neues Gaſchaus], Seren mhle 


mit Saal und 30 Morgen Land, 10 Morgen gutem Weizenboden 
ft von ſofort zu verkaufen evtl. u. Garteg ſowie auch in Stan 

u verpachten. Meldungen wer⸗ gebalt. Wirthſchaftsgebäud. iſt 
der brieflich mit Aufſchrift Nr. Kraufheitshalber preiswerth zu 
13119 durch den Geſelligen erbet. verkaufen. Meldungen unt. Nr 


2903 an den Geſelligen erbeten. 
2 
Hausberkauf. 


NN 


lt radlele 
5 erkaufe mein 8 15 
ee Bal Windmühle 


ohne Konkurrenz i. gr. Bauern⸗ 

Wohnungen dorf, dazu 3 Geb 6 Mg. gut. Acker, 
& 2 Zimmer und Burſchenſtuben, Pr. u. 1800 Tol, Anz. 6-700 Thlr. 
Zel Wohnungen, Waſchkſſche, Bod., O a. d. Geſelligen. 
Keller, Waſſerleitung, Garten. 28 
Frau Pauline Mallon, Thorn. 


Krankheitshalber verkaufe von 1451 
ſofort eventl. auch ſpäter mein J Ci 


Ein feines 
8 Kreisſtadt ea Fleisch l. Suri-Bejdäll 
Geſchäfts⸗Grundſtüch bad ei 20 Baden it beiten 


ß betrieben, iſt von gleich, 
in welchem feit langen Jabren auch iv 


2 älter preſswerth zu ver⸗ 
Lolonialw.“, Deſtillation⸗ Eijen- | miethen. Dajelbit iſt ein Laden 
and Baumaterialien⸗Handel mit j 


I u. k. W., zu jed. Geſchäft paſſend, 
eſtem Erfolge betrieben wird. zu vermiethen. Berlinerſtr. 5. 
Das Grundſtück bat die günſtigſte 278] Mein Dierorts belegenes 
age und gebören dazu großer 

of, 


L 297, 25 
8 2 und schöne Stobeiſen⸗, Eiſenkurzwaaten⸗ um 
Speicher. Der Umſatz beträgt ca. ig lien-Heſchz 
170000 Wi. und find zur kleber: Vannaterlalſen⸗Leſchift 
nahme ca. 20000 ME. erforder- | beabjichtige vom 1. Jaungr evtl. 
lich. Reflektanten erfahren] auch ſpäter an einen tüchtigen 
Näberes unter Nr. 2787 durch] Geſchäftsmann zu verpachten. 
den Geſelligen. Zum Geſchäft gehört große Auf⸗ 
a nn — — fabrt und geräumige Speicher. 
Herrschaft, Gartengrundſtüg K Grodztl, Strasburg Mp. 
auch ff für rg er mit großen - Fe 
an eineren Wohnungen, in Ü 1 N 
gg Sanpittrape Denzin'e gel; Sichere Exiſ iz 
ſt ſofort zu verkaufen. Preis inem kautionsfäbigen; 
198000 M., Mietbsertran 13633 ann Tantion Tebinen ungen 
M., Anz. 25—30000 M. Näh. b. R. Drogenbrauche geboten durch 
Steiniger, Danzig, Schic hitangeS. Bebernabme hg: einet 
Weg. Todesfall u. Kränklichkeit | leitungsiäbigen Fabrik von be⸗ 
in ich Willens i e |deutendem Conſumaxtikel. Meld. 
! 
Ihnpisehneilenälle I "ser" 
t 9" Büderei "WE 
nebſt Wohnhaus, Stall, 15 Mrg. auch m. Konditorei, wird jof. zu 
Acker und Wieſe, bei einer An⸗ | Paten geſucht, ſpäter a. käuflich 
zahlung von 6000 Mk. von jofort | Geil. Offerten unt. Ch. V. W. 506 
u verkaufen. Umgegend ſehr ja Louis Beerwalds geitungs⸗ 
age an Königl. Forite ı, verlag, Königsberg i. Pr. 
icht am Bahnhofe u. Waſſer⸗ Eine gangbare Bäckerei 
verbindung nach allengtichtungen, wird von ſogleich zu pachten 
jr viel Lohnſchnitt. Meld. unt. geſucht. Meldungen brieflich an 
tr. 2241 an den Geſelligen. A. Jaſtrau, Danzig, 


* 


WEITER Nr 3074] Ein Landwirth, 32 J. 
Stell en-Gesucheffitsr#7H väterliche Gut über⸗ 
= N nehmen wird, will ſich verhei⸗ 
rathen. Junge Damen mit vor⸗ 
nehmer Geſinnung, deren Eltern 
oder Vormünder bitte ſich unter 
J. K. poſtlagernd Elbing 
zu melden. 


Gebildeter Laudwirth 


34 J. alt, ev., unverh., militär⸗ 
frei, 16½ Jahre beim Fach, in 


3 1 3 3 
fünf Jah 
Aeuphilolage, Hanßichrer 
gewei, ſ. Stell. Vorzügl. Refer. 
Meld. unt. Nr. 2823 a. d. Geſell. 
9e eee 


Materialiſt 


ungefündigt. ſelbſtänd. Stelln 
18 Jahre alt, mit Land Kund⸗ 5 Sabre t Fal — PR Grun 
127 t ne — ſucht, geitüßt | peiter eugn. und Empfehl. zum 
Leib. 48. Jauner 00 Ttedund. | 1: Aprif 180 ob. väter Kuben 
Meld. u. Nr. 75 poſtl. Stuhm. Stellung, auch als Oberin pekt 


Aus 5 
— 2009000000 Auskunft erth. Herr Ritterguts⸗ 


3 Sue en 2 4 e Ann 
unger Mann Bültenbagen b. Groß-Eroeifin 
Materialift u. Deftillatenr,19 g. i. Pomm. Gefl. Meldungen unt. 
uch evang. auch poln. ſprechend, 

u 


Nr. 3066 a. d. Geſell. erbet. 


t. 1 8 Wella. Suche a en 
er 15. Januar 7 Stellung. 
eldungen unter Nr. 400 poft auf einem Gute, welches eventl. 


e I jpäter übernommen werd. könnte. 
Graudenz erbeten. [3063 an en e 8 Nr. 3062 
r aan den Geſelligen erbeten. 
Gewerbe u Industrie „30081 Din mit jämmtlichen — 
PR R beiten vollſtändig vertraut un 
Ziegelmeiſter im Beſitz guter Zeugniſſe, 
erfabr. im Hand- u. Mafchinen- kautionsfähig und ſtellel den 
ben 8 he. 8, Zeug, Herrſchaften jede beliebige An⸗ 
von April 97 od. früher dauernde zahl von Leuten. Vorſchnitter 
bg Meld. unt. Nr. 2337 F. Peſchre in Bürgerbruch 
an den Geſelligen erbeten. Blockwinkel, Kr. Lands berg a. W. 


Ein Müller 3061] Suche mit ca. 50 bis 60 

— Leuten Beſchäftigung für Rüben⸗ 
„ Ernte jowie alle in Me Land⸗ 
H 71 nn Ders. wirthſchaft vorkommenden Ar⸗ 
ft ſtets treu und nüchtern und beten für den ganzen Sommer 
weder deen AU u Se ge ene 

. : 
der Mußlheift Ar. 2308 urch Seite CB ad zung, Unter- 


den Geſelligen erbeten. Sr e bei 
Lend wirtschaft if ee 
Ein evang., unverheiratheter Oo # 2 8 e f 
Landwirth an dels stand 
50. J. erfahr. u. leiſtungsf., ſucht 3064] 2 Dispon 
Ace ef Toätinteit, auf f ee ede 
‚einem Gute, in einer Fabrik od. Mr, 6 Buchhalter, 15003000 
konſtigen Geſchäfte. Eutſpr Geh. | ME dib Reiſende, Komptoirißt. 
erw ſed nicht Bedingung. Meld. u. Verkauf., 3 Lageriſt. . 5 
m. Nr. 3060 a. d. Gefell. erbeten. b. 2100 Mk. 1 Exved., 1800 Mk. 
3113] Jung. Laudwirch ſucht div. Direktric., Buchhalter un., 
zum 1, Januar Stell. als Hof⸗[Komptoiriſtinn. u. Verkäufe 
erwalter o. Juſpektor. 6 Jahre | rinn. ſucht ſof. u. 1. Jan. 20 Pf. 
ute Zeugniſſe ſteh. Retourmarken beifügen. Inſtitut 
111 Seite. Meldungen unt. Nr. „Foyma“, erſtes entral⸗Ul 
1 rungs⸗Büreau, Ohra⸗Danzig. 


J Auftr. e. tücht.Materialiſt. 
b. h. Geh., m. Kurzw vertr. Eintr. p.. 


3 | J.Koslowski. Danzig, Tobiasg. 25. 


2969] Für mein Manufaktur- 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. Januar einen 
flotten, tüchtigen x 
Verkäufer 
der auch volniſch ſpricht. 
J. Boß, Rieſenburg Wpr. 
2966] In meinem Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet v. ſofort 


( ſchr füchtiger Verkäufer 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, danernde 
Stellung. f g 

Auch wird die Stelle einer 


Buchhalterin 


vacant. Den Bewerbungen ſind 

Original⸗Zeugniſſeu. Mittheilung 

der Gehaltsanſprüche bel zufügen. 
Bernhard Henſchke, 

Neumark Weſtyr. 

Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 


einer Kantinenwirthſchaft 


wird ein flotter, eventl. auch ver⸗ 
heiratheter Verkäufer, der kleine 
Kaution ſtellen kaun, von ſofort 
geſucht. Gefl. Meldungen mit 
Angabe von Referenzen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2674 
durch den Geſelligen erbeten. 
3091] Suche für mein Colonial⸗ 
waaren» u. Deitillationsgejchäft 
einen tüchtigen 
jungen Mann 

der beider Laudesſprachen mäch⸗ 
tig ſein muß. Der Antritt kann 
ſofort erfolgen. 


S. Latte Nachfl, Culmſee— 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann 
von ſofort eintreten. Zeugniß⸗ 
Abſchriften nebſt Photographie 
erwünſcht. 12817 
C. Groß. Wormditt. 


2861] Unverbeiratbeter 
junger Mann 
der ſchon nachweislich auf einer 
Schneidemügle praktiſch thätig 
war, wird für Platz und Komp⸗ 
toir per ſoſort geſucht. 
Selig Salomon, Schönhagen, 
.... 
Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft 
en gros und en detail, 
ſuche ich per ſoſort einen me» 
ſaiſchen, tüchtigen [2882 


Kommis 


welcher beid. Landesſprachen 
mächtig ſein und auch die 
Deſtillation verſtehen muß. 
Jacob Berne, Witfowo. 
2820] Einen tüchtigen 
jüng. Gehilfen 
ſuchen für ihr Colonial⸗ u. Ma⸗ 
terialwagren-Geſchäft von ſofort 
Gebr. von Conradi, 
Dt. Eylau. 


3099] Den Herren Bewerbern 
zur Nachricht, daß die Stell. 
beſetzt iſt. . 
Paul Roeder, Kruſchwitz 
Gewerbeu,industrie 
Für ein großes, feines Reſtau⸗ 
rant wird ein junger, tüchtiger 
Servir⸗Kellner 

zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Meldung. nebſt Gehaltsanſprüch. 
und Zeugniſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2047 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ringofenbrenuer. 
Erſter Ringofenbrenner geſucht, 
der zugleich die Auſſicht über die 
Arbeiter führt. Unverheirathet, 
gute, mehrjährige Zengniſſe. 
Gehalt 600 Mark nebſt freier 
Wohnung u. Verpflegung. Meld. 
unt. Nr. 2742 a. d. Geſell. 


2122] Zwei bis drei A 
Buchbindergehilfen 
ſucht Oſtdeutſche Tauet.⸗Fabrik 
Guſtav Schleiſing, 
Bromberg. 

3082} Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
kann ſogleich eintreten bei 
E. Hilsnitz, Innungsmitglied, 
Elbing, Inn. Mühlendamm. 
3017] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 


Maurerpolier 


* einem größeren Neubau in 
Danzig geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſpr. u. ſ. w. an d. Juſer.⸗ 
Ann. d. Geſell. i. Danzig n. W. M. 140. 


Tüchtiger Dreher 
unverbeiratbet, der auch die 
Maſchinenſchloſſerei verſteht, fin⸗ 
det dauernde und lohnende Stell. 
bei E. Drewitz, Maſchinen⸗ 
Fabrik, Strasburg Wpr. 

2919) Vom 1. Januar ſuche ich 
einen durchaus nur gut em⸗ 
pfohlenen, geprüften 

Maſchiniſten 
der mit der Behandlung des elek⸗ 
triſchen Lichtes Beicheid weiß u. 
Schmied ſein muß. Nur geſchickte, 
tüchtige Bewerber wollen ſich 
melden. Ad. Meslin, Mühlen 
Arys in Oſtpr. 

Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeugn., der auch etwas 
Holzarbeit Deriteht, findet Arbeit 
in Jaszez⸗Mühle bei Laskowitz. 

2847] Ein tüchtiger 

Stellmacher 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Manthey, Strelno. 


Ein Glaſergeſelle 


erh. ſof. Arbeit. Getreidemarkt 2. 


Zwei Sattlergeſellen 


auf Polſterarbeit verlangt jojort 
Primas, Neuſtettin. 


2 Schneidergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
A. Eckert, Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft nach Maaß, Saal ⸗ 
feld Oſtpr. 13071 
Lüdwiertsc haft 
3063] 1 Adminiſtrator, 3 
Oberinſpektor., 1500 —2100 k., 
5 verh., 7 unverh. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren, 51300 Mt., I ver« 
heir. 1 unverh. Rentmeiſter, 
1500—2000 Mk., 5 Rechnungs⸗ 
führer, 51200 Mk., div. Bren⸗ 
ner, 2 Förſter, 1 Stärkemſtr., 
1800 Mk., verſch. Gärtner, 2 
Molkereiverwalter, 1200 Mk., 
1Repräſentaut. div. Wirthinn. 
Mamſ. u. Meierin n. ſucht ſof. u. 
1 Jan. 20 Pf. Rückporto beifüg. 
Juſtitut „Hoyma“, erſtes Zentr.⸗ 
Plarix.⸗Büreau. Ohra⸗Danzig. 
2923] Zum 1. Januar ſuche 
unverheir. zuverläſſigen 
Beamten 
u, m. Leitung, welcher der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Aufangsgehalt 400 Mark. 
Hecht, Königl. Oberamtmann, 
Domäne Gonſawa. 
2934] Die Stelle des 


erſten Wirthſchafts⸗ 


beamten 
in Preuß. Lanke bei Schönſee 
iſt zum 1. Januar g. f. zu ber 
ſetzen. Schriftliche Meldung er⸗ 
beten. 


2805] Ein tüchtiger, durchaus 
ſolider, evangeliſcher 
Wirthſchaftsbeamter 
der Luſt und Liebe zu ſeinem 
Fache bat und etwas Polniſch 
verſteht, findet bei vorläufig 
400 Mark Gehalt ſofort Stellung 
in Folſong b Oſtaſchewo, Kr. 
Thorn. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


3026] Einen einfachen, unver⸗ 
beiratbeten, mit Zuckerrübenbau 
vertrauten 


Wirthſchafter (Voigt) 
ſucht von ſogleich oder 1. Januar 
Gut Ernſthauſen 
bei Grob Morin, Prov. Poſen. 

Ich ſuche zum jojortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen, energiſchen, 
unverheiratheten, evang. 

1. Beamten 
welcher ſelbſtſtänd. zu disponiren 
verſtehen u. beider Landesſprach. 
mächtig ſein muß. Es wird nur 
auf eine 1. Kraft reflektirt. 
Meldungen unter Angabe des 
Alters, der Gebaltsanſpx. nebſt 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 3100 
au den Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger 

Brenner 
für eine kleine Dampfbrennerei 
Oſtpreußeus wird von ſogleich 
geſucht. Offerten unt. Nr. 3056 
au den Geſelligen erbeten. — 
39971 Suche e. und. Brenn- 
meiſter f. groß. Betr. z. baldig. 
Antr. nach Bayern. A. Werner, 
low. eich, Breslau, Morigſtr. 33, 
3093 Ein tüchtiger 
Hofmann 
der Schirrarbeiten verſteht, oder 

ein Stellmacher 

der auch Hofmaunsdieuſte ver 
richten muß, findet vom 1. April 
n. Is. Stellung in Stein per 
Blumenau. 
3114] Euergiſcher, unverheirath. 

Aufſeher 
welcher gelernter Gärtner ſein 
muß, der poln. Sprache mächtig, 
bei 300 Mark Gehalt zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften an 
Wiechmann, Dom. Rehden 

Weſtpreußen. 

Suche per 1. Jan. 97 f. kleiner. 
Gut der Prov. Poſen einen nicht 
zu jungen, unverheiratheten 

Gärtner 
mit gut. Empfebl. der als Hof⸗ 
verwalter u. zur Beaufſichtigung 
von Leuten zu verwenden iſt; 
desgl. einen unverh., nüchternen 
Kutſcher. 
Früh. Offiziersburſch. bevorzugt. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbet, unt. 
Nr. 2980 an den Geſelligen. 


verh. Sberſchweizer 


mit ZUnterſchweizern 
ſucht E. Buth, Rospitz bei 
Marienwerder. [2656 
Ein Unterſchweizer 
kann ſofort antreten bei [2994 
Samuel Schläppi, Oberſchw., 
Schönherrnhauſen bei Winiary, 
Kreis Poſen. 
2942| Bei hohem Lohn und 
Deputat einen verheiratheten 


Kutſcher 
3 Juſtleute 


mit Scharwerkern, Wohnun 
ſehr gut, ſucht Umerski, 
ProbſteiSchwirſenb. Culmſee. 
7 fleißiger, nüchterner, 
zuverläſſiger 

Kutſcher 
(Kavalleriſt bevorzugt m. Stalf- 
burſchen findet Stellung in 

Dom. Tillwalde 

bei Raudnitz Wor, 


Eine Arbeiterfamilie 
v t od 
och Wohnung en RL Eiern 


P 


2918] Suche einen zuverläſſig., 
verheiratheten 


Molkerei⸗Arbeiter 
welcher im Stande iſt, die 
Maſchine ſelbſtſtändig zu leiten 
und die Wartung der Schweine 


zu beſorgen hat, zum ſpäteren 


ntritt. Bewerber mit guten 
Zeugniſſen können ſich melden. 
Auch kann ein 0 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei R. Roeſer, 
Molkerei Altmark Wpr. 


2920] Bei mir finden geſchickte 
Arbeiter 


die das Flicken und Leimen der 
Leiſten erlernen wollen oder be⸗ 
reits können, lohnende Akkord⸗ 
arbeit. Ganz beſonders Familien 
mit eingeſegneten Knaben zu em⸗ 
pfehlen. Ad. Meslin, Arys in 
Oſtpr., Rohleiſtenfabr. 


Leben 
Ein Lehrling 


der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, kann ſich bei einem 
monatlichen Gehalt von 6 Mark 
in Waſſermühle Mendritz bei 
Gr. Leiſtenau Wpr. melden. 
Adam, Müblenpächter. 


Ein Gärtnerlehrling 
und ein Gehilfe 


können ſogleich eintreten bei 
2959] H. Ritter, Graudenz. 
30011 Suche ſofort — 
zwei Lehrlinge 
H. J. Bere Drechslermeiſter, 
Salzſtraße 13 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 17942 

Hermann Dann in Thorn. 
2921] Suche für mein Waterial« 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft p. 
ſofort ein. der polniſch. Sprache 
mächtigen e 
Lehrling. 

Lewandowakl. Neuenburg. 
2221] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaar., Herren⸗ u. Damen⸗ 
konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſogleich 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache en: 
Meld. unt Nr. 2221 a. d. Geſell. 
35049] Für unſer Mannfaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung. 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 
Schloſſerlehrl. 
braucht Ballach, Marienwerder. 


Lehrling. 
3088] Suche per ſofort reſp. 
1. Januar 1 Lehrling oder 
Bolontair (Israel.) unt. günſt. 
Bedingungen. 

Adolf Silbermann, 
Manuufaktur-, Herren- u. Damen⸗ 
Konfektion, Bottrop i. Weſtf. 
3090] Für mein an Sonn⸗ und 
Feſttagen edu aur Manu⸗ 
faktur⸗, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche p. 1. Januar 


einen Lehrling und 
eine Verkäuferin. 


8 


Alleinſteh., gebild., kath. Frau, 
Mitte 20er, mit der Führung e. 
Hausb. vertr., ſucht Stellg. als 
Stütze od. ſelbſtſt. Leitung e. kl. 
Wirthſch. v. gl. oder 1. Jan. 97. 
Gute Zeugn. vorh. Meld. m. Ge⸗ 
haltsang brfl. u. Nr. 2680 a. d. Geſ. 
3004] Ein jung., geb. Mä dch., 
befäbigt, Klavierunterr icht zu 
ertheilen, in Schneiderei, Haus⸗ 
u. Handarb. geübt, wünſcht neeig. 
Stellg. v. 1. Jan. 1897. Meldg. 
unt. E. B. poſtl. Neidenburg erb. 


3075] Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das kinder⸗ 
lieb iſt, in Schneiderei und ein⸗ 
fachen Handarbeiten erfahren, 
ſucht Stelle von ſofort oder auch 
ſpäter. Offert. unter B. N. poſtl. 
Neidenburg Ditpr, erbeten. 
Ein junges Mädchen 
m. gut. Schulbild., ſucht v. ſof. b. 
beſcheid. Anſpr. Stell. a. Stütze. 
Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. Meld. 
Unt. Nr. 3065 a. d. Geſell. erbet. 
E, kath., einf. Mädch. a. g. Fam., 
d. d. Koch e TUN, 
Hrn. a. e. Gut. Mld. Nr. 30 70a. d. Geſ. 
23083] Eine Beamtentochter, 
20 J alt, die i. d. fein. Küche, ſow. im 
Plät., Wäſchenäh. u.ſouſt Handarb. 
ut bew.iſt, ab. noch n. in St. war, ſ. v. 
Jan. St l. Beamt.⸗Fam a. St, bei 
Famauſchl. Off. u N 844 1a.d. Geſ. 
ſtell. d. Oſtd.Rundſch. Bromberg eb. 
3115 Aleinſt., gebild. Wittwe 
ſucht z. ſelbſtſt. Führung ein. Haush. 
(Stadt od. Land) u. zur Erziehung 
mutterl. Kinder Stellung. ffert. 
unter W. 100 voſtl. Samter erb. 
Eine Wirthſchafterin 
mit gut. Zeugn., die viele Jahre 
ein. Arzt die Wirthſchaft geführt 
hat, ſucht von ſof. od. ſp. Stell, 
am liebſten bei einem alleinſteh. 
Herrn. Off, unter K. 30 an Oſt⸗ 
deutſche Zeitung, Thorn, erbeten. 


Offene Steſſeg 
2915] Für mein Putzgeſchäft, 
verbunden mit Weiß⸗, Kurz⸗ u. 
Wollwgaren, ſuche per Januar 
1897 eine erfahrene (chriſtliche) 
Verkäuferin, die längere Zeit 
in dieſer Branche thätig, mit der 
Land- und beſſeren Kundichaft 
vertraut. Meldungen bitte Zeug⸗ 
niſſe, Photographie, ſowie Ge⸗ 
haltsauſprüche 14 freier Stat.) 
beizufüg. Louis Hirſchfeld, 
Bütow in Pommern. 

5027] Für ein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillat.⸗Geſchäft wird eine 
tüchtige Verkäuferin 
aus auſtandiger moſaiſcher Fa⸗ 
milie per bald oder 1. Januar 
1897 geſucht. Meldungen unter 
Beifügung der Photographie nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche ers 
beten unter A. B. 150 poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 
2% ee 
27781 Für mein Putz⸗ u. 


2 Weißwagren⸗Geſchäftſuche 
zum 1. Jannar od. ſpäter 


Phot. m. Zeugn. u. Geh. 
Anſprüchen Dari 
2 Julius Sal 
Stolp. 
Jesse 
Zum 1. Januar wird in einen 


kleinen, ſtädtiſchen, kinderlosen 
Haushalt als 


Stütze der Hausfrau 
ein junges, kräftiges, ordentliches 
Mädchen geſucht, die mit der 
gut Prager ichen Küche Beſcheid 
weiß. Meldungen mit Zeu⸗ ni 
Fr riften, Photographie ꝛc. . 
lich mit Aufſchrift Nr. 2937 an 
den Geſelligen erbeten. 


: Verkäuferin. 
3 


5 
3 
eine erſte, flotte ; 
2 
2 


niger, 


[Abraham Lipmann, Wronke. 


Verkäuferin 
der Pußb brauche. 
Ferner per] 15. Februar n. J. 
eine zweite 5 
Direetrice 

welche mittel wie einfachen Putz 
chic und flott arbeitet. 
Jakob Liebert, Graudenz. 
3050] Zum 2. Januar 1897 
wird ein gebildetes, zuverläſſiges 
Träulein als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß erfahren 
im Kochen, Backen, Federvieh⸗ 
aufzucht und Schneidern fein. 
Ebenſo iſt das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen. Familienauſchluß ge⸗ 
währt. Gehaltsanſprüche, Beug- 
niſſe und Bhotograpbie zu ſenden 
an Gut Adolfshof 

bei Buchholz Weſtpreuß. 
3044] Ein einfaches 

junges Mädchen 
gut Erlernung der Wirthſchaft 
ucht Frau J. Görke, Thyman 
per Mewe. 


Geſucht 
ein tüchtiges, junges Buſſet⸗ 
fräulein, zum ſofortigen An⸗ 
tritt. Offert, nebſt Photographie 
unter Nr. 3101 a. d. Geſell. erb. 


15451 Ein älteres, erfahrenes 
Mädchen 


aus durchaus anſtändiger Familie 
uche für mein Deſtillatlonsge⸗ 
Kpärt vom 27. Dezember er. 
Alb. Wegner, Kaufmann, 
Bromberg. 


1 Stepperin 
1 Vorrichterin 


können bei hohen Akkordlöhnen 

ſofort eintreten bei [3096 

Guſtav Tetzlaff, Schuhfabrik, 
Pr. Stargard. 


Meierin, 
3028] Geſucht zum 1. Jannar 
eine junge Meierin. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen erbitte. 
. Saſſen 
bei Reichenbach Oſtpr. 


Eine tücht. Wirthin 
für Küche und Wirthſchaft, vom 
1. Januar, ſucht für 180 Mark 
Oberförſterei Gr. Bartel bei 
Frankenfelde Weſtpr. 13095 


2810] Suche zum 1. Januar eine 
erfahrene Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ind * N 

ab 


von mer, Gerskewitz 
bei Damerkow. 


Aer nt E 
pr. faämtl. Pro. D J. Fr. Hptm. 
if rieb. m e 100. 
30451 Selbſtthätige, erfahrene 
Wirthin 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
in Federvieh⸗Aufzucht gründlich 
erfahren iſt, wird für einfachen 
Haushalt auf dem Lande zum 
1. Januar gejucht. Gehalt 180 M. 
Frau Hedwig Albinus 
geb. Hepner, 
Wierzejewice v. Amſee, Poſen. 


3031] In Spittelhof b. Elbi 
wird von port eine tüchtige, > 


erfahrene Wirthin 
in mittleren Jahren geſucht. 
Selbige muß das Melken beau 
ſichtigen, das Kälbertränken, die 
Geflügelaufzucht, die feine 
wie Einſchlachten gründlich ver⸗ 
ſtehen. Meldungen mit Zeugn 
abſchriften und Gehaltsan 

zu richten an 
eitber L. Baerecke. 


Gegr. 1: 1817. 
> 200 Arbeiter. e- 


silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl, Leistungen. 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. Preislisten kostenfrei EEE 7 
Sena... —— ——e— . —  — 


BROMBERG W Tt mit Daupfbetricb | Ger. 1812 
ri Schwedenstr. 26 Möbeln, N] pen, Poist forwaaren 3 Complette Zimmer in jedem 5 


1 Styl zur Ansicht gestellt, 


Photographiſches Atelier 


von 


Georg Fast 


Lieferant des Waarenhauſes für Armee und Marine 
Danzig, Vorſtädt. Graben 58 — Zoppot, Seeſtr. 29. 


Prämiirt: 


Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗-Ausſtellung goldene Medaille. 
Ateliers geöffnet: 
Danzig: Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr, 
Zoppot: im Winter nur Sonntags. 19861 


rn Aufnahme auch außerhalb 
zu mäßigen Preiſen. 


Cirka 10300 Stuck 


Zug-Harmonika’s 


mit meiner in verſchiedenen Zinn patentirten, 

in Deutſchland patentamtlich geſchutzten, unter D 
R.-G- M. W 47462 eingetragenen und von mir 
ſelbſt erfundenen Claviatur mit Spiral-Tasten- 
federung find bereits ſeit 3 Monaten (Mai, Jun, 
Jun wem vrrfauft! Nicht eine Meclamation wegen 
Brechen oder Lahmwerden meiner neuen Taſten 
ſederung Mi in dieser Zeit eingegangen. Ich ga 
rantirt 10 wie vor 10 Jahre für dic ſe Federn! 


OO Markl 


zahle 4 demjenigen Fabrikanten oder Händler, 
welcher mir den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh Harmonttals in dem oben an⸗ 

gegebenen Zeitraume an Brivate abgeſetzt hat Ein 

weiterer Beweis ſur die Vorzuglichkeit meiner In 

ſtrumente wird dadurch überfluſſig, Jedermann 
A wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man im 
rößten Geſchäfte in der Regel auch am beiten und 
nlligften kauft! 

Fur nur 5 Mark 70 Pfg verſende 
ich meme bekannten. vorzüglichen Inſtrumente mit 
obiger vatentamtlich ge utzten Federung versehen, 2 chorig mit Orgelton, 10 Taſten, 
40 breiten Stimmen, 2 Baſſen. 2 Regiſtern, offener Nickel- Claviatur mit einem 
breiten Nuckelſtab umlegt. gutem ſtartem Balg mit 2 Doppelbalgen, 2 Zuqa tern, 
ſortirten Falten. mit Stahl⸗Eckenſchonern und brillanten Nickelbeſchlagen. Größe 
dieſes Pracht⸗Inſtruments 35 em. 

Daſſelbe Instrument 3 chörig mit 8 Regiſtern Mk. 7 50. Daſſelbe Inſtrument 
Tchörig mit 4 Regiſtern Mk. 8.50. Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt, 
Borto 80 Pfg. Man beſtelle beim Erfinder Heinr. Suhr in Neuenrads. 


FÜR HÄNDLER! | 


i e i ef 

5 K Chriſtbaumkonfekt N 
n . miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca 880 St mittlere 
li Mm, 5,.—. Shoksladenkonfekt mit Litör⸗ und Batſerfüllung 
4 ER. 1 Kiſtchen mit ca. 850 St. zum 1 Wf.⸗Bertauf M. 6,30. 1 Kiſtchen 
2 er u mit ca. 550 St. zum 2 Prr®ertani M. 7 60. 1 Kiſtchen mit 
e ca. 150 St. 5 pf. Welbnachtemüuner. Rupprechte, Engel ꝛc 
M. 5,—. 10 Wf.⸗Weihnachtsletten, Blumer setten auf Wold⸗ 
* jaten mit Zucergliebern, ſeiner, neuer Schmuck der Chin 
2 bdaume, 1 Fiſtchen mit 100 St. ca. 2 Mer. lang, N. 7.50. 

5 Pf. „Weihnachtstetten, dieſel he Ausiubrung, en. 1 Sur. 
lang, 1 einen mit 200 St. M. 7,50. Beriandt gegen Nachnahme, Porte u, “ 
Hana frei in leiten Riſtchen. Rich, Stohmann, Dresden⸗Strieſen a. 
a ———— 


. 
Carl Beermamm's 8 
Patent- Brtitſäemaſchinen KR 


— * n 
x N team \ ‚Apparate 
Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. A kreten t 
Danzig-Schellmüh}. in ia, 
Dampfkessel- -Fahrik: zu Be Zweiflammrohr - Kessel, Circulations -Wasser- u; ee 
Ohrenkesse 1 3 t J t. 
Wasser- und Kessel-Reinigungs- Apparate: Tae Heinipunge-Aulagen, de ſtons⸗ Meß 
Dervaux. 5596 . Apparate 


mit Flügelpumpe 
offerirtbe ond. Preis⸗ 
liſten grat. u. franco 


ehr. Franz 


Königsberg i. Pr. 


Armaluren-Fahrik, Metallgiessarei: Prrgrtaatülen D. H. P. Reber. 
Fisenconstruclonen, Weliblechbauten. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen, 


. 


Rhenania-Zugharmonika 


vorsendet 


Bitte —— einsenden! 
ſonſt Verſand per Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 


Die Stahlwaaren Fabrik von 


C. W. GRIES in SOLINGEN — 
verſendet zur Probe fraufo Zu 


an die Leſer des „Graudenzer Geſelligen“ ein Prima⸗Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit 
ane Heft, von feinſtem engl. Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauche 
Nr. 54, ſein hohl ite e 55 

2g Nr. 55, extrafein,, „ 57 
5 Feines Etui mit Golbrud „ „ „ 0,20 


fl 
* 


1 solid uud 
dauerhaft 

gebantmitschönem, vollem Orgel- 
on, 10 Tasten, offen, Ola viatur, 
ppeibaig, 

mit Nickelstahlschutzecken ver- 
sehen, 2 Register und Doppelbässe, 
33x17 cm gross, dus Rhein. Musik- 
instrumenten-Versandthaus von 


Jean Mayer, debe 


Dieselben Concert. Harmonika 


8 fachem — Il faltig. Do 


„ 0 


| x3 ff. 0 
x4 90 „ f. „ „ 16 
280 21 Täst. 120 „ . „ 1 30.— 
— „Regist. 130 „ ff. 35,— 
Die x "bezeichneten Harmonika 
wurden bis jetzt noch von keinem 
Versandthause in Handel gebracht 
und sind Balgfalten etc. in Patent- 

| 

! 

l 


schutz genommen. Schule liegt 
“gratis bel und Packung frei. 
Portis 80 Pfg. Illustrirter dat dot 
gratis und Kanes. 


re Schweiger Uhren 
ind die Ss 


und haben Weltr f. 
1000 Zeugnisse. Verl. Katalog. 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima „ 15. 
dito, m. Je, Zifferbl. „ 16. 
Silber-Anker, hochfein „ 20. 
dito, System., Rosskopf“ „ 21. 
. hes Fabrikat. 
Damen-Remtr., 10 Rubis „ 19. 
dito, 14 kar., gold. Remtr. „ 24. 
dito, 18 kar., gold. Remtr. „ 26. 
Versand der Uhren porto- und 

zollfrei, 1668 


bottl. Hoffmann, $t. Ballen. 
5 au ede 

* Gone. ps . 

71 lief. meine 
Harmonik.! 


und verpflichtet ſich der Beiteller, das Meſſer nach 8 Tagen unfrankirt retour zu ſchicken 
oder den Betrag dafür einzuſenden. 


Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (leſerlich) 


9 Joni v dessem⁰ s n een eee hen UOJIOTYOSHORN 


Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. Briefmarken, auch auskändiſche, nehme 2 
L ich in Zahlung. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende = 
3 umſonſt und franko. E. 
— 


D Sämmtliche Waaren verſende ſofort ab Lager. 2 


Siebrecht & Schoppe (Alena Auen 


3 ich 1 2 Orden, Staat daillen. 
Mechaniſche Spinnerei und Weberei e 
linbeck, Prov. Hannover | ianinos ı<- 


liefern als Spezialität für die Landwirthe, aten von 450 M. an. 
Domänen ꝛe. 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondeden, Ae. 
fertige Diemenpläue, £ 


s Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie 


aur, ost, 
3Bälge M.d, 
! Bar 1 2756 


Schubwalzen ⸗ Drillmaſchinen 


9 775 u. Getretdeſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsbeſitzer pp. noch 

darauf aufmertſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 
wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 


von 95 M. an. 
Abzahlung gestattet, 


Polykary⸗ u. Norm.⸗Jweiſchaarpfläge 8 
Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


r HGlaliſrohdreſcher ER 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


Boß werke 


reren 
in 1 Größe und Ausführung, 


* 


LE = u 


GEF 


allgemein als gutgehend anertaunt, 
empfiehlt [893 
Carl Beermann’s Filiale, 


Bromberg. 
XLE ! “VB 
Roststabgiesserei v von I. Zobel, Bromberg 


lietert als Spezialität 


Hartguss - Raststähe 


von feuerbeständigem 

. Material. 
Unübertroff. a. Baltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


— 


En — 


— av Erna € 5 8 1 — N 
* r RENTE 
— 2 NN 
r VER 
N Iv Su 


En 19 — 15 
1 1 r 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109 110. 7277 


Felöbahnen⸗Lowrits 
Stahlſch ienen und 
N trausportable Gleije,® 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


Pr Dentichen Reichskrone. 
J. Gruhn, Marienwerder By. 


Deſtillation und Liquenr⸗Fabrik 


gegründet 1875. 
rg 3 
rfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche 
aromatiſche Lebenstropfen, vorzügl. e u 
wirkſam bei Magenbeſchwerden. 
Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


u. M. 9. Achö r., 10 T. H M. 10 
u. M. 12,50. Achör., 19 Tſt, 2 
M. 12,50 u. M. 15. ich ör., 21 T. 3 

M. 15, pr. M. 8. Akk.⸗Aith., EM 21 
Seit. u. Zb., M. 2. Gr. Notenſch. Ki 
Verpck. frei. Reellſte Bed. . zugel 
Friedr.Jungeblodt, Balve i. Weſt 


Bei Baarzahl. Rabatt u. Freisendg. 
W Emmer, Berlin, Seydelst. 20. 


\ Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 


Tagespreiſen in-Zahlung nehmen. 
Mau veriange Muſter und Preisliſte. mM 


Harmoniums = 


HerrglAch.Holkeferanı 7 
Grail Dessau. 


agrundai 1839 


Wäsche Fabrik 


A. Kriesel 


Maſchinen- Fabrik 


rr 
Gut. Praktisch. Elegant. Billig. 


Adlerpfeife 


5 RR 2 Bei e e ggg ö 8 22 2. A.. ee 
70 252 
Leid Bett- Tisch- Küchen-Wäsche E27 46] giane ee 
. complette Braut-u.Kinder-Ausstattungen. | 88: bee Rund, 
Zur Selbstanfertigung: Ausschnitt u Versand 2 FE ärztlid; bellaligl. 
_ von glatt „u. gemust.Leinen- u. Baumwsll- Geweben zu Grosse Preisen . 2229 Brillante Attleſte. 
Kane Braut Hacstrau,Mötol, Anstaltaum bis esu, Mereite 


G versäume vor Aren Einkäulen mama Presse u. Muster zu prälen 3 Munſtet 1896. 


Spor ialität: 5 


| Proſpec grati 

4 ö ü esel. | 0 N 
f Maschinen | i 5 Kram & (ie. 

Adlerpleiienfabrill 


tür Dampf., Göpel, und || Kıra.ııı.Mod It. Gummersbach 
Handbetrieb. [9368 2 u rr 


Preislisten frei. e 


0 


ſondern 11 8 4½, Mark, mit 
Glogenſpiel 50 Pig. mehr, 
koſten meine ſtark gebauten, ren 
adgeitimmten Konzert + Zug 
Harmonikas 122 
„Iixceleior" 


35 im. hoch, 10 Taſt., 2 Reg., 


g ar, ERS SER 1 85 
von Th. Gale in Dang, Lauggaſſe 30 ER 
wen gros gegründet 1866 en detail | et 
empfiehlt ibre mehrfach pramiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in feinſten 
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